
Erscheint täglich, mit Ausnahme des auf die Sonn- und Festtage folgende»
Tages, je 2—4 Bogen stark mit den Gratisbeilagen:

„Praktische Mitteilungen für die Ostmark“ (landwirtschaftliche Beilage), 4 Seiten,
„Illustriertes Sonntagsblatt“ (Romane, Novellen, Erzählungen), 8 Seiten stark,
„Unterhaltungsblatt“ (Romane, Novellen, Erzählungen usw.), 8 Seiten stark,
„Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (Anzeigen und Humoristisches), 4 Seiten stark.

In Bromberg kostet die „Ostdeutsche Presse“, wenn dieselbe aus unserer Geschäftsstelle,
Wilhelmstraße Nr. 20 oder aus einer unserer zahlreichen Ausgabestellen abgeholt wird, viertel¬

jährlich nur 1,75 Mark, für 2 Monate nur 1,20 Mark, für 1 Monat nur 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, für 2 Monate 1,40 Mark, für 1 Monat 0,70 Mark.

Kür auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet, die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. 86. Jahrgang

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für famtttch^^n-^und ausländische

Anzeigen-Annahme in der Geschäftsstelle, Wilhelmstraße Nr. 20 und außerhalb
von den sämtlichen Annoncen-Expeditionen. Redaktion: Wilhelmstraße Nr. 20.

Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Richard Krahl, Bromberg (Gegründet 1806).
Telegramm-Adresse: Ostdeutsche Presse Bromberg. Fernsprech-Anschluß Nr. 99.

Die 7gesp. Petitzeile oder deren Raum kostet 25 Pf., mit Platzvorschrift u. ausländische Inserate 3o Pf.,
Arbeitsmarkt 15 Pf. Die 4gesp. Reklamezeile 70 Pf., mit Platzvorschrift 90 Pf. Offerten- u. Auskunfts.
gebühr 20 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt u. Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen angeheftet wird,

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war,

M 165 Vrsinberg, Mittivsch, den 17. Juli 1912 Jfä 165

‘gesegmmme.
Ein Kriegsgerichtsurteil.

Sebastopol, 16. Juli. (Tel.) Das Marine-
kriegsgericht verhandelte gestern über die Auflehn¬
ung der Mannschaft zur Besitzergreifung des

Panzerkreuzers „Joann Slatust“. Zehn Matrosen
wurden z u m T o d e, 5 zu je 6 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt.

Weitere Telegramme siehe an anderer Stelle.)

(Eine getäuschte Erwartung.
Von solchen Parteiorganen, deren schlechtes Ge¬

wissen in Sachen der Besitzbesteuerungsfrage nur

allzu erklärlich ist, ist letzthin der „Erwartung“
Ausdruck gegeben worden, es würde der Vorlage
von Be sitz st euere ntwürfen an den Reichs¬
tag gar n i ch t e r st b e d ü r f e n, da die g ü n -

stige Finanzlage des Reiches die Ausschreib¬
ung neuer Steuern überflüssig mache; eine Erwart¬
ung, die sich dadurch nicht irre machen ließ, daß ein
positiver Beschluß des Reichstages vorliegt, dessen
Ausführung eine verfassungsmäßige Pflicht der in
Frage kommenden Ressorts darstellt. Aber auch die
sachlichen Voraussetzungen jener Erwartung stehen
aus so schwankenden Füßen, daß man an amtlicher
Stelle die Notwendigkeit erkannt hat, ihnen schon
jetzt zu Leibe zu gehen, um die trügerischen Hoff¬
nungen sich nicht erst festsetzen zu lassen.

In einer, ihrem ganzen Zuschnitt nach ersicht¬
lich offiziösen Auslassung der „Berl. Pol.
Nachr.“ wird darum die angeblich so „günstige Fi¬
nanzlage des Reiches“ in einer Weise beleuchtet,
welche die „Erwartungen“ der besitzsteuerfeind¬
lichen Interessenten gründlichst zerstört. Die „B.
P. N.“ geben zu, daß der Endabschluß der Reichs¬
hauptkasse für das Rechnungsjahr 1911 günstig ge¬
wesen ist und daß ein Überschuß von einer Viertel¬
milliarde Mark, wie er sich dabei herausgestellt hat,
bis dahin überhaupt noch nicht verzeichnet werden
konnte. Aber dieser Überschuß ist bekanntlich be¬
reits in die Rechnung der nächsten, bis zum Ende
1917 währenden Finanzperiode eingestellt, seine
Verwendung ist festgelegt; darüber hinaus wird mit
ihm nicht gerechnet werden können. Wie sich im
laufenden Rechnungsjahre die Finanzlage des
Reiches gestaltet, muß zunächst einmal überhaupt
erst abgewartet werden. Die ersten beiden Monate
haben, nach der genannten offiziösen Quelle, bei
den hauptsächlichsten Einnahmequellen nicht schlecht
abgeschnitten: es müsse aber darauf aufmerksam ge¬
macht werden, daß die tatsächlichen Verhältnisse eine
Entwickelung annehmen, die auf ein weiteres ebenso
günstiges finanzielles Ergebnis einer sehr bedeu¬
tenden Einnahme nicht rechnen läßt.

Die diesjährige Ernte verspricht recht gut zu
werden. Das ist für die Landwirtschaft ein Segen
und für die Konsumenten ein Vorteil. Eine g u t e

Ernte stellt überhaupt eine Befruchtung' für die
ganze Volkswirtschaft dar. Für die Reichs¬
finanzen aber hat sie unangenehme
Folgen. Einmal schmälert sie ganz naturgemäß
unmittelbar die Einnahmen aus den landwirtschaft¬
lichen Zöllen. Wenn im deutschen Reiche die land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse selbst in großem Um¬
fange vorhanden sind, brauchen sie nicht aus dem
Auslande eingeführt zu werden. Wetter wird durch
eine gute Ernte auch die Möglichkeit der Zollbezahl¬
ung durch Einsuhrscheine erweitert, und daß von

dieser erweiterten Möglichkeit Gebrauch gemacht
wird, ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen. Die
Reichskasse wird sich nach dieser halbamtlichen Dar¬
stellung darauf vorbereiten müssen, im laufenden
Jahre geringere Einnahmen aus den
landwirtschaftlichen Zöllen nicht bloß wie im Vor¬
jahre, wo ganz besondere, auch im Finanzplane für
die nächste Finanzperiode bereits in Rücksicht ge¬
zogene Verhältnisse vorlagen, sondern auch wie in
normalen Jahren zu verzeichnen. Ein wesentlicher
Einnahmefaktor wird also durch die tatsächliche
Entwickelung geschwächt. Schon in den nächsten
Ausweisen über die Zolleinnahmen wird man vor¬

aussichtlich die Wirkung beobachten können.

Man wird den „B. P. N.“ bei dieser Sachlage
durchaus zustimmen müssen, wenn sie feststellen, daß
ebenso wie die formelle Forderung des Besitzsteuer¬
beschlusses des Reichstages die Vorlegung der be¬
treffenden Steuervorlagen notwendig macht, auch
die finanzielle Entwickelung des laufenden Rech¬
nungsjahres im Reiche sie nicht überflüssig machen
dürfte; daß also der „Erwartung“, die Besitzsteuer¬
vorlagen würden nicht eingebracht werden, ent¬

gegengetreten werden muß.

Ute Türkei, kee Wieg unb Sie Mürtzle.
Konstantinopel, 15. Juli. Der Großwesir hielt

heute in der D e p u t i e r t e n k a m m e r eine ein¬

gehende Rede über die innere und äußere Politik
und stellte im Anschluß daran die Kabinetts-
s r a g e. Der Minister; des Äußern verlas ein Ex¬
pose über die auswärtige Politik, in dem
er besonders betonte, die Türkei werde den Krieg
fortsetzen und Friedensvorschläge nur dann prüfen,
wenn sie annehmbar seien. Er schloß mit den

Worten: „Das Ottomanische Reich wird vor dem
Auslande wie ein einziger fester Block erscheinen.“

Über die Einzelheiten des vom Minister des

Äußeren verlesenen Exposes wird uns gedrahtet:
Konstantinopel, 16. Juli. (Tel.) Der Mi¬

nister erklärte: Man habe geglaubt, der Krieg
werde in 14 Tagen zu Ende sein, indessen leisten
die Türken bereits seit 10 Monaten Widerstand.
Wir setzen denKrieg fort, weil wir leben wollen und
weil die F r i e d e n s b e d i n g u n g e n, die der

Feind, der uns nicht zu besiegen vermag, uns vor¬

schlägt, unannehmbar sind. Die freundschaft¬
lichen Beziehungen mit England werden trotz
der gegenwärtigen Schwierigkeiten auf angege¬
benen: Wege fortgeführt. Die traditionellen Be¬

ziehungen zuFrankreich haben nichts von ihrer
Intimität und Stärke eingebüßt. Es entgeht uns

nicht, daß die Situation der V e r b ü n d e t e n, un- i

serer Freunde Deutschland und Österreich- |
Ungarn, gegenüber den Kriegführenden eine

außerordentlich delikate ist. Die nichtsdestoweniger
uns gegenüber seit Beginn des Krieges gelieferten
Beweise der Freundschaft verdienen unseren Dank.
Die bedeutenden Reden des Ministers des Äußern
Grafen Bercktold in den Delegationen seien ein

glänzender Beweis der intimen Beziehungen zwi¬
schen der Türkei und Österreich-Ungarn. Es habe
zwischen der Türkei und Rußland Meinungs-
Verschiedenheiten gegeben, sie seien aber beiderseits
mit aleich gutem Willen geprüft worden. Rußland
Ifabe selbst, gewisse Schritte unternommen, um der

blutigen Tragödie ein Ende zu machen, sie seien
aber ohne Erfolg geblieben. Der Minister schloß:
Unsere Beziehungen zu den Balkanstaaten sind auch
während des Krieges sehr intime.

Nach der Verlesung des Exposes sprach die

Kammer der Regierung mit 194 gegen 4 Stim¬
men ihr Vertrauen aus.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juli.

Verlängerung der Nordlandreise des Kaisers.
Aus dem Umstande, daß die Schiffe der Kaiser¬
flottille in Bergen die Weisung erhielten, unge¬

wöhnlich viel Kohlen einzunehmen, schließt man

nach der „Köln. Ztg.“, daß die Reise weiter gen
Norden gehen werde, als in den letzten Jahren.
Vielleicht dürfte das Nordkap, das der Kaiser vor

langer Zeit einmal umschifft hat, erreicht werden,
zumal der heurige Sommer hierzu besonders ge¬
eignet sei.. Daß die Reise eine weitere Aus¬

dehnung annehme, ergebe sich schon daraus, daß
die Flottille entgegen der sonstigen Gepflogenheit,
erst am 8. August in die heimischen Gewässer
zurückkehren solle.

Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg
ist von Moskau abgereist und am gestrigen Montag
früh wieder in Berlin eingetroffen. Bevor der

Kanzler nach Hohenfinow übersiedelt, wird er noch
einige Tage in Berlin bleiben. Später wird er

nach Gastein reisen und, wie mehrere Blätter
melden, während seines Aufenthalts in Österreich
mit dem dortigen Minister des Äußeren Grafen
Berchthold zusammentreffen.

Der Nachfolger Hobrechts. Der „Danziger
Ztg.“ zufolge soll als gemeinsamer Kandidat im

Landtagswahlkreise Berent-Pr.-Stargard Konter¬
admiral a. D. Kalau vom Hofe aufgestellt werden.

„Nach dem bestehenden Kompromiß haben die
Liberalen diese Kandidatur vorzuschlagen. Da
Hobrecht der nationalliberalen Partei angehörte,
soll auch sein Nachfolger ein Nationalliberaler
sein.“

Durch Kaiserliche Verordnung wird der auf
die Unfallversicherung bezügliche Teil der

Reichsversicherungsordnung zum 1. Januar 1918
in Kraft gesetzt. Die neue Krankenkassenorgani¬
sation tritt am 1. Januar 1914 ins Leben.

Stiftung einer Kolonialdenkmünze. Der Kaiser
hat eine Kolonialdenkmünze für Teilnehmer an

militärischen Unternehmungen in den Schutzge¬
bieten gestiftet. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
die Stiftungsurkunde, die vom 13. Juni d. Js.
datiert ist. Die Denkmünze *etat, umgeben von

einem Kranz, auf der Vorderseite das Brustbildnis
des Kaisers mit Namenszug und darüber befind¬
licher Kaiserkrone, auf der Rückseite unter der

Kaiserkrone die Inschrift „Den tapferen Streitern
für Deutschlands Ehre“, umgeben Don einem
Lorbeer- und einem Eichenzweig. Farbige er¬

halten die Denkmünze in kleinerem Format. Im
Anschluß an die Stiftungsurkunde und ihrer Aus¬
führungsbestimmungen wird ein Verzeichnis der

militärischen Unternehmungen im Sinne der Ur¬
kunde veröffentlicht.

Die Karlsruher Budgetkomödie. Der „Vor¬
wärts“ verrät durch seinen Kommentar zur ba¬

dischen Budgetangelegenheit, daß es nur ein
V o r w a n d war, wenn die badische Sozialdemo¬
kratie die Ablehnung des Budgets mit der Ver¬
weigerung staatsbürgerlicher Gleichberechtigung
durch das Karlsruher Ministerium begründete.
Das sozialdemokratische Zentralorgan schreibt näm¬
lich: „Der liberalen Presse wäre es aus begreiflichen
Gründen weit lieber gewesen, die Regierung hätte
sich möglichst entgegenkommend gegen die sozial¬
demokratische Fraktion benommen und diese da¬
durch vor die Entscheidung gestellt, entweder trotz¬
dem das Budget abzulehnen, oder aber dem in

Magdeburg gefaßten Parteitagsbeschluß entgegen»
zu handeln und dadurch erneut ernste Differenzen
in unserer Partei heraufzubeschwören.

_

Halten
wir es auch für ausgeschlossen, daß unsere Ge¬
nossen in der badischen Zweiten Kammer sich in

Widerspruch zu dem Beschluß des Magdeburger
Parteitages gesetzt hätten, so ist doch unzweifelhaft
in den liberalen Parteien sehr stark mit dieser
Möglichkeit gerechnet worden.“ Damit ist einge¬
standen, daß die badischen Revisionisten den
Ausbruch einer auf den Budgetstreit zurückgehen¬
den Parteikrisis vermeiden wollten
und aus diesem Grunde gegen das Budget
stimmten.

Verhältniswahlsystem in Baden. Die badische
Regierung hat, nach einer Meldung der „Liberalen
Landtagskorrespondenz“, der Abgeordnetenkammer
einen Gesetzentwurf vorgelegt, demzufolge für die

fünf grötztewStädte Badens bei den Land¬
tagswahlen das Verhältniswahlsystem eingeführt
werden soll. Dabei soll Mannheim 6, Karlsruhe
5, Freiburg 3, Heidelberg 2 und Pforzheim 2 Ab¬

geordnete erhalten. Die Vorlage dieses Gesetz¬
entwurfes bedeute einen Erfolg des Zen¬
trums, dem sich die Regierung vor allem in der

Frage des 6. Abgeordneten für Mannheim unter¬

worfen hat und den das Zentrum nur bewilligen
wollte, wenn in den größten Städten die Verhält¬
niswahl eingeführt werde.

Eisenbahnunfallstatistik in Frankreich. Pari s,
13. Juli. Auf eine briefliche Anfrage des Depu¬
tierten Engeraud nach dem Schaden, der durch Un¬
fälle auf der verstaatlichten W e st b a h n vom

1. Juli 1909 bis zum 1. März 1912 angerichtet
werden sei, erwiderte der Minister der öffentlichen
Arbeiten Dupuy, daß in diesem Zeitraum 68 Loko¬
motiven, 30 Tender, 198 Lastwagen und 451

Waggons teils zerstört, teils beschädigt wurden.

Über die Einnahme von Sidi Ali, den j ü n g-

st e n Waffenerfolg der Italiener in Tripolis, ver¬

öffentlicht die Agenzia Stefani Einzelheiten, aus
denen folgendes wiedergegeben sei: Der außer¬
ordentlich heftige Angriff des Feindes, dessen
Kräfte durch Verstärkungen bis auf 5- oder 6000
Mann anwuchsen, wurde durch mehrere Gegenan¬
griffe mit dem Bajonett und mit Unterstützung
der gesamten Artillerie des Korps Lequio, des
verschanzten Lagers von Sidi Said, sowie der Ge¬
birgsartillerie der Reserve zurückgeschlagen. Auf
dev Flucht wurde der Feind dann durch das Kreuz¬
feuer der italienischen Batterien zerstreut und ver¬

nichtet. Die Italiener hatten 16 Tote, darunter
4 Askaris, und 73 Verwundete, davon 19 Askaris.
Die nach dem Kampfe vorgenommenen Erkund¬
ungen der verlassenen feindlichen Stellungen führ¬
ten zu der Entdeckung mehrerer hundert
Toter. Zahlreiche Waffen, Munition und Ver¬
wundete fielen in die Hände der Italiener. Die
Haltung der italienischen Truppen war sehr gut,
besonders in Anbetracht der drückenden Hitze, die
von dem seit dem Morgen wehenden Ghibliwind
verursacht wurde. — Die Angaben über die

gegenseitigen Verluste werden wohl mit
Vorsicht aufzunehmen sein, zumal fast alle Sieges¬
nachrichten der Italiener das gleiche Merkmal

zeigen, die Verluste der Türken und Araber als

außerordentlich stark, die eigenen als ganz gering¬
fügig darzustellen. So etwas kann im einzelnen
Falle vielleicht einmal vorkommen, aber nicht so¬
zusagen „epidemisch“. Auf andere Weise erfährt
man denn auch, daß die Verluste der Italiener bei
den Kämpfen der letzten Seit doch ganz erheblich
aewefen fein müssen. So wird aus Neapel und

Palermo vom 15. Juli berichtet, daß mit den
Hospitalschiffen „Regina d'Jtalia“ und „Jtalia“
7 5 0 bezw. 7 22 Kranke und Verwundete
in den genannten beiden Häfen eingetroffen seien,
also rund 1600 Mann!

Aus Marrakesch wird unter dem 9. Juli ge¬
meldet: Der Konflikt zwischen El Glaui und Mtugi
dauert an. In der Bevölkerung wird schon davon
gesprochen, daß Hriba, der Prätendent des
Susgebiets, als Sultan anerkannt
wird. — General Lyautey hat dem französischen
diplomatischen Agenten Anweisungen gegeben für
den Fall, daß eine Räumung der Stadt notwendig
werden sollte.

Die Monarchistenunruhen in Portugal.
Lissabon, 15. Juli. In Loures, Bucellas und
zwei anderen in der Nähe von Lissabon gelegenen
Gemeinden haben die Republikaner die Orts-
geistlichen vertrieben. Zahlreiche Ein¬
wohner verfolgten die Geistlichen bis vor die Tore
von Lissabon. — Der Pfarrer in Bellas ist verhaftet
worden. Die Blätter melden außerdem noch weitere
Verhaftungen, die damit begründet werden,
daß in Bellas eine Empörung angezettelt werden
sollte. — Über eine Schreckensherrschaft
der „C a r b o n a r i“ wird der „D. Tagesztg.“ aus

Paris, 15. Juli, gedrahtet: Die republikanischen
Machthaber ^nehmen den jüngsten, wie es nunmehr
scheint, wieder verunglückten Monarchisteneinfall
in Portugal zum Vorwände, um alle ihnen unbe¬
quemen Persönlichkeiten, die sie irgend
wie in dem Verdachte haben, nicht für die Republik
begeistert zu sein. durch Carbonaris e r nt orhen
oder hinter Schloß und Riegel fetzen zu lassen.^ So
meldet der „Eclair“ aus Lissabon, daß vorgestern
abend eine H^rde von Carbonari auf das Haus des
bekannten Politikers und Publizisten Homen
Christo, der sich in das Ausland geflüchtet hat,
mehrere Salven abfeuerten, die den in dem
Gebäude anwesenden Redaktionssekretär Christos
schwer verwundeten. Er mußte ins Krankenhaus
geschafft werden. Dann zertrümmerten die Carbo¬
nari die gcmg£ Wohnungseinrichtung. Andere Nach¬
richten besagen, daß gestern in Lissabon mehrere be¬
kannte r o y a l i st i s ch e Parteigänger er¬

mordet wurden. In allen Städten Portugals
werden Verhaftungen vorgenommen.

Eine Kabinettskrise in China. Wie amtlich
aus Peking mitgeteilt wird, hat der Präsident die
Rücktrittsgesuche von vier Mitgliedern des Ka¬
binetts, die von ihren politischen Anhängern zum
Rücktritt gezwungen wurden, angenommen. Auch
der Finanzminister Hsiunghsiling ist zurückgetreten,
um sich gänzlich dem Studium der Finanzlage des
Landes widmen zu können. Der Premierminister,
der Finanzminister und der ehemalige Finanz¬
minister Chowtszchi werden ein Komitee bilden,
das sich mit der Frage der f r e m d e n A n l e i h e n

beschäftigen soll. Die U r s a ch e n dieses Kabinetts¬
wechsels sind zum Teil auf die Schwierigkeiten
zurückzuführen, in die China durch das S ch e i -

fern der Sechsmächte-Anleihe geraten
ist. Die Regierung wollte sich bekanntlich nicht
die Finanzkontrolle der fremden Mächte gefallen
lassen, hat aber durch die Ablehnung der Vor-

schlüge die Geldkalamität noch vergrößert, unter
der das Land seit Einführung der Republik leidet.
Als fernerer Grund der Demission sind die Gegen¬
sätze zu erwähnen, die zwischen dem Norden und
Süden des Reiches der Mitte herrschen. Sie haben
bereits die Flucht Tangschaojes veranlaßt, ohne
daß dadurch die Mißstimmungen innerhalb des
Kabinetts beseitigt wurden.

Dettffcbsanb.
Wilhelmshaven, 15. Juli. Das erste Ge¬

schwader ist heute morgen nach. der Ostsee ab¬

gegangen.

Ausranö.
Rußland.

Reval, 15. Juli. Der große Torpedo-
kreuz er „Novik“ hat auf seiner gestrigen
ersten Probefahrt voll ausgerüstet und mit kriegs¬
mäßiger Belastung während mehrerer Stunden
eine Geschwindigkeit von 36^ Knoten erreicht.
Das Schiff rst also das schnellste Kriegs¬
schi f f der W e l t. Es fft nach Plänen der Vulkan¬
werft von den Putilowwerken gebaut und mit
vom Vulkan gelieferten Maschinen und Kesseln
ausgerüstet. Da bei der Fahrt bei weitem nicht
die volle Maschinenleistung zur Anwendung ge¬
bracht wurde, so ist zu erwarten, daß das Schiff
noch eine erheblich größere Geschwindigkeit er¬

reichen wird.



Serbien.

Belgrad, 15. Juli. Ein königlicher Mas
ordnet die Einberufung sämtlicher R e s er¬

listen zu einer zwanzigtägigen Übung in beit
Monaten Juli, August und September an. Sämt¬
liche Reserveoffiziere werden einer sechswöchigen
Waffenübung einberufen. — Nach einem gestern
abend gefaßten Beschluß des Abgeordnetenklubs
der Regierungspartei verbleibt die gegenwärtige
Negierung bis zu der Herbstsession der

Skupschtina im Amte.

Großbritannien.

London, 13. Juli. Bei der Nachwahl zum
Unterhaus in Hanley erhielt Outhwaite (liberal)
6647, Rittner (Unionist) 5993, Finney (Arbeiter¬
partei) 1694 Stimmen. Die Liberalen haben das
Mandat von der Arbeiterpartei gewonnen.

London, 13. Juli. Zwischen arbeitswilligen
und ausständigen Dockarbeitern kam es heute bei
Tilbury und Grays zu einem ernsten Z u -

s a nt nt e n ft o ß, bei dem hauptsächlich mit Steinen
geworfen wurde. Einige Arbeitswillige schossen
aber auch mit Revolvern. Polizei trieb die Menge
auseinander.

London, 15. Juli. Die Ernigungsver-
h a ndlungen Zwischen den Unternehmern und
den Dockarbeitern machen Fortschritte. Ein Mit¬
glied des Komitees der Ausständigen teilte mit,
daß die Vertrauensleute der Arbeitgeber und der
Streikenden heute nachmittag eine Zusammenkunft
haben werden.

Türkei.

Konstantinopel, 15. Juli. Die von der Kam¬
mer zur Untersuchung in der Angelegenheit
des Verkaufs dreier Staatsdomänen im
Vilajet Adana durch den früheren Finanzminister
Nail Bey eingesetzte Kommission hat sich dahin aus¬

gesprochen, daß der zwischen dem Finanzministe¬
rium und den französischen Kapitalisten Grafen
Lesseps und Baron Vandervreeg abgeschlossene
Vertrag als gesetzwidrig annulliert werden müsse.
Einige Mitglieder der Untersuchungskommission
beantragten die Aufhebung der Anklage gegen den
früheren Finanzminister.

Amerika.

Newyork, 15. Juli. Die Präsident¬
schaf t s w a h l e n in Panama haben einen
ruhigen Verlauf genommen. Der Kandidat Porras
wurde ohne Oppsition geiwählt.

Washington, 14. Juli. In der von der Inter¬
state Commerce Commission gegen die Paket-
p o st g e s e l l s ch a f t e n der Vereinigten Staaten
ergangenen Entscheidung wird eine bedeutende
H e r a b s e tz u n g der T a r i f e, die durchschnittlich
15 Prozent beträgt, für alle Teile der Vereinigten
Staaten vorgeschrieben. Diese Tarifermäßigung
bedeutet, wie die Entscheidung ausführt, einen
großen Schritt zur Lösung des Problems der hohen
Kosten der Lebenshaltung. Die Untersuchung er¬

streckte sich auch auf sorgfältige Prüfung der Be-
sördecungstarife in verschiedenen Ländern Eu¬
ropas!“^

' '“ ‘ “

Newbcdford (Massachusetts), 15. Juli. Über
lOOOO Arbeiter von elf Baumwollstoffabriken
sind, um gewisse Forderungen durchzusetzen, in
den Ausstand getreten.

Luftschiffahrt.
Der Kaiserpreis für den besten deutschen Flug¬

zeugmotor. Berlin, 15. Juli. Das Preis-
g e r i cb t für den Wettbewerb um den Kaiser-
preis für den besten deutschen Flugzeugmotor trat
heute unter dem Vorsitz des Wirkl. Geh. Oberbau-
rats Veith, Abteilungschef im Reichs-Marine-Amt,
zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die Durch¬
sicht der eingegangenen Anmeldungen ergab, daß
26 Firmen, unter ihnen alle für die Herstellung
von Flugzeugmotoren in Deutschland zurzeit
führenden, insgesamt 44 Motoren verschiedener
Konstruktion oder Größe angemeldet haben; außer¬
dem stellten die Bewerber 24 Ersatzmotoren zur
Verfügung. Die weitaus größte Zahl der angemel¬
deten Motoren ergab zu Beanstandungen keinen
Anlaß und konnte daher für den Wettbewerb zuge¬
lassen werden. Bei der Sitzung wurden im übri¬
gen die Wettbewerbsbestimmungen eingehend
durchgesprochen und zu ihnen verschiedene Er¬
läuterungen festgesetzt. Ferner wurden die vor¬

gesehenen Versuchseinrichtungen ihrer Konstruktion
nach daraufhin geprüft, ob sie so einwandfreie Er¬
gebnisse erwarten lassen, als sie bei der Wichtigkeit
des Wettbewerbs praktisch erreichbar sind.

Paderborn, 15. Juli. Aus dem Westfälisch-
Lippischeu Luftfahrerverband und dem Mindencr
Verein für Luftschiffahrt ist, wie das „Westfälische
Volksblatt“ meldet, eine Vereinigung hervorge¬
gangen, um den Flugplatz Senne bei Lirp-
springe,3 it übernehmen. Als Interessengebiet für
das Unternehmen wird vorwiegend der Re¬
gierungsbezirk Minden und die beiden Fürsten¬
tümer Lippe in Betracht kommen. Innerhalb
dieses Gebietes sollen 23 F l i e g e r st a t i o n e n

mit Unterkunftsschuppen hergestellt werden, die
für die zu unternehmenden Überlandflüge von
Wert sein werden. Der Flugplatz bei Lippspringe
soll erheblich vergrößert und sofort eine F l i e g e r-

sch u l errichtet werden. Schließlich steht in dem
Programm der Vereinigung die Anlage einer
Station für Marineluftschiffahrt am Steinhuder
Meer.

Reims, 15.' Juli. In dem Ausscheidungs¬
fliegen für den G o r d o n - B e n n e t r - Pokal
schlug D L d r i N e s sämtliche Rekorde von 10 bis
200 Kilometer. Er flog mit einer Durchfchnitts-
geschwindigkeit von 169,810 Kilometer tu der
Stunde und legte 200 Kilometer in 1 Stunde
10 Minuten 50 Sekunden Zurück.

Neue Todesopfer der Aviatik. S e b a st o p o l,
16. Juli. (Tel.) Gestern ist der Flieger Leutnant
Zacutzki abgestürzt, wobei er den Tod
fand. — Bourg e n B r e s s e, 16. Juli. (Tel.)
Der Aviatiker Oliver stürzte gestern nach¬
mittag in einer Höhe von 150 Meter a b und st a r b
bald darauf.

Neues vom Tage.
— Unschuldig als Spion verhaftet. Von einem

argen Mißgeschick wurde auf feiner Ferienreise ein
Posener Lehrer betroffen, der infolge der Anzeige
eines übereifrigen oder überängstlichen Kurgastes
mitsamt feinem Sohne unter dem bösen Verdacht
der Spionage verhaftet wurde. Die beiden Fest¬
genommenen wurden aber bald wieder freige¬
lassen, da sich die völlige Haltlosigkeit des Ver¬
dachtes herausstellte. Uns liegen über den merk¬
würdigen Vorfall folgende Meldungen vor:

Swinemünde, 15. Juli. Heute nachmittag
wurden auf der Hauptwache zwei Herren, die

sich als ein Musiklehrer nebst, Sohn aus Posen aus¬

gaben, eingeliefert, weil sie im Festungs-
gebiet photographische Aufnahmen
gemacht hatten. Ihre Festnahme hatte ein Kurgast,
ein Rechnungsrat aus Potsdam, veranlaßt, dem sie
auffielen, namentlich auch weil sie gebrochen deutsch
sprachen. Die Platten wurden vorläufig beschlag¬
nahmt. — Sw inemün d e, 16. Juli. (Tel.)
Dem „Lokalanz.“ zufolge wurden die beiden fest¬
genommenen Personen, die im Verdacht der

Spionage gekommen waren, wieder auf freien
Fuß gesetzt. Es stellte sich heraus, daß es sich um

zwei harmlose Deutsche, einem Lehrer und
dessen Sohn aus Posen handelt.

— Noch ein Opfer der Breslauer Zusammen.
stoß-Katastrophe. B r e s l a u, 15. Juli. Am Sonn¬
tag früh verstarb im Allerheiligenhospital das
bei dem Eisenbahnunglück bei S ch m i e d e f e l d
schwer verletzte Fräulein Elfriede Meier. Damit
erhöht sich die Zahl der Opfer auf e l f.

— Skandalszenen bei einem Leichenzuge.
Breslau, 15. Juli. Die „Schles. Volksztg.“
meldet aus Ja u e r: Zu ■ skandalösen Ausschreit¬
ungen kam es bei der Ü b e r f ü h r u n g der
L e i ch e des durch Selb ft m o r d geendeten Kom¬
merzienrats Knappe, des Mitinhabers des
fallierten Bankhauses Knappe und Thomas, bei
dessen Zusammenbruch zahlreiche kleine Leute ihr
Vermögen verloren haben. Eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge umlagerte das Trauer¬
haus, und als der Sarg mit der Leiche aus dem
Hause getragen wurde, erhob sich lautes Joh¬
len und Pfeifen, dazwischen Schmährufe
und Verwünschungen der auf das tiefste er¬

bitterten Volksmenge. Der Skandal wurde auf dem
ganzen Wege bis nach dem Bahnhof, von wo die
Leiche nach Zittau zur Einäscherung gebracht wer-

den sollte, fortgesetzt. Um das ungehinderte Ver¬
laden des Leichnams in den Güterwagen zu ermög¬
lichen, mußte die Polizei, welche gegen die erregte
Menge einen schweren Stand hatte, das Gelände
am Bahnhof absperren.

— Grubenbrand. Breslau, 15. Juli. Die
„Schl. Ztg.“ meldet aus Zabrze: Auf dem Ost¬
feld der Königin Luise-Grube brach heute in dem

Redenflöz auf der 314 Metersohle ein Grubenbrand
aus. Bei den Abdämmungsarbeiten wurde durch
Gas ein Mann getötet und zwei leicht ver¬

letzt.
— Sich selbst gestellt. Berlin, 15. Juli.

Der Maler Willi-Re in eit, der, wie berichtet, vor

einigen Tagen Frau Gärtke, die Inhaberin
eines Räucherwarenladens, durch m ehr e r e R e-

volverschüsse niederstreckte, hat sich
heute vormittag in Marienfelde freiwillig
der Polizei gestellt. Der Missetäter war voll¬
kommen geständig und bezeichnete als Motiv
seines Handelns maßlose Eifersucht auf den
Ehemann der Frau Gärtke. Reinelt wurde ins
Moabiter Untersuchungsgefängms eingeliefert: er

macht den Eindruck eines nicht ganz normalen
Menschen.

— Ter Selbstmord der Wechselfälscherin. B e r-

l i n, 15. Juli. Die Putzmacherin Jeannette L ö v Y,
über deren umfangreiche Wechselschwin-
d e l e i e n Wir mehrfach berichteten, hat tatsächlich,
wie sie bekanntlich vorher in einem Briefe an die
Kriminalpolizei ankündigte, gemeinsam mit ihrer
Schwester Jda Selbstmord begangen. In einem
Berliner Hotel wurden am Sonntag zwei dort
logierende ältere Damen erhängt aufgefunden,
die nach längeren Recherchen als die verschwundene
Jeannette Lövy und ihre Schwester identifiziert
wurden. Der „B. L.-A.“ berichtet über b'w Ange¬
legenheit noch folgende Einzelheiten: Sonnabend
abend nahmen in einem Hotel in der Bahnhofstraße
zwei ältere, schwarz gekleidete Damen Wohnung.
Ins Fremdenbuch trugen sie sich als Paula Schulz
und Anna Wagner aus Köslin ein. Gestern gegen
8 Uhr morgens klingelte es aus dem Zimmer. Das
Mädchen nahn: an, daß die Damen Kaffee wünsch¬
ten, und brachte sogleich zwei Portionen hinauf.
Als es anklopfte, öffnete eine der Frauen und sagte
zu dem Mädchen, es möge sich ruhig Verhalten, weil
die eine Dante noch schlafe. Sie nahm dem Mädchen
den Kaffee ab und übergab ihm einen Brief an die
Wirtin des Hotels. Hierin hieß es, daß mit 5 Uhr
nachmittags das Mittagessen gewünscht würde. Als
das Mädchen dann um die angegebene Zeit an die
Tür des Zimmers klopfte, wurde nicht geantwortet.
Schließlich holte man die Polizei und einen
Schlosser. Nach dem Offnen der Tür fand man

beide Damen hinter der Tür nebeneinander a n

zwei Haken hängend auf. Ein Arzt konnte
bei beiden nur noch den Tod feststellen. In ihren
Taschen fanden sich nur noch zusammen 60 Pf. (&>
scheint, als ob Jeannette Lövy zuerst ihre Schwester
aufgehängt und sich selbst das Leben auf gleiche
Weise genommen hat.

— Tod in den Wellen. Berlin, 15. Juli. Atu
Sonntag ereigneten sich auf den Gewässern in der
Umgegend von Berlin zahlreiche Boots-
un glücksfälle, bei denen insgesamt fünf
Personen ihren T o d in den Fluten fanden. —

Köln, 15. Juli. Ant Sonnabend und Sonntag
e r t r a n k e n auf der Rheinstrecke zwischen Roden¬
kirchen, Köln und Mülheim insgesamt 7 P e r -

s o n e n, darunter zwei schulpflichtige Knaben. Die
Ertrunkenen sind junge Leute tnt Alter bis zu
dreißig Jahren, die tnt offenen Rhein gebadet
hatten. — Helbrabei Eisleben, 15. Juli. Gestern
morgen verunglückte in Bad Anna beim
Baden ein 19jähriger Bergmann. Als ein 23jäh-
riger Hüttenmann ihm zu Hilfe eilte, klammerte er

sich an diesen an und beide ertranken. Die
Leichen sind bis jetzt noch nicht geborgen.

— Schiffsunfälle. Hamburg, 15. Juli.
Der von Newyork kommende Hapagdampfer „Cin¬
cinnati“ rannte bei der Einfahrt in den Kuh-

wärder Hafen den Schleppdampfer „Michel“ an,
der sank. Die Mannschaft wurde gerettet. —

London, 15. Juli. Das Unterseeboot „C. 61“
ist bei den Pentland Skerries aufgelaufen.
Das Unterseeboot „C. 65“ versuchte es heute früh
abzuschleppen, der Versuch mißlang jedoch. —

Montevideo, 15. Juli. Der englische Dampfer
„Silvefwings“ ist bei der Insel Gorrisi gestran¬
det. Die Lage des Schiffes ist gefährlich.

— Die amerikanischen Lehrer in Deutschland.
Hamburg,, 15. Juli. Die Mitglieder des na¬

tionalen deutsch - amerikanischen Lchrerbundes
waren gestern abend einer Einladung der Ham¬
burger Oberschulbehörde zu einem geselligen
Beisammensein gefolgt. Als Vertreter der
Oberschulbehörde hieß Schulinspektor F r i ck e die
Gäste willkommen; er begrüßte sie als Landsleute
und Kollegen und hob in seiner Ansprache die
engeren Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland hervor. Redner schloß
mit einem Hoch auf das Wohl des nationalen
deutsch-amerikanischen Lehrerbundes. Es folgten
eine Reihe weiterer herzlicher Ansprachen, für die
im Namen der deutsch-amerikanischen Lehrer Dr.
F i ck dankte. — Heute sind die amerikanischen Gäste
nach Düsseldorf weitergereist, 'wo sie nach¬
mittags eintrafen.

— Eine neue Heilquelle. D e t m o l d, 15. Juli.
In dem 860 Meter tiefen Kalibohrloch beiSonne-
born ist in der Nacht zunt Sonntag unter donner¬
artigem Getöse eine salzhaltig eSch wese l-
quelle zum Ausbruch gekommen, die nach Ansicht
der Lippischen Blätter die bestimmte Aussicht auf
ein neues Kurbad eröffnet. Mit starkent
Druck werdet: die Wassermassen oben aus dem etwa
30 Meter hohen Bohrturm herausgeschleudert.
Fortwährend wiederholt sich dies Schauspiel mit
einviertel- bis einhalbstündigen Unterbrechungen.
Das Brausen und Zischen ist etwa 20 Minuten weit
hörbar. Das ausströmende Wasser hat eine graue
Färbung und schmeckt ähnlich wie Stahlbrunnen.
Es wird vermutet, daß ein unterirdischer Lauf der
ungefähr 10 Kilometer entfernten Pyr m o nter
Quelle getroffen fei.

— Attentat auf einen Eilzug. Jena, 15. Juli.
Auf den um 3 Uhr 58 Minuten bon Jena ab¬
gehenden Eilzug wurde gestern kurz hinter dem
Weimar-Geraer Bahnhof in Jena ein S ch u ß ab¬

gefeuert. Die Kugel durchschlug, wie dem
„B. T.“ mitgeteilt wird, die Wand des vorletzten
Coupos dritter Klasse des letzten Wagens und ist
dann anscheinend an dem Rahmen des Fensters ab¬

geglitten. In dem Coups befanden sich drei Passa¬
giere. Verletzt wurde niemand.

— Vom 17. Deutschen Bundesschießen. Fr a n k-

furt a. M., 16. Juli. (Telegramm.) Auf das
Huldigungstelegramm des Deutschen Schützen-
bundes an den Kaiser ist folgendes Antwort-

telegramm eingegangen: „Seine Majestät der

Kaiser und König hüben den Huldigungsgruß der
zum 17. Deutschen Bundes- und Jubiläumsschießen
vereinigten Schützen gern entgegengenommen und

lassen für den Ausdruck treuer Ergebenheit viel¬
mals danken. Auf allerhöchsten Befehl Gesandter
o; Treutler.“ — Turn-, Sänger- und Sportvereine
sowie Schulen brachten dem P r i n z e n H e i n -

r i ch, dem Protektor des Deutschen Buttdesschießens
einen Fackel zu g, dessen Vorbeimarsch dreiviertel
Stunden dauerte.

— Gemeinnützige Stiftung. Köln, 15. Juli.
Der verstorbene Kommerzienrat Fritz V o r st e r,
Teilhaber der chemischen Fabrik G. nt. b. H. Kalk,
bedachte, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, das evan¬

gelische Krankenhaus in Kalk Mit einem Ver¬
mächtnis von 100 000 Mark.

— Automobilunglück. C o ch e nt, 15. Juli.
In der Nähe von Cochem überschlug sich auf frisch¬
gepflasterter Landstraße ein Automobil mit vier
Herren aus Gütersloh. Der Chauffeur erlitt einen
Bruch des Schlüsselbeins: die anderen Insassen
wurden nur leicht verletzt. Das Automobil war
in schneller Fahrt gegen einen Sperrstein gerannt
und umgekippt.

— Eine ganze Familie durch Pilze vergiftet.
Prag, 15. Juli. Die aus fünf Köpfen bestehende
Familie des Arbeiters S t u d n i c k a ist infolge
Genusses giftiger S ch w ä m m e lebens¬
gefährlich erkrankt.

— Bei einem Krawall erschossen. Neutra
(Ungarn), 15. Juli. Am Sonntag griff im Dorfe
Felsöercseny ein Trupp betrunkener Bauern¬
burschen einen Gendarmerieposten, der aus einem
Zugführer und einem Gefreiten bestand, mit
St einwürfen an. Der Gefreite, der von

einem Steinwurf getroffen wurde, gab einen
Schutz ab, der einen Bauernburschen t ö t e te und
den hinter ihm stehenden Gutsverwalter Adler
sch w er verletzte.

— Ein Karussel zusammengebrochen. Paris,
15. Juli. Auf der Place Pigalle in Paris brachen
die Eisengestänge eines Karussels, das hochmodern
mit Aeroplanen ausgerüstet ist, so bafr sämtliche
Aeroplane aus einer Höhe von etwa zwölf Metern
auf das Steinpflaster niedersausten. Elf Per¬
sone n, die sich in den Flugzeugen befanden, er¬

litten zum Teil ernstliche Verletzungen.
— Apachenjagd in Paris. Pari s, 15. Juli.

Gestern abend drang ein Mann in das Kasino von

Enghien-les-Bains nördlich von Paris ein, indem
er seine Eintrittskarte an der Gittertür löste.
Kaum war er drinnen, als er sich auf die am Ein¬
gänge sitzende Kassiererin stürzte und ihr eine
Handvoll B anknote n und Goldstücke ent»
r i tz. um dann eilends die Flucht zu ergreifen. Doch
der verwegene Raub sollte deut atmen Teufel
schlecht bekommen. Der „B. L.-A.“ schreibt nämlich
über den weiteren Verlauf der Sache: Der ganze
Vorgang spielte sich mit solcher Schnelligkeit ab,
daß die Aufsichtsbeamten völlig überrascht worden
waren. Doch nun hob eine wahre Menfchenjagd
in des Wortes eigetttlichster Bedeutung an. Die
Passanten, die, ebenfalls hochmodern, alle mit Re¬
volvern und Brownings bewaffnet zu fein schienen,
eröffneten ohne Kommando ein lebhaftes
Feuer auf den in langen Sätzen davoneilenden
Strolch und brachten ihn auch schon nach wenigen
Augenblicken zur Strecke, was entschieden eine
Vervollkontmnuug französischer bürgerlicher Schieß-
kunst bedeutet. Der Mann, den die Volksmenge zu
lynchen suchte, heißt Gaston Husson, ist 27 Jahre

alt und Werkstättenarbeiter an der Nordbahn in
Paris und wohnt in einer entlegenen Straße des
nördlichen Proletarierviertels von Paris. Er hat
zwei Schüsse in den Unterleib erhalten und wurde
schließlich von den Gendarmen nach dem Kranken¬
hause gebracht. Wunderbarerweise fand man bei
ihm nur 180 Franks, während etwas über 300
aus der Kasinokasse fehlen. Den Rest dürfte er

auf der wilden Flucht von sich geworfen haben.
— Eine gefährliche Verbrecherjagd. Luxem«

bürg, 15. Juli. Seit einiger Zeit versetzt eine
Verbrecherbande, deren Taten an die Verbrechen der
Pariser Apachen erinnern, die Einwohner des
luxemburgischen Kantons Gsch in Schrecken. In
der Nacht zu gestern wurde der Polizeikom-
missar von E'sch-Alzette im Wald bei Esch von

Banditen überfallen und durch Schüsse
schwer verwundet. Gestern ist nun auch der
Polizeikommissar von Differdingen von der gleichen
Bande angegriffen und niedergeschossen
worden. Das „B. T.“ schreibt über den aufregen¬
den Vorfall: Der Kommissar begab sich in Be¬
gleitung eines Polizisten auf den Bahnhof von

Differdingen, um dort zwei Männer und eine Frau
zu verhaften, die eines Einbruchsdiebstahls ver¬

dächtig waren. Als sich die Beamten den Verdäch¬
tigen näherten, wollten diese sich rasch entfernen.
Der Kommissar und der Polizist folgten. ihnen.
Plötzlich wandten sich die beiden Männer um und
schossen auf den Kommissar, der schwer ver¬

letzt wurde. Dann rannten die Verbrecher in
wilder Flucht durch Differdingen, verfolgt von dem
Polizisten, dem sich einige andere Polizeibsamte
und mehrere Einwohner anschlössen. Die Verbrecher
gaben nach allen Seiten zahlreiche Schüsse
ab, ohne jemand zu treffen. Es entstand auf den
Straßen, durch die die wilde Jagd ging, eine große
Panik. Die Verfolger verloren schließlich die
Verbrecher aus den Augen. Wahrscheinlich gelang
es den beiden Männern mit ihrer Begleiterin, den
Wald von Limpach zu erreichen, wo sie sich ver¬

borgen halten. Zahlreiche Gendarmen u mzIn¬
ge l t e n den Wald, konnten bis jetzt jedoch noch
feine Spur von den Verfolgten finden.

•— Revolte in einem italienischen Irrenhause.
Turin, 15. Juli. Im Provinzialirrenhause in
Collegno bei Turin, das 2000 Irrsinnige, darunter
80 kriminelle Geisteskranke, beherbergt, haben laut
„B. T.“ in der vergangenen Nacht zwölf der Inter¬
nierten ihre Wärter überwältigt, sich ihrer
Revolver und Schlüssel bemächtigt, vierWärter
niedergemacht und viele Irre befreit. Erst
bei Tagesanbruch konnte unter angestrengtester Ar¬
beit des Militärs und der Turiner Feuerwehr die
Ordnung wiederhergestellt werden.

— Von den Olympischen Spielen. Stock¬
holm, 16. Juli. (Telegramm.) Am gestrigen
Montag fanden die Schlußkämpfe im Sprung vom

hohen Trampolin statt. Dabei
> erhielten^ Adlerz-

Schweden die goldene Medaille, Z ü r n e r -

Deutschland die silberne Medaille. Im
Gruppenschwimmen für Damen erhielten England
die goldene, Deutschland dw silberne Medaille.
Im Prämienreiten fielen drei Preise an Schweden,
darauf folgte ein deutscher. — In Gegenwart
des Königs und der Königin fand nach Beendigung
der Spiele die feierliche Preisver¬
teilung für die olympischen Spiele statt. Der

König überreichte den Eichenlaubkranz, die olym¬
pische goldene Medaille und verschiedene andere
Preise an die ersten Preisträger.

— Heftige Wirbelstürme in Mexiko. New¬

york, 15. Juli. Dem „New Aork Sun“ wird aus

Mexiko gemeldet,.daß im Staate Guanajuato hef¬
tige Wirbel stürme großen Schaden verur¬

sacht haben. M e h r e r e h u n d e r t P e r s o n e u

sollen umgekommen und g a n z e Ort¬

schaften vernichtet worden sein. Der

Schaden wird auf 20 M i l l i o n e n Dollars

geschätzt.
— Die Eisenbahnkataftrophe bei Chicago.

Newyork, 15. Juli. Über den gestern gemeldeten
Eisenbahnzusammenstoß in der Nähe von Chicago
werden dem „B. T.“ noch folgende Einzelheiten be¬

richtet: Infolge des dichten Nebels übersah
ein Schnellzug einen Personenzug und fuhr mit
einer Geschwindigkeit von 70 Meilen in diesen
hinei n. Dadurch wurden die beiden letzten
Wagen des Zuges vollständig z e r t r ü m -

mert. Unmittelbar darauf entstand ein Feuer,
das die entsetzliche Situation noch verschlimmerte.
Einige der Passagiere, die zwischen den zersplitter¬
ten Holzteilen des Wagens eingeklemmt waren,
baten flehentlich, daß man sie von ihren Leiden er¬

lösen möge.. Die Stationsfeuerwehr konnte den
Brand in kurzer Zeit löschen. Nachdem dies ge¬
schehen, zeigte sich, daß auch die Lokomotive des
Schnellzuges zertrümmert war. Nach zwei
Stunden traf ein Hilfszug ein, der alle verfügbaren
Ärzte unterwegs aufgenommen hatte. Inzwischen
waren Diebe und Räuber an der Unfallstelle
tätig. Sie r t s 's e n den Leichen alle Juwele n

a b und st a h l e n alles vorhandene Geld. Im
ganzen wurden bei der Katastrophe 13 Per¬
sonen getötet und 2 5 v e r l e tz t. Der Sig-
nalturm der Station wurde von einer weib¬
lichen Angestellten bedient, die mit aller
Bestimmtheit versichert, daß sie das Haltesignal für
den einfahrenden Zug gegeben habe. Bor Auf¬
regung bekam die Beamtin einen Ohnmachtsanfäll
und brach zusammen.

Braut-Seide v.«. 1.35
— Schon verzollt! — Verlangen Sie Muster! —

G. SIennebergs, Zürich.

Epirns Krakowiak
Beliebfcesta and billigste

Handarbeit-Cigarette.
10 Stück 12 Pfg. « 8 Stück 10 Pfg.



Aus Stadt und Kand.
-Bromberg, 16. Juli.

Öffentlicher Wetterdienst
Dienststelle Bromberg.

Unter 6er fortdauernden Herrschaft des Hochs
Hatten wir gestern heiteres, trockenes, warmes
Wetter. Der Kern des Hochs liegt jetzt über Eng¬
land. Im hohen Norden zieht ein Tief ostwärts.
Wir haben auch fernerhin trockenes, heiteres,
warmes Wetter zu erwarten.

'* Zum Oberlandesgerichts-räsidenten in Posen
soll, Posener Blättern zufolge, der Präsident des
Landgerichts Charlottenburg, Geheimer Ober-
Justizrat Karl Lindenberg, ausersehen sein.

* Pfarradministrator Jagalski an der hiesigen
k a t h o l is ch e n P f a r r k i r ch e hat infolge Be¬
rufung des Pfarrers Becker aus Schrimm seine
Tätigkeit an. der hiesigen Propstei aufgegeben und
übernahm bereits die ihm zugewiesene Propstei zu
Szadlowitz bei Hohensalza. Aus dem Leserkreise
wird uns hrSrzu geschrieben: Pfarrer Jagalski, der
insgesamt 16 Jahre an der Pfarrkirche wirkte und
nach dem Tode des Propstes Markwart sechs Jahre
lang die Administration führte, erfreute sich einer
großen Beliebtheit und Hochschätzung, die weit über
die Grenzen Brombergs reichte.

_
Pfarrer Jagalski

war während seiner Tätigkeit in Bromberg frei
von jeglichem Zelotismus, ein zuvorkommender
und friedliebender Mann. Nachzurühmen ist es

ihm in erster Linie, daß er während seiner sechzehn¬
jährigen Tätigkeit an der hiesigen Pfarrkirche, ob¬

wohl er ein Pole ist, den konfessionellen
und nationalen Frieden in jeder Hinsicht
zu wahren trachtete. Er lebte hier ausschließ¬
lich seinem geistlichen Berufe und enthielt sich jeder
politischen Tätigkeit. Seinen Bemühungen mit zu
verdanken ist die Entstehung des, noch im Bau be¬

findlichen neuen Gotteshauses in der Berliner¬
straße. Pfarrer Jagalski wurde, bevor er Brom¬

berg verließ, von den vielen polnischen Vereinen
mit Andenken reich beschenkt und ein Massenabsatz
von mehreren tausend Stück wurde erzielt mit dem

Verkauf der Photographien des Scheidenden.
* Patzer. Heute Dienstag zum letzten Male

„Der Graf von Luxemburg“. Morgen Mittwoch hat
Herr Kapellmeister Fritsch sein Benefiz; es wrrd bei
dieser Gelegenheit Jean Gilberts reizende Operette
„Die keusche Susanne“ zum ersten Male gegeben.
Dem geschätzten Dirigenten wäre als Anerkennung
für den Fleiß, durch- den er so vielen Theater¬
besuchern genußreiche Stunden bereitet hat, ein

recht volles Haus zu wünschen. Donnerstag „Der
Tanzanwalt“. r

.

nn Im Elysium-Theater gmg gestern abend
als einmalige Aufführung Hermann Sudermanns
bekannte vieraktige Komödie „Die Schmetterlings¬
schlacht“ in Szene. Die Anziehungskraft des ja
freilich schon halb in Vergessenheit geratenen Wer¬
kes auf das hiesige Publikum scheint keine allzu¬
große zu sein, denn das Haus war nur mäßig be¬

setzt. “Die Aufführung kann, abgesehen von ein¬

zelnen Unebenheiten, als eine gelungene bezeich¬
net werden. Die Darsteller gaben sich alle Mühe,
ihren Rollen gerecht zu werden und erzielten eine
anerkennenswerte künstlerische Gesamtleistung. —

Bedauerlicherweise lehnen es einzelne Damen im¬
mer noch ab, der Bitte der Direktion, ihre Hüte
während der Vorstellung abzunehmen, nachzu¬
kommen. Nun mag ja ein moderner Riesenhut an

und für sich auch ein Kunstwerk sein, sicherlich aber

doch kein literarisches, zu dessen Genuß man ins

Theater geht. Die verehrlichen Damen mögen also
bedenken, daß den hinter ihnen Sitzenden mit dem

Ausblick auf die Bühne mehr gedient ist als mit

dem Ausblick auf ihren modernen Hut, dessen Ele¬

ganz ja übrigens bei dem verdunkelten Raume doch
nicht zur Geltung kommt.

* Elysium. Heute Dienstag „Autoliebchen“.
Mittwoch großes Streichkonzert, ausgeführt von der
gesamten 14er Kapelle unter persönlicher Leitung
des königlichen Musikmeisters von der Dovenmühle.
Donnerstag Erstaufführung: „Das kleine Cafä“,
Lustspiel von Tristan Bernard. Die Novität ist der
neueste Lustspielschlager und u. a. am Trianon-
theater in Berlin mit großem Beifall aufgenommen
worden.

f Die Tischlerinnung hielt gestern im Dick-
mannschen Lokale ihre Quartalssitzung a&., Der
Obermeister der Innung, Herr Quandt, eröffnete
die Sitzung mit einem Kaiserhoch. Zu Gesellen
freigesprochen wurden drei Lehrlinge, welche die
Prüfung als Gesellen bestanden, und eingeschrieben
in die Lehrlingsrolle drei junge Leute. Demnächst
kamen das Tischlergewerbe betreffende und

Jnnungsangelegenheiten zur Besprechung.
f. Ermittelte Diebe. Am 7. Juli sind dem

Kaufmann L. aus Hohenholm aus seinem unver¬

schlossenen Flur ein Paar Schnürschuhe m Werte
von 16 Mark entwendet worden. Als Täter wurde
der Laufbursche K. von hier ermittelt. Die Schuhe
wurden bei ihm vorgefunden. Er ist geständig. —

Aus der Wohnung der Kochfrau R. von hier wurde
eine Bluse im Werte von 2 Mk. entwendet. Täterin
ist die Arbeiterin E. ohne Wohnung. Sie wurde
dabei betroffen, als sie die Bluse anhatte.

Hohensalza, 15. Juli. (Beim Rettungs¬
werk verunglückt.) Ein recht bedauerlicher
Vorfall ereignete sich, wie schon kurz gemeldet,
gestern abend bei Montwy. Ein junger Mensch,
der seinem Freunde das Leben retten wollte, hat
dabei das eigene Leben lassen müssen. Der etwa
23 Jahre alte Kreiskassengehilfe Wölk von hier
badete mit einem Freunde unweit der früheren Mi¬
litärbadeanstalt in der Netze an einer Stelle, die
erst vor kurzem ausgebaggert und infolge dessen
ziemlich tief ist. Der Freund Wölks versank plötz¬
lich in der Tiefe, worauf letzterer ihm zur Hilfe
eilte. Dabei ertrank Wölk, während es hinzuge¬
kommenen Personen gelang, den anderen jungen
Mann zu retten.

ph Schwetzkau, 15. Juli. (Vereins-
gründung.) Ein Radfahrerverein ist in Groß-
Kreutsch gegründet worden, dem sofort 20 Mit¬
glieder beitraten.

Zduny, 14. Juli. (Vom Person enzuge
überfahren) Wurde, wie der „Ges.“ berichtet,
auf dem Bahnhof Wirschkowitz ein Kutscher, der
trotz geschlossener Schranke das Geleis zu über¬
schreiten versuchte. Der Schwerverletzte mutzte ins
Krankenhaus geschafft werden.

w Graudenz, 15. Juli. (Feuer. Tod in-
folgeS ch reck s. Auges ch wem mteLeiche.
Rettung. Entflohen.) Ein Feuer, dem
leider, wenn auch auf indirekte Weise, ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel, brach in der Wohnung
eines Töpfermeisters in der Trinkestraße aus.

Durch die Unvorsichtigkeit eines Lehrlings geriet
dessen Dachstübchen in Brand. Durch den Feuer¬
ruf wurde nun die im gleichen Hause wohnende
60 Jahre alte Frau Mehl so in Aufregung versetzt,
daß sie einen Herzschlag erlitt und auf der Stelle
starb, -t- Angeschwemmt wurde gestern am Weichsel-
ufer bei Böslershöhe die Leiche eines unbekannten
Mannes. Der Tote muß schon längere Zeit im
Wasser gelegen haben, da die Verwesung schon
ziemlich vorgeschritten war. — Vom Tode des Er¬
trinkens rettete gestern der Bootsdiener Schulz
des Graudenzer Rudervereins den Schüler Le-
wandowski. Der Knabe vergnügte sich auf einem
Kahn und fiel plötzlich ins Wasser. Der Boots¬
diener sprang nach und holte das Kind heraus.
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. Dies
ist in kurzer Zeit der zweite Fall, daß Herr Schulz
Kinder vom Tode des Ertrinkens rettete. — Ent¬
wichen aus der Schwetzer Irrenanstalt ist am Sonn¬
abend der Stellmacher Rudolf Kleinschmidt aus

Graudenz, der hier als Pferdedieb festgenommen
war und zur Beobachtung seines Geisteszustandes
nach Schwetz gebracht worden war.

Danzig, 15. Juli. (Zoppoter Sport-
w o ch e.) Am Sonntag abend veranstaltete der
Danziger Schwimmverein anläßlich seines zehn¬
jährigen Jubiläums rm großen Saale des Kur¬
hauses zu Zoppot ein Festmahl mit Damen, an dem
gegen 200 Personen, darunter die Spitzen der Be¬
hörden aus Danzig und Zoppot, teilnahmen.
Oberpräsident v. Jagow feierte die Verdienste des
Danziger Schwimmvereins im allgemeinen und die
staunenswerten Leistungen der diesmaligen sport¬
lichen Veranstaltungen, besonders der einzig da¬
stehenden Hela-Zoppot-Tour im besonderen. —

Der gestrige letzte Sonntag brachte vormittags die
von der Ostdeutschen Regatta veranstaltete Segel-
wettfahrt auf der Danziger Bucht vor Zoppot,
und zwar diesmal unter dem Protektorat des

Kronprinzen, der sich mit seiner Jacht „Angela V“

unter Führung des Kapitänleutnants Graf von

Platen in der Sonderklasse beteiligte. Im ganzen
nahmen in den verschiedenen Klassen 28 Jachten
aus Danzig, Königsberg, Tilsit, Memel, Kiel,
Lübeck, Hamburg und Riga teil. Die Bahnlänge
betrug 13 Seemeilen und wurde in einem Dreieck

gesegelt. Es wehte eine frische Nordbrise zwischen
3 und 5 Sekundenmetern. An Stelle der Jacht
„Hilde“ aus der Handicap-Klasse war 'bie „Helga“
der Kaiserlichen Werft erschienen. Gleich beinr
Start wurde der „Sophia Elisabeth“ von der

„Pesa“. der Klüverbaum weggebrochen. Trotzdem
und obwohl sie wegen zu frühen Starts nochmals
umkehren mußte, ging sie als erste durchs Ziel.
Trotzdem „Angela V“ des Kronprinzen verspätet
am Start eintraf, erzielte sie noch in ihrer Klasse
einen zweiten Preis. „Titania“-Königsberg er¬

zielte sowohl den Ehrenpreis der Stadt Danzig als
relativ schnellste Rennjacht, als auch den Prittwitz-
Pokal als relativ schnellste beim Gode Wind re¬

gistrierte Jacht.

Wasserstande.

Schiffsverkehr vom 1377. bis 16./7., mittags. 11 z vH
Raine

des Scüiffs-
fiibver?

jtv. d. .usttmS

dezw. Na irre

v. Dampfers
lD
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Istbuitg

Von nach

Pegel . 2S st U e r ü ä n b e S 5“
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.

Warschau
Zakroezym . . .

Thorn .......

Brahemünde . . -

Brahe.

SBtom&erg
Gop los e e.

Kruschwitz ...

N e t} e.

Pa-°!chichl. £•;$'$
Bartschin
12. Gromaden-Schh
Weißenhöh- . . .

Usch .......

Ezarnikan
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1,70 16./7.
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3,98 16./7.
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16./7.
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0,75
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5,20
1,78
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0.36

0,16
0,08

0,02
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0,02
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0,01
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Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 m.

Tiefgang für den Bromberger u. Obernetzekanal 1,20 m

Fahrtiefe der unteren Netze 0,85 m.

Holzflößerei.

Vom 3 jj Svedilenr Holzeigentümer Ml |sl
-Vasen
Brahe
Münde

do

93 Julius Wegener-
Schulitz

E. Mnller-Oder-
berg

8 V: abge¬
schleust

9 R. Eggeü recht -

DI-Fordon
für sich 19% do

do 96 Julius Wegener-
Schnlitz

Fr. Weihmann u.

Sohn-Halle
schleust

Ober¬
brahe

76 C. A. Franke.
Brombecg

für sich SU abge-
schleust

Netzdamm, 15. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 86, Otto Müller mit 30 Flößen;
Tour Nr. 87, Jul. Wegener mit 20 Flößen.

W. Talke
N. Muske
C. Richter
B. Biawert
G. Timm
I. Palkowski
O. Wolfs
R. Kreutzer
W. Speltacker
I. Jankowski
K. Feste
K. Jankowski
R. Schmidt
G. Da ms
A. Criüoph
K. Arndt
S. Strehlau
0. Holtz
W. Schröder
1. Ratz
W. Kajnu
G. Sckmltz
H. Liedtke
Droszkowski
I. Dietz
A. Voigt
O. Treitsch
R. Jänsch
H. Boldt
M. Koslowski
H. Jänlch
G. Marten
St. Okulski
F. Becker
St. Radzinski
O. Pockrandt
F. Neumann
S. Strehlau
W. Müller
H. Eisfeld
R. Rosenfeld
C. Fröhlich
A. Voll
E. Strauß
H. Friedrich
P. Boldt
F. Wolfs

^

H. Strang
R. Strauß
W. Krüger
A. Fröhlich
K. Rohde
St. Okulski
F. Ramin
B. Brzezicki
H. Haase
P. Friedrich
Mamkowski
W. Hermann
F. Klint
L. Rudnicki
F. Koch

retsch.912
Perl. 3897
Berl 2122
«uff. 1038
Sold 1864
Stett.2101
Küstr. 551
Ebrs.1338
g'hd.149.
Danz. 501
WS. 912
Berk. 1760
Küstr. 518
5tett.2ll3
Berl. 3527
Tel sch.888
Nenfw.785
Md. 1461
Küstr. 478
Küstr. 487
Danz. 889
Küstr. 419
Brbg. 502
Thorn 108
Danz. 639
Cop. 123?
.Jebd.1514
Posen 128
Berl. 2624
Berl. 3614
Stett.2031
Kiistr. 666
Eber.1370
Halle 199
Brbg. 566
An ff. 1049
Aussig 573
Ncnfw.735
3ff)b. 1044
siehd. 673
Cöp. 1177
Brbg. 648
Danz. 607
Berl. 4078
3esib.l7(;8
«Iltis. 1121
Berl. 3394
Küstr. 395
Küstr. 610
Berl. 3568
Brbg. 656
Berl. 3958
Ebrs.1370
Tetsch.926
Danz. 72<

Brbg. 329
EbrS.1270
Brbg. 555
Brbg. 561
Ebrs.1262
Brbg. 56
Tetsch.998

siet. Bretter
leer
bo.

tief. Bretter
leer
Kalk
leer

fies. Bretter
leer
bo.

fies. Schwell
leer

tief. Bretter
Dachpappe

leer
kief. Bretter

Schlepvdamp
lief. Bretter

leer
bo.

kief. Bretter
leer
bo.

Kalksteine
bo.

kief. Bretter
Güter

leer
kief. Bretter

bo.
leer

kies. Bretter
leer

kief. Bretter
leer

elf. Bretter
bo.

Schleppdmpf
elf. Bretter

Güter
kief. Bohlen

leer
bo.

kief. Beetter
do.

leer
kief. Bretter

leer
do.
do.

Feldsteine
do.

Steinkohlen
kief. Bretter

leer
do.

kief. Bretter
leer

Güter
kief. Bretter
Mauersteine
lief. Bretter

Schnlitz-Berlin
Berlin-Bromberg

do. bo.
Bromberg-Stralau

Zebdenick -Bromberg
Nüdersdf.-Königsb.
Eberswld.-Brombg.

Schönhagen-Riesa
Stau I-Bromberg

Nakel-Bromberg
Heidekrug-Küstrin
Berlin-Bromberg

Schönhagen-Berlin
Eberswalde-Danzig

Berlin-Kallwehlen
Hohenholm-Berlin

schleuse 6-Brombg.
Schönhagen-Halle
Driesen-Bromberg

Schleuse 7-Bromberg
Tilsit-Berlin

Driesen-Bromberg
Bromberg- Bartschin
Bartschin-Tiegenhof
Bartschin-Dirschau

Karlsdorf-Berlin
Filehne-Bromberg

Brahnan-Magdebrg.
Schleuse?,Bromberg
Karlsdorf-Magdebg.
Bromberg-Netzwalde
Hohenbolm-Berlin

Schnlitz-Berlin
Bromberg-Nakel
Schnlitz-Berlin

BerliniBromberg
Schnlitz-Berlin

Bromberg-Gorsin
do. do.

Karlsdorf-Berlin
do. do.

Berlin-Bromberg
Schönhag.-Berlin
Berlin - Brdmberg

do. do.
Berlin-Schulitz
Nakel-Bromberg

Berlin-Bromberg
Brombrg.-Schlense 7

Bromberg - Berlin
Fordon-Schleuse 6
Nakel-Bromberg
Tilsit-Rathenow

Eichhorst-Bromberg
öromberg - Kruschw.

Wischwill-Berlin
Bromberg-Kierschw.
Schönhagen-Berlin

/Nachdrucks
^verboten./ Börsendepeschen.

Berlin. 16. Juli, nachm. 1 Uhr. (Vorbörfe.)

Osterr. Kreditanst.
Deutsche Bank . .

Diskonto-Kommand.
Lombarden . . .

Canada Pacific. .

3% Reichsanleihr
Tendenz: Fest.

205,50
255,25
lS63/s

18,—
263,75

80,io;

Russ. Anleihe v. 1862
Bochumer Gußstahl
Laurahütte . . . .

Gelsenkirchen . . .

Harpener Bergw. .

236'SO
174,-
191,75
188,50

Kornzucker 92% Rend.

I 75% l
Tendenz: Stetig

Feine Brotraffinade
Kristallzucker 1 m. F. .

GennBrotraffinade m. F
Genu Melis 1 m. Faß .

Tendenz; Fest.

Magdeburg, 16. Juli.
15.

13,65

23,25

r MMMZ

Jüng. Schreiber
per sof. gef. Off. u. H.S.B.l a.d.Gst.

Q 4A(f|| tägl. könn. Person.
***' jed.Stand, verdien.

Nebenverdienst durch häuslichen.
schriftl.Arbeit.Versandstelle.Haus-
abrikation, Vcrtrelg.usw. Näh. im

rosp. u. Vogt & Co., Heidelberg 6.

Versa«dfte«e
soll in jedem Bezirk errichtet wer¬

den. Nur strebsame Leute, gleich
welchen Berufes, wollen sich melden.
Einkommen monatlich Mk. 350.—
Berutsanfgabe, Kapital und Laden
nicht nötig. Anfragen mit. Nr. 74
an Jnvalidendank, Köln.

S-10Mk.,“»KL
Prospekt gratis. Joh. II. Schnitz,
Adressen-Verlag, 6bIn W.113.

Agent ges>cÄfc
montl. H.Jürgensen&Co Hamburg 22.

gesucht. JTolt. Janfc® MacSil*.,
260) Jakobstraße 13.

WFlEEEÄi
werden sofort eingestellt.

m e 11£ e, Baugeschäft.

KÄlige Ttlüilekgesellen
stellt sofort ein

Maf4Mes, Tischlermeister,
32) Albertstraße 20.

l8e?anntmachnng.

werden sogleich für dauernde Be¬
schäftigung eingestellt. Meldungen
Rinkanerstr. 63/64 von 12 bis
1 Uhr mittags. (373

Bromberg, den 15. Juli 1912.
Der Magistrat,

Grmrdeigerrtttms-Deputatioir

Maschinen arbeitet
stellt ein (32

Lewniidowskl, Blumcnstraße 11.

AlaleVsehllfsn
finden von sofort Beschäftigung.
Hinge, Danzigerstratze 16.

Jung. Mann
als Reisender
für Schreibmaschinen und andere

Artikel sucht
W. Oklitz, Kromberg,

Friedrichsplstz 14.

IztMSSV Ulaisit
zum Vertrieb von Dauerwäsche
kann sich melden Zigarren-
aeschäft, Bahnhofstr. 62. Er-
forbcr ticl) 10 Mark Betriebsglld.

der polnischen Sprache mächtig,
für einen Bau in Westrußland
sofort gesucht. Bewerbungs¬
schreiben mit Lebenslauf und Ge¬

haltsansprüchen zu richten an

WiadschHd & iangelott.

Schreibh. für Adler von sofort
at Ui ch t. I. Rechtsbureau,
Friedrichstr. 36.1. Telephon le03.

Malergehilfen und
Anstreicher,

event, für Akkordarbeit, stellt ein
Bicfoard Schulz, Malermstr.,

Rakel (Netze). (15

23^0

lEäftigen lantduffdicB
sucht per sofort (31

Adolf Barnass, Bahnhofstr. 57.

Sriistizer ArbkitSbnrsA
kann sich melden Wegners Hotel.

in kriislizer LnnfbursKr
kann sich melden.

Blum Nacht, Danzigerstratze 18.

Kopfßkmschlügtt
erhalten zum Fertigen v. 4000 cbm

mehrere Sorten Kopf- und Bord¬
steine Beschäftigung. Reise wird
nach längerer Arbeitszeit erstattet.
Arbeitsstelle in Faulböden, Bahn¬
station Lötzen. A. Krause,

Stein- u. Tiefbangeschäft,
15) T Insterburg.

ÄniiEEldßE» Gärtnerei WischnewsKi,
Bromberg. (31

in «rifflet
geschäft Kobus, Berliuerstraße 12.

Lehrling
für Kolonialw.- u. Destillations—

Geschäft verlangt (32

heim für Hoörleger
sucht IS ermann Seidler,
33) Bahnhofstraße 31a.

Mehrere Steinsetzer
und Kammer

erhalten von sofort dauernde
Beschäftigung. (15

Ant.Gorzynski,6tein)efeniftr.,9latet

finge MMWiMn
©ärtnerleUHinee

können vom 1. August eintreten.

GesMslWWMe

Dcrme
möglichst branchekundig, nur erste
Kraft für Kontor u. Ladengeschäft
gesucht. Schriftliche Offerten
mit Zeugnisabschriften an (396

W. Oklitz, gromfettg,
Friedrichsplatz 14.

Max Lemke, WWikkßk.
Ein Lehrling gegen Kostgeld-

vergütung gesucht. R. Schultz,
Kupferschmiedemstr,Bahnhofstr.83.

Schuh macher gesrUen
können sich melden bei

W. Oonczerzewiez,
Danzigerstratze. (33

tag Aushilfe machen sann, kann

sich melden Kujawierstraße 53.

I inttBig. Ätfinttltfitling
kann sich melden (27

Falstaff 2, Weltzienplatz .

1 iiiitg. fräst. SaMikiltt
verlangt von sofort

FuMIvls I-Isser, Wallstr. 18.

Äßstisek WisöEfle
kann sofort eintreten 133

Mcses, Kujawierstratze 65.

Einen Laufburschen sucht
Drogenhandlung, Brückenftraße 3.

flotte Aknikmin
BniEbeitBEinnen
Lehrfräulein für Putz gef.

Hartha Kulirke, Baceutt. 4 .

Gegen Landaufenthalt!
Auf einem Gut in der Nähe Brom¬

bergs findet (15

ein langes läüdien
Aufnahme, das die Aufsicht über
2 Kinder übernimmt (4 u. 6 Jahre
alt). Angeb. u. A. 4 a. d. Gst. d. Z.

Mädchen für alles, das gut
kochen und plätten kann, mit
gut. Zeugnissen per sof. gesucht
Bülowplatz Nr. 4, 2 Trepp, lks.

Ane 3-4 ZimklwchMg
mit groß. Pferdestall in der Bahn¬
hofstraße oder in der Nähe zu
mieten gesucht. Offerten unter
E. L. 21 a. d. Geschäfts,'!, d. Ztg.

Suche sogleich ein fleißiges,
ehrliches (15

Küchenmädchen,
nur fürs Hans. Lohn180»46 u. Reise.
Dom. Kruschlewitz

bei Hohensalza. (15

Bie fWlrtitl üälien
kann sich melden Viktoriastraße 12.

Saust. Aufw. ges. Kronerftr. 17, p.

Saub. Auswärterin einige Std.
vorm, fof. verl.Blnmeustr.la, III l.

Suche p.sof. od.l.Aug. eine tüchtige

gemiHBle öeeMiifeein
für mein Kolonial- u. Delikatessen-
Geschäft. Meld. m. Zeugn.-Abschr.
u. Gehaltsanspr. unter P. P. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Aelt. Aufwartesrau s. einige Std.
d.Vor-u.Nachm.ges.Danzigst.22,lIl.

Kräftig. Schulmädchen
für nachm, für ein Kind gesucht.

Holstein, Alexanderstr. 16.

fehemiüfDen u.lEBdien
zur Nebenarbeit stellt ein

Benme, Zigarrenfabrik,

Junge Mädchen
Werden eingestellt Posenerstraße 11.

3 M««>I>k-Fri»eil
können sich sofort melden (32

Wilhelmstr. 74, im Kontor.

Jung. Dienstmädchen, kath.,
ponr. sprech., sofort gesucht, auch

immm
Saubere Aufwartefrau für

vorm. ges. Albertstr. 24, 11 links.

gOT Aufwärterin
verlang! Kroenke, Bahnhofstr. la.

Sffltttfrftra|r Nr. 1 a
herrsch. Wohn. v. 5Zimm. zu verm.

1 moderne 4 Zimm.-Wohng.
f. 600 Mk. per 1. Okiober zu ver¬

mieten Werd erstratze Nr. 1.

Berl. BiRffliierBr. 12,1
Wohnung von 3 Zimmern m. reicht.
Nebengel. zu verm. z. 1. Oft. d. Is.

Sonnige 3 BiinntmM&iiintfl
m.Bad, Mädchenz u. Loggia Feld-
str. 31, I zum 1. 10. evtl..früh,

vermieten. Preis 580 Mark.

Danzigerstr.56 3 Zim.-Wohn.mit
reicht. Zub. n.Gart. z. 1.10. zu verm.

3 u. 2 Zimm.-Wohn. billig
zu verm. Königstratze Nr. 32.

Sllllgtr iioiin, «tena:
als Bote ob. Kassierer v. sogl. ob.
später. Kaution vorh. Gest. Off
erb. unter C. I). 23 a. d. Est. d. Z.

Ein kinderloses Ehepaar sucht
in besserem Hause Portierstelle.

d. Mietsfrau Mittelstraße 8, II l. Off. u. H. H. 66 postlagd. Brombg.

Herrliche 4 zimmr. Wohnung,
Erker und Balkon, von gleich
oder später zu vermieten. Näh.
beim Portier, Rinkanerstraße 46.

Hsabethstr.48 2Z.-Wohng?,
Gartenhans z. Oku pari. u. 1 Etg.,
Stube n. Küche an ruhige Mieter,
Bodenkammer für Möbel zu verm.

2 Zimmer-Wohnung, der Neuzeit
entspr. eingerichtet, z. 1.10.12 zu
verm. Näher. Gartenstr. 16, II l.

Rinkanerstr. 3, 2 Tr.- ist ein
möbl. Zimmer m. g. Pens, z. haben.

Frdl. möbl. Zim. 10 M.mon., voll.
Pens.55M.sof.z.vm.Blumenst.7a,Ir.

Möbl.Zimm. für Herrn ob. Dame
z. vermieten Bahnhofstr. 73a, 3 Tr .

ttloni-Htr.
Ab heute Dienstag, 16. Juli

üoUMg
$])ielßlnn.
14 neue

nilererltklflffige
KmßkrSstk!!

Unter anderem:

Margot Westerierg,
Soubrette.

The Original Orsiiis
Staunenerregender
Bühnen-Luft-Akt.

Fritz! Fibig M-W»
Max Neiibert
Humorist u Schriftsteller
tu seiner neuesten Schöpfung
„Das Kabarett“
Nur 7 tägiges Gastspiel

Original SyrasBrotliers
1 Wunder-Acrobats.

seit 25 Jahr, hatte, v. 1.10. z. verm.

Der Raum ist a. f. and.Zw.z. benutz.

Elisabethstr. 48a, 1. Etage,
zum August gute Pension preis¬
wert. Näheres daselbst 2. Etage.

Else Rendeck
Vortragskünstlerin. .

lies !®esers
Komik-Musikal-

Kombination
sowie 5 wettere erstklassige

Kapazitäten.
Ab 11—3 Uhr nachts:

Mßdkül Zierrmmck!!!



Bestellungen nach Aus¬
wärts werden, solange
der Vorrat reicht, post¬

wendend ausgeführt Meyersohn’sms)Pfennig-Tage Alle Waren sonst
erheblich teurer!

8
Damenhemden, Achsel und Vorder¬

schluß, mit gestickter Passe oder
Languette

Nachtjacken, Ia Croise-Barchent n.

Renforce mit Languetten ....
Stickerei-Untertaillen mit Rücken¬

garnierung und Banddurchzug . .

Damen-B einkleidev, Kniefasson mit
breiter Stickerei

Damen-Beinkleider, Croise-Barchent
mit Languette

Croise-Barchend, Anstandsrock, weiß
mit Voulant

Velour-Barchentrock mit Volant
und Languette . .......

1 Barchent-Männer-Hemd ....

1 Barchent-Frauen-Hemd mit Spitze
Glatte Damenstrümpfe, schwarz

3 Paar
Glatte Damenstrümpfe, schwarz und braun

2 Paar
Durchbrochene Damenstrümpfe, schwarz und

farbig engl, lang I Paar
Mercerisierte Damenstrümpfe, in allen Farben,

engl, lang 2 Paar
Glatte und durchbrochene mercersierte Damen¬

strümpfe Ia, Paar

Schweißsocken, grau, 3 Paar 95 H
Macco-Socken, schwarz u. farbig. . 2 Paar 95 H
Dicke Strapazier-Socken 3 Paar 95 H
Kinderstrümpfe, bunt, braun u. schwarz in AR

allen Grössen 2 Paar vOH
Kindersocken, zum Aussuchen in allen Grössen gtj ^

dauern nur noch UA Tage.
Eine Fälle wirklicher Vorzuges-Angebote, die vollste Beachtung verdienen

Fertige Damen-Blnsen weiss

S5A
95a
95-9,
95-9,
95a

Füsslinge
3 Paar
5 Paar 95 H

Reinwollener Musseline
neuesten Dessins . .

Mercerisiert Leinen in allen Farben mit Bor¬
düren 2 mtr.

u. farbig
Weiss Voile mit farbigen Seidenbordüren mtr. 95 H

mit Bordüren in

95a
Breiter Wasch-Musseline mit Bordüren 3 mtr, 95 H
Schweizer Stickerei-Stoff mtr 95 H
Chevron 110 cm breit in allen Farben mtr. 95 H
Reinwollener Cheviot mtr 95 H
Kinderkleider in verschiedenen Grössen . . 95 H
1 elegante Damen-Handtasche aus Samt

oder Leder 95a

Weisse Kinderschürzen mit Faltenvolant und
Stickerei, Grösse 45—75 cm . .

Bunte Kinderschürzen mit Volant
Grössen

Gestreifte Leinen - Unterröcke
Volant

:95a
... .

aUm 95a

mit breitem gtj^
Bunte gestreifte Reform-Schürzen 95^
Satin-Täiidel-Schürzen mit Träger in effekt- AR

vollen Mustern

Weisse Tändel-Scliiirzen• Prinzess-Form mit AR
Stickerei svH

Kleiderschürzen mit Volant 95^
Wirtschaftsschürzen, extra weit SSH
Herren-Mako-Hosen 95^
Herren-Normal-Hosen 95^j

Blusen-Schürzen la Stoff reizende Muster 95 H
Ein Korsett mit Spiralfedern 95 H
2 Paar Hosenträger 95 ^
1 Paar Hosenträger 95 H
2 Paar Handschuhe weiß u. schwarz durch¬

brochen 95 H
1 Paar seidene Handschuhe in allen Farben

mit oder ohne Finger 95 H
Schweizer Tüll-Garnit. Läufer u. 2 Deckchen 95 H
Herren-Diplomates 3 Stück 95 H
Elegante Herren-Diplomates 2 Stück. . . 95 H
Herren-Regattes 2 Stück 95 H
Herren- Selbstbinder Stück 95 H

Verschiedene hochmoderne Stehumlege- AR o

Kragen 3 Stück vtH
Manschetten 2 Paar 95 H
1 Garnitur bunt. Serviteur und Manschetten 95 H
Sport-Vorhemden aus Zephirstoff . 2 Stück 95 H
1 grosse Kaffeedecke mit Franse 95 L,
2 Koniodendecken, reinleinen weiss mit färb.

Kante
1 Garten-Tischdecke mit Franse in schönen AR <,

Farben

Frottier-Handtücher, weiss m. Kante 3 Stück 95 ^
Graue Drell-Handtücher .... 6 Stück 95 H
Gerstenkorn-Handtücher weiss . . 6 Stück 95 H
Weiss gestreifte Drell-Handtücher . 4 Stück 95 ^
Prima Drell-Handtuch 48/100 . . 3 Stück 95 $
Gerstenkorn-Handtücher 48/100 . . 3 Stück 95 H
Graue gestreifte Küehen-Handtücher 48/100 AR o

3 Stück tftH
6 Tellertücher mit Aufschrift ...... 95^
Gelbe Poliertücher 12 Stück 95 H

95^

Leder-Putztücher 12 Stück 95 H
Staubtücher 12 Stück 95
1 Rollhandtuch 80/175, 80/190 . . . Stück 95 H
12 Wischtücher M . . . 95 ^

2 m prima Linon-Kissen 82 cm breit
1 m prima Linon-Oberbett 133 cm

breit.
1 m Laken H-L einen 140 cm breit
1 weisses grosses Jaqnard-Tischtuch
4 Stück passende Servietten .

. .

3 Stück gesäumte Damast-Servietten
1 weisses Bettlaken m. Kante Stück
1 Tiger-Bettlaken
Prima Schweizer-Stickerei

4,10 mtr. Stück . . .

'

. .

Moderne Russenkittel . . Stück
Blaue Knaben - Cheviot - Hosen mit

Leibchen in allen Grössen Stück
2V2 m H emden-Barch ent ....

12 Stück Linon-Taschentücher 95 A
6 Stück gebrauchsfertige, weiße Taschentücher 95 Hb Stuck imit. bunte Leinen-Taschentücher . 95 H6 Stück merceresierte Damentaschentücher AR <3

mit bunter Kante und Hohlsaum . UÖ^
?^?ok merceresierte Herrentaschentücher i 95 3
12 Stück Kindertaschentücher m. bunter Kante 95 H3 m Seidenhand in allen Farben und Breiten 95 H
1 m Spachtel- u. Tüllstoff, schwarz u. weiss 95 H1 Stickerei- n. Spachtel-Garnitur, Kragen u. nc

Manschetten NvH

1 Axminster Bettvorleger . . .

1 imit. Perser
1 Cordel-Bettvorleger mit Franse
1 Fellvorlage

Handarbeits-Saehen vorgezeichnet und gestickt
1 Besenvorhang 95 $
1 Küchentischdecke 95 ^
1 Küchen-Paradehandtuch 95

1 Stickkasten mit divers. Inhalt 95 $
1 Brot- u. 1 Frühstücksbeutel 95 $
1 Klammerschürze. . ........ 95 ^

1 Paradehandtuch
1 Milieux m. Klöppelspitze od. Hohlsaum
1 Sofakissen, gefüllt, in versch. Ausführ.

I 1 Kopfkissen mit Languette ....... 95 ^
95 ^ 1 Tischläufer 95 ^
95 4 1 Wäschebeutel 95 ^
95 4 I 1 Tischläufer mit Klöppelspitzen u. Einsatz . 95 $

Telephon 456 Moritz Meyersohn, Friedrichs-
platz Np. 28

Verdingung.
Für den Neubau der Hand¬

werker- und Kunstgewerbeschnle soll
die Herstellung von Schau-
wänden für die Ausstellungs¬
räume und der Tür zum
Rebeneingang in 2 Losen ver¬

geben werden. (373
VerdingungSanschläge und Be¬

dingungen lregen im Ratbause,
Zimmer Nr. 23, aus und können
gegen Erstattung der Schreib-
gebühreu von bort bezogen werden.

Zeichnungen liegen im Ban.
burean Berlinerstraße Nr. 11 zur
Einsicht aus, dort wird auch
nähere Auskunft erteilt.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift der-

sehen bis zum 19. Juli 1912,
vormittags 10 Uhr, an uns
einzureichen.

Bromberg, den 12. Juli 1912.
Der Magistrat, Bau-Deputation.

SinknrSmiffemitrkinf.
DaszurKonkursmassedlosepl»»

Stremlan in Argena« ge¬
hörige Lager: (15

Amli.ßsnlen. Kinder
sliinde und Leder

im Taxwerte pon 7024.85 Mark
soll im Ganzen gegen Abgabe von

geschlossenen Offerten verkauft wer¬
den. — Zu diesem Behufe steht
Donnerstag, den 18. d. M.,
vorm. 10 Uhr, Termin in Argenau
an. — Den Offerten ist eine Biet¬
ungssicherheit von 500 Mk. beizu¬
fügen. — Ueber den Zuschlag ent¬
scheidet der Gläubiger-Ausschuß
entweder sofort oder mit Frist von
3 Tagen. — Weitere Bedingungen
im Termin.

Hohensalza, den 15. Jnli 1912.
Der Konkursverwalter.

Kayser.

Warnung!
Bitte meinem Sohne, dem Kauf¬

manns - Gehilfen Sigismund
PnlczynsKi, nichts auf meinen
Namen zu borgen, da ich für ihn
nichts zahle. (32

Bromberg, d. 15. Juli 1912.
Franz Pnlczynski,

Kujawierftraße.

Wir geben hiermit bekannt!
Die sämtlichen Materialien, mit Kachelzeug, Eisen.

Mg» Zeherlöhiie usw. find im Preise ga»r be¬
deutend gefiiegrn, wir sehen uns hierdurch genötigt,
unsere Preise um 20 °/0 ?u erhöhen. mm

Dem ewftith
Unternrrbaud der Arbeitgeber des Töpfer- und Ofen-
setzergewerbes für br» Kegierungsberirk Krombrrg,

ringetragener Verein.

Den geehrten Vereinen, Innungen und Gesellschaften von
Bromberg und Umgegend hiermit die ergebenste Anzeige, daßich mit dem 1 . Oktober d. Js. das

Mr-SfillitzMM.
Thornerstratze 51

übernehmen werde. (gi
Ich gestatte mir ergebenst, mich zum Abschluß von Winter-

Bergnügungen und Versammlungen jeder Art schon
letzt bestens zu empfehlen. Hochachtungsvoll!

Julias Kahrke, Restaurateur,
Rinkauerstratze 44.

„Ein solch gutes Mittel gegen

Wanden
wie Zucker's „Saluderma“ habe
ich noch nie kennen gelernt. Mein
Arm war stark vereitert. Nur zwei¬
malige Anwendung von „Salu¬
derma“ beseitigte sofortdieEntzün-
düng u. Eiterung. H. Stöhr.“ Dose
50 Pf. u. 1 M. (stärkste Form) bei
Dr.AurelKratz.CarlSchmidt,Georg
Koernig u. O. Madautz, Drogerien.

Die „Deutsche Desellscheit zur ferbreiluug guter Bücher“ E
(Ehrenpräsidium Reichskanzler Fürst von Bülow) 5

will ohne Erwerhsahsicht

Romane und Novellen bester Antoren 5
in jedes deutsche Haus zur Unterhaltung und Bildung

einführen.
Gedruckt sind bereits:

Kolonistenvolk, Roman von Gabriele Reuter.
Duell — Aus verstreuter Saat, Roman v. Ernst Wiehert. e
GewiSSenSqual u. and. Erzählungen v. Aug. Strindberg. ■

Exotische Geschichten von Anton v. Perfall. g
Diese 4 Bücher können für kaum ein Zehntel des ■

üblichen Preises von dem Bevollmächtigten, Herrn 5
M. Bud, Berlin W 16, portofrei bezogen werden, g

Einzeln geheftet kosten alle 4 zusammen M. 3.50; ■
einzeln gebunden kosten alle 4 zusammen M. 2.— gegen 5
Voreinsendung des Betrages, falls Nachnah me 30 Pf. mehr, g

Jeden Monat erscheint ein neues Werk. ■

ffege,ß
Jtunsimöhelf f̂ür

Rammten Innenausbau.
Ausgedehnte Ausstellungsräume

in jeder Geschmacksrichtung für einfaches

Bürgerhaus bis zu vornehmsten Wohnräumen
in Original-Entwürfen der Firma. ... :::

bfonderabteilungfür: Teppiche, bftoffe
Tsorhänge, Sardinen.

Posen§ Soldene Medaille für hervorragende Leistungen.

Die Beleidigung, welche ich Frl.
Rosa Topolinski zugefügt habe,
nehme ich hiermit zurück. V. Jeske.

Maschinenschreiben,
Bervielfältigungen, Zeugnis-Ab¬
schriften,wissenschaftlicheArbeiteü
bittigst.G.Vorreau,Wilhelmstr.l2.

ip5 non

Otto Madanss
vorm. Fil.

Dr. Aurel Kratz
Versand¬

haus

Photograph.
Apparate

Rinkauer¬
strasse 1 .

Fernspf. 1200.

A. Mensel
Hoflieferant

jetzt

Bahnhofstraße 97
Ecke Danzigerstraße.

cd Offeriere frei Haus:

! Gloria,
f Salonbrikets,
H ä Ctr. 1.00 M
| bei 10 Ctr. ä Ctr. 0.95 M
es bei 10 Ctr. ab Hof ä 0.90 M

Otto Hansel, göpfnflt.3.
Sndie 4-5000 lauft

, erste Hypothek auf Landgruud-
stück von Selbstgeb. Offert, unter
W. 5V13 an d. Geschst. d. Ztg.

ii-awm.Ä.Ä
Bankgeld gesucht. Offerten unter
C. 1876 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

4—5000 Mk. auf neues Hans
ges. Off. mit. li.W. ci. d.Gst. d. Ztg.

Suche 5000 M hint.65000z.Aus-
bau auf ein Gesckäftsh. Mietsein».
6000^1.7000^6. Off.u.H.D .100 Gst.

110000 Mark
auf 1. Hypothek f. bald gesucht.
Off, unt. I.. X. an die Gschst. d.Ztg.

2—3000 Mk. auf Vorortgrnnd.
stück ges.Off.u.2.R.2v a.d.Gsch d Z.

Beamter (Offizier) sucht vorüberg.

u. 5t. V. au d. Geschäftsst. d. Ztg.

General - Vertretung
f. Bromberg u. Umgeb.
W. .fahr,

Bromberg,
WilhelmstrasseNr. 60.
Interessenten erhalt.
Katal. a.Wunsch grat.

futsch-, leite-Geschirre
I empfiehlt R. Malzalm, Kujawierstr. 6 ?.
I Reparaturen gut und billig.

Hierzu zwei Beilagen.'

^

111 ' ' “ ■■ — 1 -■

' “ ^ ' ' ■ v . u.
A )iu. «Vit, VflÄt XJ VI l C

Sarantwortlich für bett politischen teil l v.. und für den übrigen redaktionellen Teil K. s-ndisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen and Reklamen *. Aark-M, sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Berlag: «rn-nau-rsch, «wtrbnufctrtf Richard Kratzt in' »co«b«s.“
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A«s Stadt und Saud.
Bromberg, 16. Juli.

f. Personalien. Die Regierungssupernume-
mre Herzog und Hannemann sind zum Bureau¬
dienst bei der königlichen Negierung hier einberufen
worden.

f Beim hiesigen Standesamte sind im Monat
Juni d. I. 111 Lebendgeborene und 5 Totgeburten
angemeldet worden. Gestorben sind 68 Personen,
darunter 18 Kinder im Alter unter einem Jahre.
Todesursachen waren: Masern und Röteln, Keuch¬
husten, Typhus in je 1 Falle, Tuberkulose in
7 Fällen, Krankheiten der Atmungsorgane an

10 Fällen, Magen- und Darmkatarrh, Brechdurch-
fall in 6 Fällen, darunter bei Kindern unter einem
Jahre in 4 Fällen, gewaltsamer Tod in 1 Falle und

sonstige Todesursachen in 41 Fällen.
f. Eine Turnsahrt durch das Ordensland bei

Schwetz und Culm machte am vergangenen Sonn¬
tag die Jugendabteilung des Männertunvereins
Bromberg. Unter Führung eines über die Ordens¬
geschichte und die dortige Gegend gut unterrichteten
Turners wurde den dreißig jungen Teilnehmern
Gelegenheit gegeben, die großen Kulturwerke und

Landbefestigungen aus der Zeit des Deutschen Rit¬
terordens, sowie die Reize der Natur in dieser ge¬

segneten Gegend zu bewundern. Vom Turm der
Ruine bei Schwetz schallte laut das Lied „O Deutsch¬
land hoch in Ehren“ zum Lobe deutscher Art und
deutscher Kraft durch die Lande. Von dort führte
der Weg vorbei an der alten Ordenskirche zur
Fähre. In Culm wurden die Turner in zuvor-
kommender Weise vom Jägerbataillon Nr. 2 mit
Mittagessen bewirtet, wofür nur ein sehr geringer
Betrag zu erlegen war. Nach einer Mittagstzast
unter grünen Bäumen gings an die Besichtigung
der Ordenskirchen, des Rathauses, Klosters, der
Brauerei und der Stadtmauern. In der Parowa,
einem herrlichen Ausflugsort, fanden die Turner
einen jugendfreundlichen Wirt, der es verstand, die

Jugend für den Rest des Tages an sich zu fesseln.
Allerlei Kurzweil durch Spiel und Turnübungen
machte den Aufenthalt zu einem genußreichen. Am
Abend wurde dann mit der Bahn wieder die Heim-
reise angetreten. Die Kosten der Hin- und Rück¬
fahrt wurden von der Vereinskasse bestritten.

* Das Martyrium eines Hühnchens. Eine zu
dem Fe'derviehbestande eines Einwohners in

Schröttersdors gehörige Henne zeigte seit längerer
Zeit tiefe Niedergeschlagenheit. Das Tier sonderte
sich von den Gefährten ab, saß still und melancho¬
lisch in einer Ecke und aß und trank sticht. Die

Folge war natürlich, daß es bis zum Skelett ab¬
magerte. Da von Ken Symptomen der bekannten
Hühnerkrankheiten sich keines bemerkbar machte,
sann man vergeblich iiber die Ursache dieser Trüb¬
sal nach und kam schließlich auf die Idee: „&§
hat was gefressen.“ Und so war es denn auch. Als
das arme Huhn eines Tages tot im Stalle ge¬
funden wurde, sezierte man es aus reiner Neu¬

gierde und entdeckte irrt Magen ein Stück
Fensterglas von fast 6 Zentimeter Länge
und halb so breit. Der Splitter hatte ursprünglich
scharfe Zacken und Spitzen besessen, die im Magen
kreuz und quer tiefe Einschnitte verursachten.
Durch den langen Aufenthalt im Magen waren

jedoch alle Kanten vollständig
_

rundge¬
schliffen und die Flächen des Glases blind ge¬

scheuert worden — ein Beweis, was solch Feder¬
viehmagen für Kräfte entwickeln kann. Allerdings
muß hierbei in Betracht gezogen werden, daß
Hühner bekanntlich Kies und kleine Steinchen
verschlucken, mittels deren die Nahrung im Magen
zerkleinert wird, die ihnen also als Ersatz dienen

für die fehlenden Zähne. Die Unmöglichkeit, den

Eindringling zu entfernen, mußte schließlich den
Tod des geklagten Tieres herbeiführen.

a. Exin, 15. Juli. (Sommerfeste.
Lehrerverein.) Der Männergesangverein
unternahm gestern einen Ausflug nach Malitz und

feierte im Garten des Herrn Dietsch sein Sommer-
oergnügen. Desgleichen beging gestern der Ge-

sangverein Königsrode fein Sommerfest. Ferner
feierte der katholische Gesangverein im Majewski-
schen Garten in Gemeinschaft mit dem Gewerbe¬
oerein fein Sommervergnügen. — In der letzten
Sitzung des Lehrervereins sprach Lehrer Roye-
Lindenbrück über „Die Erziehung des Willens“.

nn Znin, 15. Juli. (Zum Brande in

Gonsawa. I u n g d e u t s ch l a n d.) Zudem
gemeldeten Großfeuer in Gonsawa ist noch zu be¬

richten, daß die ganze Schneidemühle und das ge¬

waltige Holzlager ein Raub der Flammen wurden.
Der angerichtete Schaden beläuft sich ungefähr auf
eine Million Mark. Die Menge Spritzen, die zur
Stelle waren, vermochten dem riesigen Brande
keinen Einhalt zu tun. Die Entstehungsursache des

Brandes ist unbekannt. — Im Oftrowcer Walde
fand gestern eine Jungdeutschlandübung statt.
Die feindlichen Truppen kamen von Bartschin über

Wolitz auf Woycin. Die Kompagnie Znin ging
von Ostrowce aus gegen den Feind vor. Nach dem
Gefecht wurde auf selbsterrichteten Feuerstätten
Kaffee gekocht. An der Übung beteiligten sich die
Reserveoffiziere Scherrer, v. Colbe, Lahl und

Guichard und der Stabsapotheker Berend.
)— Hohensalza, 15. Juli. (Ein neuer

Bohrturm) wird zurzeit an der Orlowoer-

straße in der Nähe des zugeschütteten Erdkessels
aufgebaut.

a Strelno, 15. Juli. (Kampf mit Ein¬

brechern.). Zu einem blutigen Renkonter
zwischen Einbrechern und einem Polizeibeamten
kam es am vergangenen Sonnabend in Rzadkwin
Abbau. In letzter Zeit wurden in mehreren Ort¬
schaften des Kreises zahlreiche Einbrüche verübt,
vermutlich von derselben Bande. In der Nacht
zum 13. d. Mts. brachen die Diebe auf dem zur

Fideikommißherrschaft Markowitz gehörigen Gute

Möllendorf ein und stahlen dem Gutsarbeiter
Lysiak zwei Ziegen. Zur Ermittelung der Täter
wurde am nächsten Morgen der hiesige Polizei-
sergeant Buchmann mit dem Polizeihund „Greif“
requiriert. Die hinterlassenen Fußspuren ließen
erkennen, daß an dem Einbruch mehrere Personen
beteiligt waren. Der Spürhund nahm an den
deutlich sichtbaren Fußspuren, sowie an einem von

den Einbrechern zurückgelassenen Stocke Witterung
und verfolgte die Spuren nach den Abbauten des
Dorfes Rzadkwin bis an das Haus des Arbeiters
Stanislaus Sluminski. Die Bewohner des Hauses,
S. und seine Ehefrau, griffen den Beamten, noch
bevor er die Schwelle des Hauses überschritten
hatte, mit gefährlichen Gegenständen bewaffnet,
an. Bei dem Handgemenge wurden die Alt¬
greifenden erheblich verletzt, während der Polizei¬
beamte mit unbedeutenden Kratzwunden davonkain.
Die beiden wurden schließlich überwältigt und dem
Gerichtsgefängnis zugeführt.

P Wongrowitz, 15. Juli. (Stadtverord¬
ne t e n s i tz u n g. Roggenernte. Folgen
der Dürr e.) In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurde dem Antrage des hiesigen evangeli¬
schen Kirchenrats bezüglich Ankaufs der Nacht¬
wächterparzellen zwecks Erweiterung des Fried¬
hofes zugestimmt. Ebenso dem Verkaufe der Korb¬
weiden in den städtischen Lehmkaulen. — Mit der

Roggenernte wird in dieser Woche begonnen. —

Die Kartoffeln bleiben hier auf leichtem Boden
infolge der Trockenheit in der Entwicklung so stark
zurück, daß mit ungünstigen Ergebnissen gerechnet
werden muß.

Schneidemühl, 12. Juli. (Schwarze
Störche) nisten in dem Walde zwischen Borken¬
dorf und Kramske. Die Tiere, welche in unserer
Gegend selten sind, sind außerordentlich scheu.

y Gostyn, 15. Juli. (Vermißt) wird hier
feit mehr als acht Tagen der Gärtnergehilfe Bülow.
Er war von seinem Lehrherrn abends mit dem
Rade mit einem Aufträge nach Conzenau geschickt
worden. Am andern Morgen fand man im Garten
des Lehrherrn W. das Fahrrad und den Rucksack
des Bülow, der aber selbst seit der Zeit nicht mehr
gesehen worden ist. B. soll 70 Mark bares Geld
bei sich gehabt haben.

ph. Schwarzenau, 14. Juli. (Kassenrevi -

sion. Jugendpflegekursus. Ernte.)
Die Revision der Kämmereikasse begann am Freitag
durch den vereidigten Bücherrevisor Dr. Glowacki
aus Posen, um die Höhe der durch den flüchtigen
Stadtkämmerer Martin Dombrowski veruntreuten
Summe festzustellen. Sie wird mehrere Tage in
Anspruch nehmen, da die Bücher sich in sehr großer
Unordnung befinden. Von Dombrowski fehlt bis

jetzt jede Spur. Man nimmt daher an, daß er sich

kowo abgehalten, an dem gegen 30 Herren, meistens
Lehrer, teilnehmem Den Kursus leitet der Lehrer
Bock von hier. — Mit der Roggenernte ist bereits
an manchen Stellen begonnen worden. Die Heu¬
ernte ist in unserer Gegend durchweg gut ausge¬
fallen.

ph. Schwarzenau, 15. Juli. (Unglücks-
f ä II e.) Während des gemeinschaftlichen Som-
merfestes des Krieger-, Lehrer- und Gesangvereins
in Stralkowo ereignete sich ein Unfall, der ein

Menschenleben forderte. Als die Musik zum Um¬

zuge zu spielen begann, scheuten die Pferde des

Fuhrmanns Stawniak vor dem Paukenschlag,
sprangen zur Seite und rissen den auf der Straße
gehenden Kriegsinvaliden Josef Stawniak zu
Boden, so daß er unter den Wagen zu liegen kam
und überfahren wurde. Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe starb Stawniak bereits nach 15 Minuten,
ohne das Bewußtsein erlangt zu haben. — Er¬
trunken ist im Dorfteiche der 13 Jahre alte Land¬
wirtssohn Adalbert Lasecki aus Kokczyn. — Beim
Abladen von Heu erhielt die Landwirtsfrau Karo-
line Lieska in Brückenau mit der Heugabel einen
Stich in den Fuß und liegt nun schwer krank
danieder. — Beim Aufsteigen auf den Heuboden
trat die Ansiedlerfrau Mathilde Kebnak in Neu¬

hausen auf der Leiter fehl und fiel aus einer Höhe
von zwei Metern herunter, wobei sie einen Bruch
des linken Oberschenkels erlitt. Sie mußte alsbald
in ein Posener Krankenhaus geschafft werden.

ph. Schwarzenau, 15. Juli. (M oto rmü h l en-

6 au. Oh her ute.) Der Müller Max Wirth,
der seine hier belegene Motormahlmühle vor

einigen Jahren verkauft hat, baut jetzt in Wreschen
auf dem Zempelschen Grundstück eine große Motor¬
mahlmühle. Wreschen besitzt bis jetzt keine Dampf-
mahlmühle. — Der Obstansatz, der sich gegenwärtig,
wo die Früchte aller Obstsorten schon stark ausge-
bildet sind, übersehen läßt, ist hier und in der Um¬

gegend im allgemeinen zufriedenstellend und ent¬

spricht den gehegten Erwartungen.
ph Schlichtingsheim, 14. Juli. (Schuß auf

einen Schnellzug. Kommunales.
Nachtsch nellzüge.) Auf den Abendschnellzug
wurde in der Nähe der Station Neusalz ein Re¬
volverschuß abgegeben. Als Täter wurde der Ar¬
beiter Gabriel aus Ludwigsthal ermittelt und zur
Anzeige gebracht. — In der Gemeindevertreter-
sitzung zu PeMg wurden die von den Inter¬
essenten erhobenen Einsprüche gegen den Be¬

bauungsplan der Gemeinde verworfen. Alle Per¬
sonen, die länger als drei Monate ihren Aufenthalt
hier nehmen, sollen von jetzt ab zur Gemeindeein¬
kommensteuer herangezogen werden. — Das wäh¬
rend der Monate Juli bis September auf der

Strecke Ostrowo—Lissa—Wollstein—Berlin probe¬
weise verkehrende Nachtschnellzugpaar wird dauernd
beibehalten werden. Die überaus starke Benutzung,
die der Zug schon während der ersten Tage er¬

fuhr, hat das Bedürfnis dargetan.
ph Schlichtingsheim, 15. Juli. (Melior 64

t i 0 n.) Eine Kommission, bestehend aus dem Re-
gierungsrat Schmidt, einem Regierungsbaumeister
und dem Landrat v. Heppe-Fraustadt, traf in
Schlawa ein, um die Gründung einer genossen¬

schaftlichen Melioration in die Wege zu leiten. Zu
dem Termin waren über 50 Interessenten erschie¬
nen. Der Wert der Melioration für nasse Wiesen
wurde erörtert, ebenso die Frage der staatlichen Zu¬
schüsse. Hierauf wurde die Terrainfrage besprochen.
In Betracht kommt die Niederung der Feldmark
Pürschkau und die Niederung, die der Scharnitz¬
graben durchfließt. Die Projekte wurden eingehend
erläutert. Die Pürfchkauer Besitzer stimmten
ihnen zu, während sich der größere Teil der Schla-
waer Interessenten ablehnend verhielt, da sie von

der Melioration eine Verschlechterung ihrer meist
höher gelegenen Wiesen befürchten. Zur nächsten
Sitzung soll das fertige Projekt, sowie der Kosten¬
nachweis vorgelegt werden, damit die Gründung
der Genossenschaft erfolgen kann.

O. N. Posen, 15. Juli. (Ertrunken.
Lebensrettung.) Der achtjährige Schüler
Ignatz Kujawiak badete am Sonnabend an ver¬

botener Stelle in der Warthe. In Höhe des ersten
Vorflutgrabens wurde er von der Strömung er¬

griffen und ertrank, ehe Hilfe hinzukam. Bis jetzt
konnte die Leiche noch nicht geborgen werden. —

Der Schriftsetzer Kurt Ney aus Leipzig, etwa
20 Jahre alt, der sich hier besuchsweise aufhält,
badete gestern bei Unterberg in der Warthe. Durch
den Wellenschlag eines vorbeifahrenden Motor¬
bootes büßte er die Kraft ein und ging unter. Ein
ihm zu Hilfe kommender Badegast wurde von ihm
derartig umklammert, daß er mit ihm versank. Auf
die Hilferufe der Zuschauer schwammen der Ma¬
schinenhändler O. Kaiser und der Buchhalter
Cz. Kwiatkowski an die Unglücksstelle. Mit großer
Mühe gelang es beiden, die Verunglückten aus dem

Wasser zu ziehen. Ney war bereits bewußtlos, doch
gelang es nach längeren Wiederbelebungsversuchen,
ihn wieder ins Leben zurückzurufen.

O. N. Posen, 15. Juli. (Eine Bluttat) hat
sich gestern nachmittag in der Hochstraße Hierselbst
zugetragen. Der Fleifchergeselle Stanislaus Gon-
dek war schon in der Gr. Berlinerstraße von meh¬
reren jungen Leuten belästigt worden. Um ihn zu
schützen, nahm ihn ein Kutscher in seine Droschke,
doch wurde er von dem Arbeiter Czajka sofort
heruntergezogen und mit einem Stocke mehrmals
über den Kopf geschlagen. Gondek flüchtete nun in
ein Haus der Hochstraße, wohin ihm Czajka und
ein Maurer Roman Schneider nachfolgten. Sie
stürzten sich auf ihn und brachten ihnt mit einem

Messer eine furchtbare Bauchverletzung bei, so daß
die Eingeweide heraustraten. Als eine Haus¬
bewohnerin den Schwerverletzten in ihre Wohnung
nahm und die Tür abschloß, flüchteten die Übel¬
täter. Czajka wurde noch an demselben Tage fest¬
genommen. Schneider wurde heute morgen schla¬
fend aus einem Felde gefunden und ebenfalls ver¬

haftet. . Die Verletzungen des Gondek sind
lebensgefährlich.

ph Fraustadt, 14. Juli. (Unfall. Ratten¬
prämien. Bahnbau.) Einen schweren Un¬

fall erlitt der Knecht Valentin Krzyminiswski in

Altkloster beim Schaukeln auf einer amerikanischen
Luftschaukel. Da er sich nicht festhielt, stürzte er

herunter und erlitt schwere Verletzungen. An

seinem Aufkommen wird gezweifelt. — Im Monat

Juni wurden 451 Rattenkadaver an das Gaswerk
zum Verbrennen abgeliefert. Für jede Ratte wird
eine Prämie von 10 Pfg. gezahlt. — Beim Eisen¬
bahnbau Fraustadt—Schlawa—Kontopp werden

jetzt die Erdarbeiten beendet. Außer den um¬

fangreichen Bauten auf der hiesigen Station selbst
sind für die Stationen Tillendorf-Lissen, Weig-
mannsdorf und Alt-Strunz je ein Empfangsge¬
bäude mit Wohnungen für zwei Beamte nebst
einem Güterschuppen und einem Nebengebäude
vorgesehen.

ph. Fraustadt, 15. Juli. (Jugendlicher
Ausreißer. Verkehrswesen.) Aufge¬
griffen wurde hier in der letzten Nacht der Für¬
sorgezögling Paul Klose von der Fürsorgeanstalt
Groß-Rosen bei Strieqau. Er wurde der Anstalt
wieder zugeführt. — Der Bau einer Feldbahn auf
der Kreischaussee Fraustadt-Heyersdorf, die sechzig
Zentimeter Spurweite erhält und mit Pferdebetrieb
eingerichtet werden soll, ist jetzt in Angriff genom¬
men worden. — Wegen Ausbaues eines Zufuhr¬
weges zum Bahnhof Kuttlau fanden Unterhand¬
lungen an Ort und Stelle statt, die aber ergebnis¬
los verliefen, weil man sich über die beiden in Frage
kommenden Wege nicht einigen konnte.

y Lissa, 15. Juli. (Ertrunken. Selbst-
morde.) Ertrunken ist beim Baden in der Oder
bei Glogau der Eisenbahnschlosser Arthur Liepoldt
aus Lisst. Er war als erster ins Wasser gegangen
und versank sofort vor den Augen seiner Kollegen,
die, des Schwimmens unkundig, ihm keine Hilfe
bringen konnten. Es wird angenommen, daß 53.
von einem Herzschlage betroffen wurde. — In
feiner Wohnung erschossen aufgefunden wurde der

26jährige Bautechniker Lorenz von hier. Er hatte
sich zwei Revolverkugeln in die rechte Schläfe ge¬

jagt. L. hatte ein Liebesverhältnis mit einer
Witwe. Die Unannehmlichkeiten, die ihm dieses
Verhältnis brachte, haben ihn in den Tod getrieben.
— Die von ihrem Manne geschiedene Frau Dr. P.
in Obornigk wurde gestern am Bahndamm tot

aufgefunden. Sie hatte ihrem Leben freiwillig
durch Gift ein Ende bereitet. Finanzielle Not war

der Grund zur Tat.
y Reisen, 15. Juli. (Das 50jährige

Meisterjubiläum) beging hier in voller

Rüstigkeit der Stellmachermeister Ernst Pflanz.
Von nah und fern gingen zahlreiche Glückwünsche
ein. Die Handwerkskammer in Posen stiftete ein

Ehrendiplom und ließ es durch Bürgermeister
Wenzel überreichen. Der Magistrat und die
Stadtverordneten ließen dem Jubilar Glückwünsche
und ein Geschenk überbringen.

Ke. Krotoschin, 15. Juli. (Das Explo¬
sion s u n g l ü ck,) über das wir berichteten, hat
sich nicht in der Familie des Hauptmanns W. zu¬

getragen. sondern in der über dem Hauptmann woh¬

nenden Familie des Buchhalters K. Die Verun¬
glückte ist bereits ihren Brandwunden erlegen.

88. Samter a. Warthe, 15. Juli. (Ernte-
aussichten.) Heute ist hier und in der Um¬
gebung mit der Roggenernte begonnen worden.
Diese verspricht sowohl im Stroh als auch in den
Körnern sehr gute Erträge. Die Ähren sind voll
und schwer und werden, da die Körner gut entwickelt
sind, eine reichliche Schüttung geben. Auch das
Sommergetreide, namentlich Gerste, steht allgemein
gut. An den Kartoffelstauden, besonders auf
leichtem Boden, hängen die Blätter infolge der
längeren Dürre welk herunter. Ein baldiger Regen
könnte ihnen aufhelfen.

ph Schmiegel, 14. Juli. (Wasserwerk.
Ertrunke n.) Der Bau des Wasserwerks ist
nunmehr vergeben worden. Die Kosten des Baues
betragen etwa 147 136 Mark. Hierin sind nicht
mitgerechnet die Kosten für den Grunderwerb, die
Vorarbeiten und die Entschädigung für den Sach¬
verständigen. Am 1. Juli 1913 soll das Werk in
Betrieb genommen werden. — Ertrunken ist beim
Baden im Obrakanal der sechsjährige Sohn des

Kanalaufsehers Semmler. Nach einer Stunde
wurde die Leiche herausgezogen; alle Wiederbe¬
lebungsversuche waren vergebens.

y. Schmiegel, 15. Juli. (Ein Einbruchs-
dieb stahl) wurde hier nachts im Bureau der

Kreisbahn verübt. Die Diebe erbrachen dre Em-

gangstür und versuchten dann den Geldschrank
zu öffnen, der aber ihren Bemühungen wider-

stand. Jetzt erbrachen die Diebe den Formular¬
schrank und entwendeten daraus 17 Mark und aus

einem Fahrscheinkasten 5 Mark. Dem Anscheine
nach sind die Diebe zwei gut gekleidete Männer,
die nachts gegen 2 Uhr auf der Nitscher Chaussee
von dem Kirschenpächter gesehen worden sind.
Zur Ermittelung wurde der Polizeihund aus

Wielichowo erbeten.
rr Culm, 15. Juli. (Jugendpflege.

Radfahrerverein.) Der Kreisausschuß für
Jugendpflege veranstaltet zum Zwecke des Aus¬
baues der Jugendpflege unter der Beihilfe des

Turn- und Jugendvereins und einer Spielab-
teilung der Volksschule am 21. Juli in Nieder¬

ausmaß ein Turn- und Spielfest. — Der hiesige
Radfahrerverein von 1906 feierte im Kaiser Wil-
Helm-Schützenhause fein Sommerfest, zu dem auch
die Radfahrervereine aus Schwetz, Graudenz vom

Jahre 1885 und aus Lissewo erschienen waren. Im
6er Kunstreigen erzielten Graudenz und im 4er

Schulreigen Lissewo je einen Anerkennungspreis.
Pr. Czersk, 15. Juli. (Unglück durchs

Automobil.) Als der Besitzer Latzkowski aus

Schönberg gestern nach Czersk zur Kirche fuhr,
kam ihm auf der Konitz—Pr. Stargarder Chaussee
ein Automobil nach. Das Pferd scheute und ging

durch. Der Wagen wurde gegen einen Prellstem
geschleudert, stürzte dann in den tiefen Chaussee¬
graben und zertrümmerte. Alle Insassen erlitten

schwere Verletzungen. Das Pferd spießte sich
auf der zerbrochenen Deichsel auf.

pr. Aus der Tuchler Heide, 15. Juli. (D t e

Obsternte) wird sehr schlecht ausfallen. Die
Frühjahrsfröste haben nicht nur die Blüten ver-

nichtet, sondern es sind ganze Äste und vor allem

alle frisch gepflanzten Bäumchen eingegangen.
Marienburg, 12. Juli. (Ein Hausein.

stürz) erfolgte heute auf dem Goldenen Rrng.
Unter donnerartigem Getöse stürzte das auf dem

Hause des Agenten Gustav Jungas unlängst neu

errichtete Stockwerk zusammen, wobei die herab-
fallenden schweren Balken auch die Decke der unten

gelegenen Räume durchschlugen. Die Ursache des

Einsturzes soll auf ein Nachlafsen derGrundmauern

zurückzuführen sein, die sich wahrscheinlich für das

aufgesetzte Stockwerk als zu schwach zeigten.
Landsberg (Warthe), 13. Juli. (Brand

eines Eisenbahnwagens.) Auf dem

Transport von Senftenberg nach Landsberg geriet
in voriger Nacht ein mit 300 Briketts beladener

Eisenbahnwagen in Brand. Erst durch eine van

Landsberg telegraphisch angeforderte Lokomotive
konnte das Feuer gelöscht werden. Von der Ladung
Briketts sind einige 40 Zentner vollständig ver-

nichtet und der verbliebene Rest hat einen erheb¬
lichen Minderwert erlitten. Der Eisenbahnwagen
selbst ist jedoch unversehrt geblieben. Der Brand
soll auf Selbstentzündung der Briketts zuruckzu-
führen sein.

ELJEN
5 Pfg
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MUrlaub.
Eine Sommergeschichte von Reinhold Ortmann.

Der Julinachmittag war drückend heiß, und
im Westen türmte sich dichtgeballtes weißes Ge¬
wölk, das den nahen Ausbruch eines Gewitters ver¬

muten ließ. Dr. Herbert Bolz, der aus der lasten¬
den Schwüle des Tannenhochwaldes auf die Blöße
des abgeholzten Verghanges hinausgetreten war,
studierte die Karte seines Reiseführers und
schüttelte, nachdem er sodann einen Blick auf die
Taschenuhr geworfen, zweifelnd den Kopf. Das
langgestreckte Dorf, das er drunten im Tale so
freundlich vor sich liegen sah, konnte nur Fichten-
roda sein, und er hätte es schon vor zwei Stunden
passieren müssen, wenn er noch vor Einbruch der
Nacht das Städtchen erreichen wollte, das er sich
zum Rastquärtier ausersehen. Er hatte also für
diesen ersten Wandertag seine Marschtüchtigkeit ge¬
hörig überschätzt, oder er hatte sich durch die Freude
an den hundertfältigen Reizen des lieblichen
Thüringer Lander gar zu oft zu genießendem Ver¬
weilen bestimmen lassen. Jetzt blieb ihm nur noch
die Wahl, entweder bis tief in die Dunkelheit hin¬
ein zu marschieren und sich obendrein durch einen
tüchtigen Gewitterregen auswaschen zu lassen oder
sein Nachtquartier in Fichtenroda aufzuschlagen.
Der voraufgesandte Koffer mit dem eigentlichen
Reisegepäck erwartete ihn allerdings in dem
Städtchen; aber als erfahrener Fußwanderer trug
er das Notwendigste immer im Rucksack mit sich.
Trotzdem würde er sich in der noch ungeschwächten
Unternehmungslust des ersten Urlaubstages viel¬
leicht für die Fortsetzung des Marsches entschieden
haben, wenn nicht ein kleiner freundlicher Zufall
den Ausschlag nach der anderen Seite hin gegeben
hätte. Aus dem Walde trat nämlich eine Helle
weibliche Gestalt, ein schlankgewachsenes, blondes
Mädchen von vielleicht zwanzig Jahren. Sie trug
den Strohhut in der Hand, und die Sonne leuchtete
in goldigen Reflexen von ihrem Haar. In einer
Entfernung von kaum fünf Schritten ging sie an

dem Doktor vorüber, und wenn er es auch vermied,
sie aufdringlich anzustarren, sah er von ihrem
frischen Gesichtchen doch eben genug, um den sicheren
Eindruck zu gewinnen, daß es wunderhübsch sei.
Und wunderhübsch auch dünkten dem Nachschau¬
enden ihre zierliche Figur, wie die Anmut ihres
leichten, elastischen Ganges. Da sie den talwärts
führenden Weg einschlug, war wohl kein Zweifel,
daß sie nach Fichtenroda wollte. Und so wenig Dr.
Bolz auch an ein Abenteuer dachte, so angenehm
erschien ihm doch die Aussicht, sich ein Viertel-
stündchen aus bescheidener Entfernung an dem
wohltuenden Anblick dieses reizenden jungen
Menschenwesens erfreuen zu dürfen. Er ließ sich
von der Voraufschreitenden zwischen Wiesen¬
matten und Feldern abwärts führen bis an die
ersten Häusern von Fichtenroda. Ob sie nun etwas
davon bemerkte, ließ sich nicht erkennen, denn sie
wandte nicht ein einziges Mal den Kopf. Aber ob¬
wohl er nur ihren Rücken sah, den Umriß ihrer Ge¬
stalt und den schimmernden Haarknoten in ihrem
Nacken, gefiel sie dem Doktor doch von Minute zu
Minute besser, und kaum je in seinem Leben war
ihm ein Weg so kurz geworden wie dieser. Mit
einer Empfindung aufrichtigen Bedauerns sah er

sie gleich im Beginn der Dorfstraße seitwärts ab¬
biegen und einem freundlichen, halb in saftiges
Grün versteckten Häuschen zustreben. Es tat ihm
jetzt leid, daß er sie nicht angesprochen, sie nicht
durch irgendeine unverfängliche Frage gezwungen
hatte, ihm wenigstens einen Blick zu schenken.
Aber die Kühnheit dem schöneren Geschlecht gegen¬
über war eben nie seine starke Seite gewesen.

In dem sauberen Wirtshaus ließ er sich ein
Zimmer anweisen, richtete seinen äußeren Men¬
schen her und unternahm vor dem Abendessen noch
einen kleinen Spaziergang durch das Dorf. Daß
er dabei auch in die Nähe des freundlichen, grün¬
umhegten Häuschens geriet, war nicht eben
wunderbar. Die Hecke hinter dem Gartenzaun war
so hoch und so dicht, daß sie jedem neugierigen
Einblick wehrte; an der Gitterpforte aber war ein
Schildchen angebracht mit der Aufschrift: „Dr.
Richard Leupold, praktischer Arzt.“

Dr. Bolz' erster Gedanke war: „Also die
junge Frau oder die Tochter eines Kollegen!“
Und sein zweiter: „Auf Reisen soll man eigentlich
nie versäumen, das Handwerk zu grüßen.“

Er ließ einen zweifelnden Blick an seinem
Touristenanzug herabgleiten, sandte etwas zaghaft
einen weiteren zu den blanken Fenstern des Häus¬
chens hinüber und drückte nach einem letzten kurzen
Zaudern die Klinke des Pförtchens nieder. Kaum
ein Dutzend Schritte hatte er auf dem knirschenden
Kies des Weges getan, als hinter dem Gebüsch zu
seiner Linken ein Knistern laut wurde, und als
plötzlich seine Führerin von vorhin in all ihrer
mädchenhaften Lieblichkeit vor ihm stand. Zwei
große blaue Augen sahen ihn fragend an, er aber
zog mit tiefer Verbeugung seinen Lodenhut.

„Dr. Herbert Bolz, Oberarzt am städtischen
Krankenhaus zu H. Kann ich die Ehre haben,
Herrn Dr. Leupold zu begrüßen?“

„Mein Vater ist hier im Garten. Dkrf ich
bitten?“

Ihre Stimme klang genau so weich und süß,
wie Dr. Bolz es erwartet hatte, und von diesem
Augenblick an war sie für ihn vollends zum In¬
begriff aller weiblichen Holdseligkeit geworden. Er
folgte ihr auf den kleinen Seitenweg und sah sich
dem neben einer einfachen älteren Dame in einer
Laube sitzenden Kollegen gegenüber. Dr. Leupold
war ein Fünfziger mit müdem, durchfurchtem Ge¬
sicht, das unverkennbar von Krankheit oder hoch¬
gradiger Abspannung sprach. Als ihm der An¬
kömmling seinen Namen nannte, blickte er inter¬
essiert auf und sagte:

„Sind Sie etwa gar der Autor der bedeut¬
samen Aufsätze in der Medizinischen Wochenschrift?
Das wäre eine große Überraschung für mich,
denn ich würde nimmermehr geglaubt haben, daß
der Verfasser ein noch so junger Kollege sein
könnte.“

Als sich Dr. Bolz mit einer bescheidenen Hin-
zpfügung zu der Vaterschaft jener Aufsätze bekannt
hatte, drückte er ihm warm die Hand.

„Ich gratuliere Ihnen,“ sagte er. „Wenn Sie
so fortfahren, ist Ihnen eine große Zukunft
gewiß.

Er machte ihn mit seiner Gattin bekannt und
lud ihn herzlich zum Bleiben ein. Mit matter,
manchmal schier versagender Stimme führte er

die Unterhaltung über allerlei Gegenstände des
gemeinsamen Faches, und als es mit überraschen¬
der Plötzlichkeit dunkel wurde, als ein paar scharfe
Windstöße durch das Tal dahinfuhren, und der
Donner, der bisher nur in der Ferne gegrollt
hatte, aus bedrohlicher Nähe ertönte, bat er den
Gast zu einem bescheidenen Abendimbiß in das
Haus. Das junge Mädchen, das sich vorhin bei
der Begrüßung der beiden Herren entfernt hatte,
erwartete sie drinnen in dem einfach behaglichen
Wohnzimmer, und nun erst erfuhr Dr. Bolz, daß
sie Renate heiße.

Unbedenklich hatte er die mit schlichter Herz¬
lichkeit gebotene Gastfreundschaft angenommen,
und an keiner fürstlichen Tafel würde er sich so
wohl und behaglich gefühlt haben, wie hier unter
der altmodischen Hängelampe in dem niederen
Zimmer. Draußen war das Unwetter mit furcht¬
barer Heftigkeit losgebrochen. Der Sturm ließ
die Fenster erzittern, der Regen prasselte mit der
Gewalt eines Wolkenbruchs hernieder, und der
Donner rollte und knatterte fast ununterbrochen.
Aber je wilder die Elemente tobten, desto trau¬
licher war es hier drinnen. Als die Rede auf die
beabsichtigte Fußwanderung des Doktors durchs
Thüringer und Frankenland kam, sagte der junge
Gast mit strahlenden Augen:

„Ich hänge gewiß mit hingebender Liebe an

meinem schönen Beruf; aber diese vier Urlaubs¬
wochen sind für mich darum doch eine köstliche
Zeit. Einen Monat lang keine Krankenhausluft
atmen, keine Jammerlaute hören und keine
Tränen der Verzweiflung sehen zu müssen, ist doch
ein beglückendes Bewußtsein, das ich frohen und
dankbaren Herzens genieße.“

„Und um das wohl gar mancher Sie beneidet,“
fügte Dr. Leupold mit einem schmerzlichen
Seufzer hinzu. Herbert Bolz sah, wie sich ein
Schatten der Traurigkeit über Renatens Antlitz
legte. Aber er hatte nicht Zeit, ein anderes
Thema anzuschlagen, denn das Dienstmädchen kam
herein, um zu melden, der Knecht des Großbauern
vom Erlenhof sei mit einer Kalesche gekommen,
um den Herrn Doktor zu holen. Leupold seufzte
abermals schwer auf; dann ließ er den wind-
zerzausten und von Nässe triefenden Mann herein¬
kommen. Nach seinem Bericht war der Bauer
von der Leiter gefallen und hatte allem Anschein
nach einen Arm gebrochen. Er litt die fürchter¬
lichsten Schmerzen und ließ den Doktor bitten, so
rasch als möglich zu kommen. Der hatte bereits
Messer und Gabel beiseite gelegt und wollte sich
erheben. Da erhob seine Frau in sorgenvoller
Bitte die Hand.

„Um des Himmels willen, Richard — Du
willst doch nicht bei diesem fürchterlichen Unwetter
hinaus? Und in der halboffenen Kalesche bei
Deiner schlechten Gesundheit?“

„Soll ich einen Kranken vielleicht ohne Hilfe
lassen?“ gab er zurück. „Ein Arzt darf eben nicht
nach feiner eigenen Gesundheit fragen.“

Dr. Herbert Bolz hatte eine Träne an

Renatens Wimpern zittern sehen, und sein Ent¬
schluß war schnell gefaßt.

„Geben Sie mir, was nötig ist, verehrter Herr
Kollege,“ sagte er in seiner frischen, unwidersteh¬
lich liebenswürdigen Weise, „und erlauben Sie
mir, in diesem Ausnahmefall Ihre Vertretung
zu übernehmen. Sie haben ein anstrengendes
Tagewerk hinter sich, ich aber war noch auf eine
mehrstündige Fußwanderung vorbereitet. Und
eine Fahrt im Gewitter gehört überdies zu meinen
besonderen Liebhabereien.“

Wohl wollte Dr. Leupold anfänglich nichts
von der Annahme dieses Opfers hören; aber als
die Frauen ihre Bitten mit denen des jungen
Kollegen vereinten, gab er nach, und kaum zehn
Minuten später saß Dr. Bolz mit dem Verbands¬
kassen in der altersschwachen Kalesche. Als das
Pferd eben anziehen wollte, kam Fräulein Renate
noch mit einem dicken Mantel aus dem Hause,
den der junge Mann durchaus annehmen mußte.
Und dann drückte sie ihm zum Abschied die Hand
mit einem Blick, der dem Doktor einen viel
größeren Vorrat von innerer Wärme mit auf
den Weg gab, als der Mantel sie ihm hätte ver¬

schaffen können.
Als er am nächsten Morgen wieder im Doktor¬

hause erschien, um über seine erfolgreiche Tätigkeit
im Erlenhofe Bericht zu erstatten, war der Kollege
schon auf Krankenbesuchen unterwegs, und auch
die Hausfrau mußte wohl irgendwie verhindert
sein, da er von Fräulein Renate empfangen wurde.
Sie dankte ihm noch einmal mit feuchten Augen
und leise bebender Stimme, und als er sich da¬
gegen verwahrte, etwas Nennenswertes getan zu
haben, sagte sie:

„Sie konnten freilich wohl kaum ahnen, eine
wie schwere Sorge Sie meiner Mutter und mir
vom Herzen genommen haben. Mein Vater ist
seit einem Jahre herzleidend, und sein Befinden
hat sich gerade in der letzten Zeit bedeutend ver¬

schlechtert. Trotzdem ist er nicht zu bewegen, aus
einige Wochen auszuspannen und ein Heilbad auf¬
zusuchen. Er hat vor einiger Zeit durch einen
Bankbruch sein ganzes erspartes Vermögen ver-
loren, und die Bestellung eines Vertreters würde
für ihn darum eine Ausgabe bedeuten, die er sich,
wie er sagt, nicht leisten kann. Und wir würden
doch so gerne jede Entbehrung auf uns nehmen,
wenn wir ihn dazu bestimmen könnten.

Wieder rollten große Tropfen über ihre
Wangen, und dem jungen Doktor strömte das
Blut heiß Lum Herzen.

„Geben Sie die Hoffnung nicht auf, mein
Fräulein,“ bat er. „Vielleicht gelingt es mir, das
Widerstreben Ihres Herrn Vaters zu besiegen.“

Er kehrte in das Wirtshaus zurück, tele¬
phonierte ig das Städtchen um seinen Koffer und
erschien zur Mittagszeit noch-einmal im Doktor-
hause. Da hatte er dann unter vier Augen eine
lange Unterredung mit dem kranken Kollegen,
und das Ende dieser Unterredung war zur namen¬

losen Freude von Mutter und Tochter die Kund¬
gabe von Dr. Leupolds Entschluß, morgen auf vier

Wochen nach Bad Nauheim zu reisen, während Dr.
Bolz für diese vier Wochen als sein Stellvertreter
in Fichtenroda bleiben würde. Die Geldfrage
mußte also wohl in der einen oder anderen Weise
beruhigend geregelt worden esin.

So geschah es, daß Dr. Herbert Bolz seinen
Urlaub dazu verwandte, vom Morgen bis zum
Abend in den umliegenden Bergdörfern herumzu¬
wandern, an Bauernhäusern und in den dumpfigen
Wohnungen armer Heimarbeiter seine ärztliche
Kunst auszuüben und sich oft erst in später Nacht¬
stunde todmüde auf sein Lager zu strecken. Von
dem Thüringer Lande bekam er allerdings auf
diese Weise nichts anderes zu sehen, als die nähere
Umgebung von Fichtenrode; aber seine unverwüst¬
liche Fröhlichkeit konnte als ein Beweis dafür
gelten, daß er trotz alledem mit dem unerwarteten
Verlauf seiner Ferien gar nicht unzufrieden war.

Als die vier Wochen um waren, kehrte Dr.
Leupold neugekräftigt zurück, und wieder gab es
eine längere Unterredung unter vier Augen
zwischen den beiden Kollegen. Von Dank wollte
Dr. Bolz nichts hören, und er schnitt alle der¬
artigen Versuche des älteren Berufsgenossen da¬
durch ab., daß er sagte:

„Wenn Sie wirklich ein Bedürfnis fühlen,
sich mir erkenntlich zu zeigen, hochverehrter Herr
Kollege, so haben Sie dazu vollauf Gelegenheit,
indem Sie nunmehr mich von einer schweren
Herzaffektion kurieren, die sich inzwischen bei mir
herausgebildet hat. Das Rezept ist einfach, und
ich verbürge mich für seine unfehlbare Wirkung.
Denn es soll in einer nicht zu gering bemessenen
Dosis Ihres väterlichen Segens bestehen.“

Und er stand auf, um die Tür des Neben¬
zimmers zu öffnen, in dem er Fräulein Renate
wußte. Mit glühenden Wangen trat sie über die
Schwelle, und Dr. Bolz ergriff ihre Hand.

„Sie sehen, daß ich nichts weniger als be¬
scheiden bin. Es ist ein fürstliches Honorar, das
ich für meine Vertretung verlange. Aber ich
würde ja auch mit Vergnügen nicht bloß meinen
Sommerurlaub, sondern die Hälfte meines Lebens
geopfert haben, um es mir zu verdienen.“

Dr. Leupold blickte auf seine Tochter, und als
er die Glückseligkeit sah, die sich auf ihrem lieb¬
lichen Antlitz spiegelte, blieb ihm wohl nichts
anderes übrig, als das verlangte Honorar zu be¬
willigen.

Bunte Chronik.
— Höllen auf Erden. Die Hitzewelle, die

gegenwärtig wieder in Amerika wütet und ihre
Opfer fordert, stellt auch uns das bedrohliche
Schreckbild einer Zeit vor Augen, in der die
Strahlen der Sonne nicht mehr Segnungen und
Freude verbreiten, sondern zu den verderben¬
bringenden Pfeilen des Phöbus Apollo werden.
Doch selbst wenn uns wieder wie im Vorjahr
einige Wochen der Schwüle in Aussicht stehen
sollten, so können sie doch höchstens gleichsam als
ein kleines Fegefeuer betrachtet werden, im Ver¬
gleich mit den Höllengluten, die in manchen Ge¬
genden unseres Erdballes etwas ganz Alltägliches
sind. Unter diesen „Höllen auf Erden“ ist wohl
die schlimmste die des Roten Meeres. Hören wir,
was uns ein Reisender, der Franzose Chevrillon,
davon erzäblt: „Wir sind auf der Höhe von

Massaua. schwere feuchte Hitze, in der sich die
Glieder gleichsam aus ihren Gelenken zu lösen
scheinen, in der jedes Wesen schmilzt und schwach
wird, nasse Schwüle, die Tag und Nacht lastet und
entnervt. Manchmal scheinen die Kleider zu
brennen; man möchte sie vom Leibe reißen. Trotz
des Doppelzeltes, das auf allen Seiten das Schiff
bedeckt und das Meer ebenso wie den Himmel ver¬

birgt, sind die Augen entzündet von dem Über¬
maß der Helligkeit. Kein Luftzug; die feurige
Luft steht starr und unbeweglich wie eine bren¬
nende Mauer. In diesem Meer geht es nicht mit
rechten Dingen zu; von bösen Geistern muß es
verzauebrt, mit einem Fluch der dürren Unfrucht¬
barkeit geschlagen sein. Bisweilen blitzt es auf
durch einen Spalt im Zelt und erscheint wie eine
Decke von flüssigem Glas, trag, dicht, drückend:
Nichts Furchtbareres und Beklemmenderes gibt es,
als sein unerträgliches Aufglühen im Sonnenfeuer.
Dort hinten, fern am Horizont ahnt man weite,
in Flammen stehende Wüsten, schreckliche Einsam¬
keiten, in denen es nur Sonne gibt und Feuer.
Man dämmert dahin in einer schweren Betäubung,
in der das Gehirn wüst erzittert und einem plötz¬
lichen Aufblitzen der Angst, beim jähen Empor¬
schrecken und jenen wilden Visionen voll Grauen,
die sich der widerstandunfähigen Phantasie bemäch¬
tigen.“ Die Todesfälle, die durch die Hitze wäh¬
rend der Fahrt im Roten Meer hervorgerufen wer¬
den, sind zahlreich. Man zählt hier bis zu 50 Grad
im Schatten, und wie in Amerika ist es die Feuch¬
tigkeit der Luft, die die Hitze noch unerträglicher
macht. Aber der heißeste Fleck ist das Rote Meer
noch nicht; in der Sahara werden noch ganz andere
Temperaturen gemessen; die größte Wärme, die
Henri Duverrier hier feststellte, betrug 67,7 Grad
Celsius. In den französischen Kolonien von Nord-
afrika steigt die Wärme häufig bis über 40 Grad,
und man darf von Glück sagen, wenn man

wenigstens von dem glutheißen, giftigen Wüsten¬
wind verschont bleibt. Eine Vorstellung von der
Hitze gibt eine Geschichte, die der General Quesnoy
erzählte. Er fuhr mit der Post von Orleansville
nach Tvllös, als einer der Reisenden rief: „Das
wird aber heute eine heiße Fahrt, man kann's
schon jetzt kaum aushalten.“ „So heiß,“ antwortete
der Postillon ruhig, „daß man die Eier an der
Sonne kochen kann.“ Eine Wette wurde abge¬
schlossen; vier rohe Eier wurden auf den Kutscher¬
bock gelegt, und bevor man die erste Station er¬

reichte, waren sie ganz hart gekocht. Aber nicht
nur die Hitze, sondern auch die Kälte schafft Höllen
auf Erden. Eine solche ist die Stadt Werchojansk
in Sibirien, unter 67% Grad nördlicher Breite.
Steinhäuser gibt es hier nicht, sondern man wohnt
in Holzhütten und Erdhöhlen; große Hitze
wechselt hier mit noch größerer Kälte. Die Durch¬
schnittstemperatur der heißesten Tage beträgt
30 Grad über Null, die der kältesten 61,9 Grad
unter Null. Die Durchschnittstemperatur beläuft

sich immerhin auf 16,7 Grad unter Null. Die un-

glückiche <&tabt hat nur 40 Tage im Jahre den
Genuß des Sonnenlichtes.

— Heldenmut unter dem Messer des Chirur¬
gen. In Frankreich erregte in diesen Tagen die
Tat eines Arztes, der mit stoischem Gleichmut an

sich selbst eine schmerzhafte und gefährliche Ope¬
ration vornahm, lebhaftes Aufsehen. Und das ist
begreiflich, denn mit dem Aufkommen der Be¬
täubungsmittel ist, in der modernen chirurgischen
Praxis dem Patienten die Notwendigkeit erspart,
Mut und Tapferkeit im Ertragen von Schmerzen
zu beweisen. Aber die Geschichte der Heilkunde er¬

zählt uns aus vergangenen Zeiten von einer ganzen
Reihe von Fällen, in denen Patienten unter dein ;
Messer des Chirurgen geradezu Heldenmut be¬
wiesen. Als Dölbau von dem Arzt Mlaton an einer
Eiterbeule in der Brusthöhle operiert wurde, tier--

folgte er genau die Handgriffe des Chirurgen und
mit aufgeschnittener Brust daliegend, erklärte er

mit stoischer Ruhe: „Ein wenig hoch, dieser Ein¬
schnitt . . so . . vorsichtig . . Obacht. . schnüren
Sie die Ader ab“. Nölaton verlor seine Kaltblütig¬
keit, er begann zu zittern und der Patient be¬
ruhigte ihn: „Nicht aufregen, fassen Sie Mut . . .

aber geben Sie Obacht: Sie sind jetzt ganz nahe am

Herzen.“ Im Temps werden einige interessante
Auszüge aus den Lebenserinnerungen des Barons
Larrey wiedergegeben, der als oberster Chefarzt
die Heere Napoleons auf den Feldzügen begleitete.
In den napoleonischen Kriegen mußten die Mili¬
tärärzte noch ohne Betäubungsmittel arbeiten, erst
mit dem Krimkrieg zieht das Anästhetikum in die
Militärchirurgie ein. 1812, 1813 und 1815 ope¬
rierten die Ärzte unmittelbar auf dem Schlachtfeld
und dabei mit einer Geschwindigkeit, die uns heute
staunen läßt. In 2 oder 3 Minuten ist die Am¬
putation eines Beines oder eines Armes vollendet.
Man operierte im Feuer des Feindes und die Ver¬
wundeten wie die Ärzte gaben dabei oft Beweise
von einer Kaltblütigkeit, die manche Söhne spä¬
terer Geschlechter wohl nicht aufbringen würden.
Der General Arrighi, später Herzog von Padua,
wird bei Saint Jean-d'Acre von einer Kugel
niedergestreckt: die Hauptschlagader ist durch¬
schlagen. Einer der Kanoniere preßt seinen Finger
in die Wunde, um die Blutung aufzuhalten; dann
kommt Larrey, verbindet den Verwundeten, läßt
ihn zur Ambulanz schaffen und eine Viertelstunde
später ist der General spurlos verschwunden: er

ist wieder in den Kampf geeilt. Napoleon emp¬
fängt in der Lybischen Wüste den Tritt eines
Pferdes: er lehnt es ab, den Marsch deshalb zu
unterbrechen: läßt sich auf dem Marsche verbinden
und ist geheilt, als die Kolonne den Rand der
Wüste erreicht. Die Qualen und Schmerzen, die in
jenen Zeiten die Verwundeten unter dem Messer
des Chirurgen zu ertragen hatten, waren so un¬

geheuer, daß viele Soldaten den Tod vorzogen.
Aber auch unsere weichere und zivilisierte Zeit
kennt doch Beispiele eines stoischen Gleichmutes
gegen körperliche Qualen, wenn auch manche dieser
Fälle krankhaften Ursprungs sind. Die ärztliche
Wissenschaft kennt jene Sonderlinge sehr gut, die
sich zur Operation drängen, um Schmerzen er-.
tragen zu dürfen. Man nennt sie die „Patho-
mimen“ und erst vor kurzem konnten Pariser
Ärzte nur mit Mühe einen Patienten beruhigen,
der sich schon mehrfach einzelne Teile seines Armes
hatte abnehmen lassen und den Chirurgen nun mit
der sonderbaren Bitte bestürmte, ihm doch sofort
noch ein Stück Arm zu amputieren.

ck Goethe int Karlsbader Beschwerdebuch.
Goethe machte von Karlsbad aus am 21. Juli 1811
mit seiner Frau und deren Begleiterin, Fräulein
Ulrich, einen Ausflug nach dem nahen Schlaggen¬
wald und kehrte in heiterster Laune beim Wirt
zum „Roten Ochsen“ ein, um dort mit seiner Ge¬
sellschaft zu speisen. Aber der Wirt wußte die
Ehre, die ihm damit zuteil wurde, nicht recht oder
auch vielleicht nur zu gut zu würdigen und stellte
seinem berühmten Gaste eine Rechnung aus, die
diesen in höchsten Ärger versetzte. Die Folge da¬
von war, daß Goethe „das gehorsamste Prome-
moria“ an den damaligen Kreishauptmann von
Karlsbad richtete, dem er als ein stets positiver
Kritiker einen Vorschlag zur Besserung beifügte:
Er teilt zunächst die Tatsachen mit, daß er für ein
Mittagessen, „mit dessen Detaille er weder be¬
schwerlich fein, noch dessen Wert er allzusehr her¬
absetzen wolle“, und dem man sehr viel Ehre an¬

tue, wenn man es pro Person auf neun bis zehn
Gulden anschlage, für vier Personen 76 Gulden
berechnet habe, und fährt dann fort: „Unterzeich¬
neter bittet um Vergebung, wenn er mit dieser
anscheinenden Kleinigkeit beschwerlich fällt. Aber
es ist in diesen Tagen schon öfters zur Sprache ge¬
kommen, daß Gesellschaften, welche durch die
schönen Wege, die herrlichen Naturgegenstände und
das gute Wetter auswärts gelockt wurden, mit
Verdruß über ganz ununerwartete Zechen nach
Hause gekehrt, und ihre gehoffte und genossene
Freude vergällt worden. Eine hohe Behörde wird
auch ohne mein Mitwirken einem solchen immer
mehr um sich greifenden Übel abzuhelfen wissen.
Doch füge ich einen mir ausführbar scheinenden
Vorschlag hier bei, in keiner andern Absicht, als
um zu Beigen, wie sehr ich wünsche, daß Karlsbad,
dem ich so viel schuldig bin, bei seinem bisherigen
guten Ruf von billiger Behandlung erhalten
werde., — Unmaßgeblicher Vorschlag:
Das bisher in Deutschland übliche Zutrauen, daß
man in einem Gasthof einkehrt, Bewirtung ver¬
langt und dem Wirt überläßt, zuletzt die Rechnung
zu machen, kann bei der gegenwärtigen Krise, bei
dem Schwanken des Silber- und Papiergeldes in
hiesigen Gegenden wohl kaum mehr stattfinden.
Dom Wirte ist es kaum zu verlangen, daß er die
alten Preise halte, und nicht von den Gästen, daß
sie sich neue sollen gefallen lassen. In Italien,
wo die Menschen einander zu trauen weniger ge¬
neigt find, ist es durchaus hergebracht, daß man

nichts in einem Gasthofe genießt, bis man seine
Bedingungen gemacht hat. Und es hängt von dem
Reisenden ab, wohlfeil oder teurer zu leben, und
man macht sich jeden Tag seine Zeche selbst. Bei
allem Kauf und Verkauf findet Bieten und Wider¬
bieten statt. Warum sollte man sich nicht in
gleichem Falle mit den Wirten auf dem Lande und
in kleinen Städten setzen können? Mein unmaß¬
geblicher Vorschlag wäre daher dieser: Eine hohe
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Behörde legte solchen Gastgebern in der Nachbar¬
schaft die Verpflichtung auf, mit Personen, welche
vorher Bestellung machen, einen bestimmten
Akkord zu treffen über -den Preis dessen, was man

von ihnen verlange; es fei nun ein Frühstuck,
Mittagessen, Wein, Kaffee und dergleichen. Oder

auch, wenn Gäste, wie hier öfters gu geschehen
pflegt, etwas mitbringen, für das Absteigezrmmer,
allenfalls den Gebrauch der Küche und sonstiges.
Den Gästen würde dies bekannt gemacht, und

jeder würdL sich gern danach richten, Werl dre

Sache sehr einfach ist.“ .

— Die erste Schreibmaschine tm Dienst der

Dichtkunst. Mark Twain hat sich mit
,
Stolz ge-

rühmt, daß er der erste gewesen ser der dre

Schreibmaschine in die Literatur erngefuhrt habe.
Wie er dazu kam, diese bahnbrechende Tat zu voll¬

bringen, erzählt uns in amüsanter Weise sein Bio¬

graph Albert Bigelow Paine in „Harpers Ma-

gazine“. Es war im Dezember 1874 während
eines Besuchs in Boston, daß Mark Twain durch
ein Fenster eine wunderliche Maschine erblickte, die

sein höchstes Interesse erregte. Er
,
erfuhr, daß

es eine nagelneue Erfindung sei, eine erst feit
einem Jahr im Handel befindliche Maschine zum
Schreiben. Der Dichter war von dem neuen

Wunder begeistert, erlegte die 125 Dollars, die
das Ding kostete, und begann sogleich seine
Übungen, denn er versprach sich davon den höchsten
Vorteil für seine Arbeiten. Am 9. Dezember 1874

war schon der Tag gekommen, wo er seine ersten
Leiden Briefe mit der neuen Maschine schrieb.
Der eine ist an seinen Bruder Orion gerichtet und

erzählt von den Schwierigkeiten und Vorteilen der

Erfindung. „Ich suche Lies neumodische Ding nach
Kräften zu bändigen, aber ich mache nicht den

geringsten Fortschritt darin. Doch das ist mein

erster Versuch, und ich denke, ich werde mir all¬

mählich eine schöne Fertigkeit in seinem Gebrauch
erwerben.... Ich glaube, daß es schneller drucken

wird, als ich schreiben kann. Man kann sich be¬

haglich in seinen Stuhl zurücklehnen und dabei
arbeiten. Es häuft eine entsetzliche Menge von

Worten auf eine Seite. Tintenklexe, kann man

damit auch nicht machen und es spart viel Papier.“
Seinem Freunde Howells erklärt Mark Twain, er

benutze ihn nur als „Zielscheibe für seine Übungen“,
denn er müsse jetzt gar viel unnötige Buchstaben
und Interpunktionszeichen machen, um recht in

Schwung zu kommen. „Hol' mich der oder jener!
Aber das Ding verlangt Genie, um es richtig zu

handhaben.“ Rasch folgte die Verwendung des
neuen Instruments für sein Dichten. Mark Twain
hat erklärt, die Geschichte von Tom Sawyer ser
das erste Manuskript in Maschinenschrift gewesen,
doch glaubt sein Biograph noch ein früheres in den

ersten Kapiteln der Mississippi-Geschichten entdeckt

zu haben, von denen noch zwei, mit der Maschine
geschriebene Seiten vorhanden sind. Aber der auf¬

slammende Enthusiasmus des Dichters erlosch
wieder. Die Schreibmaschine war damals noch nicht
so vollkommen wie heute und machte viel Schwie¬
rigkeiten. Mark Twain fand nun einen mora¬

lischen Grund, um sie sich vom Halse zu schaffen;
er behauptete, sie „verleite ihn zum Fluchen,“ und

er bot sie daher Howells an, der ja keine „mora¬

lischen Bedenken“ habe. Doch dieser zögerte in der

Annahme des Danaergeschenkes und so überließ
der Dichter das Instrument seinem Verleger Blitz
gegen einen Damensattel. Doch der mutz sich auch
vor dem sündhaften Einfluß der Schreibmaschine
gefürchtet haben, denn er brachte sie wieder zurück.
Was später aus dieser ersten dem Musendienst ge¬
widmeten Schreibmaschine geworden ist, das ist
in den Annalen der Geschichte nicht aufgezeichnet.

StiSsMnngßtt.
Hamburg-Amerika-Linie. Die Hamburg-Amerika-

Linie meldet: Dampfer „Amerika“ 11. Juli 4 Uhr nachm,
von Newyork über Plymouth und Cherbourg nach Ham¬
burg. Dampfer „Cincinnati“, von Newyork kommend,
meldet drahtlos, am 13. Juli 8 Uhr morgens in Plymouth
zu sein.

Handelsnachrichlen.
Warenmarkt.

Bromverg, 16. Juli. Amtlicher Handelskammer¬
bericht. Weizen unveränd. Weißer Weizen, mindestens
130 Pfd. holl, wiegend, brand- u. bezugfrei 226 Ji, bunter

mindestens 130 Pfd. holl, wiegend, brand- und bezugfrei
224 Ji, roter mind. 130 Pfd. holl, wiegend, brand- u. bezug-
frei 222 M, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen
niedriger. Roggen, mindestens 123 Pfd. holl, wiegend, gut,
gesund 182 K, mindestens 119/20pfd. do. 177 Ji, 118pfd.
klamm 172 Ji, geringere Qual, unter Notiz. — Gerste
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 178—192 Ji,
Koch Ware ohne Handel. — Hafer 170—178 JL, zum
Konsum 182—195 M. Die Preise verstehen tzch loko

Danzig, 1b. Juli. Weizen stark weichend. Bezahlt ist
poln. zum Transit fein weiß zum Konsum 761 Gr. 167 M.,
rot 761 Gr. 157 M. per 714 Gr. per Tonne. Ferner ist
gehandelt worden Weizen zur Lieferung Septbr.-Oktober
200 Br., 199,50 Gd., Novbr.-Dezbr. 200 Br.. 199,5) Gd.

per Tonne. Regulierungspreis für Zeitgeschäfte 224 M. —

Roggen ohne Handel. Es ist gehandelt worden Roggen zur

Lieferung Juli 176—173 M-, August 163 Vr., 162 ©b*,
Septbr.-Oktober 160,50. u. 160 M., Oktober-Novbr. 160 M.,
Novbr.-Dezbr. 160 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.

Regulierungspreis für Zeitgeschäfte 179 M. Gerste ohne
Handel. — Hafer flau. Bezahlt ist inländischer 187 M.
per Tonne. Ferner ist gehandelt worden Hafer zur Lieferung
Septbr.-Oktober 160,50 M. Per Tonne. — Weiter: Pracht¬
voll. Temperatur:-st 24 Gr. C. Wind: NO.

Posen, 15. Juli. (Produltenbericht.) Bericht
,

der

Landwirtschaftlichen Zentral-Ein- und Verkaufs genossen-
schaft unter der Kontrolle der LaiwwirtschastZkammer.)
Weißweizen, guter 223 Ji, Gelbweizen, guter 221 M. —

Roggen: 122pfd. holl. gute, trockene Dominialware 183 Ji.

Braugerste, gute — .fi, feinere Qualitäten über Notiz. —

Hafer, guter 181 M. — Tendenz: Matt.
Hamburg, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Merzen stetig,

Mecklenburg, u. ostholstein. 228. - Roggen flau
u. altin. neuer 198, russischer cts. 9 Pud 10./15, 134,00.
Gerste ruhig, südruss. cif. per Juli 126/25. - Hafer ruhig,
neuer Holstein, u. mecklenb, 200—210. — Mais stetig,
amen!, mixed cif. per Juli —La Plata cif. neue Ernte

per Juli-Äugust 107,50. - Rüböl matt ver$. 68,00 -

Spiritus ruhig, per Juli 257a Gd.. per Juli-August 257s Gd.,
per August-Septbr. 257» Gd. - Wetter: Heiß.

Köln, 15. Juli. Produktenmarkt.) Rüböl lolo <3,00,
per Oktober 72,50. — Wetter: Heiß.

Budapest, 15. Juli. (Getreivemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 11,34, per April 11,65. — Roggen per Oktober

9,34. — Hafer per Oktober 9,24. — Mais per Jub 8,85,
per August 8,82, per Mai 7,53. — Raps per Aagust 17,25.
Wetter: Bewölkt, kühl. „ r

. ..

Amsterdam, 15. Juli. (Produktenmarkt.) Rüböl fest,
loko 3574, per August :-4, per Sept.-Dezbr. 355/? .

Antwerpen, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
Mais stetig. Gerste ruhig. Hafer ruhig.

^ .

London, 15. Juli. An der Küste 1 Weizenladung
angekommen. — Wetter: Schön. ■ >

London, 15. Juli. (Mark Sone.) Müllermarkt.

Zufuhren (2 Tage): Weizen — Qrs., Gerste — Qrs.,
Hafer — Qrs., Mais — Qrs. Weizen ausländischer ruhig,
englischer fest. Mais amerikanischer und Dönauer ge¬

schäftslos. Mehl amerikanisches ruhig, englisches flau, b d.

niedriger. Gerste ruhig. Hafer fest.
New-York, 12. Juli.

Weizen per September — 5). 1037g C.

„ per Dezember — D. 1047s C.

Geldmarkt.
Berlin. 15. Juli. Die Börse begann die neue Woche

in ziemlich fester Haltung mit vielfach etwas gebesserten
Kursen für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten aber

ohne jede Unternehmungslust. Die Umsätze hielten sich im

allgemeinen in ganz engen Gren en, und auch jene m der

letzten Zeit so bevorzugten Spezialitäten ließen größere
Regsamkeit vermissen. In der zweiten Börsenstunde nahm
der Verkehr in Montanwerten, angeMid) aus. günstige
Dividendengerüchte, die doch wohl etwas verfrüht fern

dürften, vorübergehend lebhaftere Gestalt an, während es

auf anderen Gebieten ruhig blieb. Der Privatdiskont
hielt sich auf 37g pCt.

Kurse tm freien Verkehr zwischen 2 und 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 80,10 Br. Bpro,54 pteu&i KonsolS
— bez. Buenos-Aires-Prov. 71,25 6e§< 47,prz. Japaner
— — bez. 3proz. Portugiesen —bez. Rufs. Anreihe von

1902 90,75 bez. Spanier — bez« Türken (unifie.) —bez.
Türkenlose —,— bez. Anatolier 112 bez. Baltimore
and Ohio 107 bez. Gd. Canada-Pac-fic-Eisenb. 260,75 bis
61 bez. Pennsylvania —,

— bez. Lübeck-Büchener
Ersenb. —,

— bez. Schantung 131,25 bez. Oriental.
Eisenb. —,— bez. Prince Henry 157,50—75 bez. Meri-
dionalbahn 1167s bez. Mittelmeerbahn —, — bez.
Franzosen 153 bez. Lombarden 187« bez. Warschau-
Wiener bez. Berl. Handelsgesellschaft 1677p bcz.
Kommerz- u. Diskontobank 1127* bez. Darmstädter
Bank 121,75—7s bez. Deutsche Bank 255,25—Vs bez.
Diskonto«Kommaudit 186,25 bez. Dresdner Dank 1537g bez.
Nationalbank f. Deutschs. 1287g bez. Oesterr. Kreditaktien

204,75-57a bez. Oesterr. Länderbank —bez. Nuss«
Bank 1547s—5b bez. Schaaffhausen. Bankverein 1247s bez.
Wiener Bankverein —bez. Allgem. Elektr.-Gesellschaft
268 bez. Dynamit-Trust 1787« bez. Hamburg-Amerika
Pakets. 1437g—50-7g bez. Hansa Dampfschiff 298—7°/«
bis 8,25—?7s bez. Nordd. Lloyd 1207« bez. South West
Africa 1437s bez. - Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 15. Juli. Abendbörfs. (Schluß.)
Berliner Handelsgesellschaft —,—, Darmstädter Bank
—, —, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto - Kommandit —, —, Nationalbank für Deutscht.
—, —, öfiecr. Kreditanstalt 205,00, Schaaffhaus. Bank¬
verein —, —, Österr.-Ungar, Staatsbahn 153,25, Öftere.
Südbahn (Lombarden) 18,50, Baltimore and Ohio —, —,

Nordd. Lloyd —, —, Schuckert —, —, Bochumer Guß-
stahl 224 25,' Gelsenkirch. Bergw. 190,00, Harpener Bergbau
188,00, Laurahütte —, —, Hamburg-Amerika-Paketf. -A.-G.
1447s, Phönix Bergbau 262,50, Türk. 400 Fr.-Lose ,

Allgem. Elektr.-Gest —, —. — Fest.
‘

23!ch, 15. Juli. Einh. 4proz. Rente M.-N. Per
ult. 87 60« Einh. 4proz. Rente Januar-Juli per ult. 87.60,
österr.'4 vroz. Rente in Kr.-W. per ult. 87,60, Ungar.
4proz.Goldrente 108,20, Ungar. 4proz. Rente Kr.-W. 87,65,
Türk. Lose per Medio 240,50, Orientbahn-A. per ult, —,

österr. Staatsbahn per ult« 717,00. Südbahn-Ges. per
ult. 97,50. Wiener Bankverein 530,00, österr. Kredit-
mist. per ult. 654.50. Ung. allg. Kreditbank 843,50, Österr.
Länderbank 530,50. Unionbank 616,00. Deutsche Reichs¬
bank-Noten per ultimo 117,89. Brüxer Kohlenbergbau-Gef.
—, Alpine Montang. 995,50, Prager Eisenindustrie
3171, Skoda-Aktien —, - Fest.

Wiedmarrr.
Posen, 15. Juli. (Städtischer Viehhos.) Arntlickier

Marktberickit der Preisnotierungs-Kommission. Es waren

aufgetriebe'n: 22 Rinder. 161 Schweine (— Fett-, —

Mager-), 22 Kälber. 2 Schafe, — Ziegen, — Ferkel,
zusammen 207 Tiere. Es wurden gezahlt für 50 Kilogr.
Lebendgew. bei: I. Ri nd ern. A. Ochsen: a) vollfleischige,
ausgemästete Ochsen (Stiere) höchsten Schlachtwerts, die nicht
gezogen haben —, —, b) vollfleischige, ausgemästete Ochsen
(Stiere) von 4—7 Jahren —, —, c) junge« fleischige,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 40—45, d) mäßig
genährte junge, gut genährte ältere — Ji. B. 93 ul l e n,

a) vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts
—, —, b) vollfleischige jüngere 43—47, c) mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere — Ji. 6. Färsen
und Kühe: a) vollfleischige, ausgemästete Färsen, höchsten
Schlachtwerts —,

— JL, b) vollfleisch., ausgemäst. Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren —, —, c) ältere

ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
und Färsen —, —, d) mäßig genährte Kühe und Färsen
33—38, e) gering genährte Kühe und Färsen ^2—28 Ji
D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
—JL II. Kälbern: a) Doppellender feinster Mast
—, —, b) feinste Mastkälber 58-60, c) mittlere Mast- und

beste Saugkälber 60—55, d) geringe Mast- und gute Saug-
kälber 45—50, 0) geringe Saugkälber 37—42 JL —

III. Schafen: A. Stallmastschafe: a) Mastlämmer und

jüngere Masthammel —, —, b) ältere Masthammel, ge¬
ringe Mastlämmer und gut genährte junge Schafe —, —,

c) mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzsck)afe) —,
— Ji.

B. Weidemastschafe: a) Mastlämmer —, —, ») geringe
Lämmer und Schafe —, — JL — IV. Schweinen:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 53-59, b) voll¬

fleischige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 57—58, c) voll-

fleischige von 200—240 Pfd. Lebendgew. 56—58, d) voll-

tzeischige von 160—200 Pfd. 50—56, e) fleischige Schweine
unter 160 Pfd. 47—53, f) unreine Sauen und geschnittene
Eber 50—57 JL Der Geschäftsgang war lebhaft. Der
Markt wurde geräumt.

toeBmerft.
Bradford, 15. Juli. Wolle fest.

Amtlicher Marktballenbericht.
Berlin. 15. Juli.

Fleisch v. 50 kg:
Rindfleisch . . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch . .

Schweinefleisch .

Wild'p. 7. kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . . .

Damwild . . . .

Wildschweine . .

Bcschlacht. Ge fing.
Hühner I p. St.

Ji Hübner II p. St. Io,80-1,00
85—92 Tauben . . „ „ 0,56-0,60
95-109 Enten 1

2,00—2,75
76-83 Gänse I p. V3 kg 0,58-0,6?
66—78 Puten p. Vz kg .

Eier.
Land« P. Schock .

—

0,70-0,95 4,00
0,50-0,70 Land-, große . .

—

0,30-0,50

1,20-1,75

Butter
Preise franko Berl.

I per 50 kg .

II per 50 kg .

113 — 122
111 -116

Berlin, 15. Juli. (Produktenmarkt.)

Weizen Juli
Septbr.

„ Oktober

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktober

13.
226,75
204 25

204,25

15.
226 —

S 03,50
203,75

169,-

. 189,50
169,50 167,75

166,50

Hafer Juli
„ Septbr.

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober
„ Dezbr.

13.
184 —

163,25

65,60
66.10

15.
185,—
164,—

144,—
143,—

65,60
66,—

Berlin, 15. Juli, nachm. 2 Uhr. (Schlußbörse.)
Privatdiskont
Nuss. Noten....
4% Dt. Reichsanleihe
37a°/o Reichsanleihe .

3°/o Reichsanleihe . .

4% Preuß Konsols .

3727o Pr- konsol.. ,

37o Pr. konsol. t

4% Bromberger
Stadtanleihe. . .

37a°/o Bromberger
Stadtanleihe. . .

Posener Pfandbriefe:

372o/Ixi-xvi
372% Lit. C .

470 Lit. D . .

Westpr. Pfandbriefe:
3 1 ,7» ritt. 1, 4

37,o/o ritt. [ .

3% ritt. I . .

372
°

0 ritt. II «

3% ritt. I . .

37,% neulds. II

Tendenz: Fest.

37s
216,30
100,80
90-
80,10

100,80
90.10
80.10

101 ,—

91.10
89,80
98.25

91,20
91.90
78.25
90.90

89.10

Westpr. Pfandbriefe:
30/0 neulds. II . .

4% Pfandbriefe. .

5%Sofiano Stad tanl
4% Berl. Hypothek.-

Bank-Pfandbr-abg.
Lombarden. . . .

4% Moskau-Smo-
lensk-Prior. . . .

Berl. Handels-Ges. .

Deutsche Bank . .

Diskonto-Kommand.
Österreich. Kredit ult.
Ostbank für Handel u.

Gewerbe. . . .

Blumwe
Kruschwitz Zucker. .

Harpener . , . .

Laurahütte. . . .

Herrn. Löhnert . .

Berger Tiefbau-A. .

Nordd. Creditailstalt .

Reichsbankdiskout
Lombardzinsfuß

78.26
98.25

100,40

95,40
18,60

88,10
167,90
255,—
180.50
204,-

124.25
110,—

300.50
187,10
173.60
115.25
289.60
119,75
44%
5z %

IßlMEOloolfdie Bßoöaöilungßn
der öffentlichen Wetterdienststelle Bromberg

Höbe der meteorologischen Station 54 m über NN«

13.2 7 Lagesmittel 20.3°.
Die Beobachtungen beziehen sich auf Ortszeit und

werden 12 Minuten vor dem Schlage der Uhr ausgeführt.
Die Temperaturen werden in Celsiusgraden angegeben.

„Kufeke“ enthält keine Milch und ist daher ein vor¬

zügliches Nährmittel für Kinder, die nur vorübergehend
oder überhaupt keine Milch vertragen können; es
eignet sich infolgedessen hervorragend für die Ernähr¬
ung der Säuglinge bei Brechdurchfall, Darmkatarrh,
Diarrhöe usw., wo Milch und Milch enthaltende
Nahrungsmittel zu meiden sind.

Berliner Börse, 15 . Juli 1912
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf., Oest. 1 fl Gold 2,00, 1 Kr. 85 Pf... 1 fl holl. 1,70. 1 Kr. Oän. U2| .

1 Rbl 2 16. 1 Gold-Rbl. 3,20. 1 Doll. 4,20. 1 Lstrl. 20,40. Disk. Reichso. 4 a, Lorab. 5%, Pnv. 3*s*.
0

Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. Naohdr. varb.

fiisett.Fds. B.StaiiTPip. ^npr.nxixiv 3

Schi.Hlst.Prv.A. 4Dt.Rohs-Schatz
do. 1.4. 15

Pr.Schatz1912
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
do. do.
do.Sohtzg. 08

Preuss. kons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel l

Bad.8t.-Anl.01
do. da. 1902

Bayer. St.-Ani.
do. do.

Brem.Anl.1899
do. 09 uk.19
do. 9ö. . . .

Cass. Landeskr
do. XXI u. 17
do. XXII u. 14
do. XXIII u. 16
do. XXIV u. 21

Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02

Hess StA.93/09
96030405

4 |l00.20b
4 100.20G

ISO.BÖbG
90.CQB
80.1 OB
99.800
90.10B
8G.10B

100.8006
9G.20bG

100.20G

do.96Ö3,
do. 09
Moekl.ks 90/94
Oldenb.St.A.03

'Hannovsch
do.

Hess.Nass.
do.

Kur uNeum
Kur uNeum
Pomm.

do.
Posensche

. do.
Sy Preuss..

■“ do.
Rh.-Wests,

do.
Sächsisch.
Schiss..

do.
Schl.Holst.

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann.PAVIl VIII
Ostpr.Prv.-Obl.

do. do.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.

do. do.
^

Rheinp.Pr.-Öbl. 3X

4
3%
3
4

?
4
4
4

k
3%
3%
4
3
3%

?
4
4
4

I»
3% 88 40bB
3 77.60b
4

88.30bG

IWB
77.60B
31.006
92.5CG

100.006
100.000
100.506

88,75b

88.90B

100.008
88.806

100.008
8S.80B

100008
88.806

100.00B

100.606
88.706

100,008
99 908
83.806
99.806
88.75b

:89.506

9903b
87.606

88.258

do. do.
do. Land-Kult.

Wests. Prv.-Anl.
do. II III IV
do.

Teltow. Anleihe
Altona St.-A. 01
Barmer St.-Anl.
Berliner St.Anl,

do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld . . .

Bresl. St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do.07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid. 88/03
Bibers. St-A. 99
Ess.StA.VIV 98
fuldaerSt-A.OT
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04l

Magdeb.06u11
do. 75 91 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Feiner St.-Anl.
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

,Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cnt-Ldsch
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos.
Kur uNeum

do. do.
Qstpreuss.

do.
PommLnd

do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.

- do. L. D.

83.306
100 006

3
4
4
3%
3%
3Ä
4
4
3%
3%
4
4
4
351

3«
4

?
4
3X
3Ü
4
4
4
356
SX
4
351
4
354
3«
354
354
6
454
4
354
3
4
354
3
4
354
354
4
354
354
3
31

99.50DG
88.OO0G
82.006
99.208
88.40«
94.606
99 006
94.80hl
98.406

Sächsisch
do.
do.

Schis, alt!,
da.L.A.C.D.
SchlHIstLk

Wests itnd
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue

do. do.
Augsb.7fl-Lose

90.606
69 008 Bad.Präm.Ä.67

Brnschw.20T L.
Cöin-Mind. P.A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Qldenb.40TI.-L

99.606
93.766
90.906
60.906

'88.750
88.756

-.98.306
98 306
98.206
92.006
89.756

91*506
89.80b

89.50b
90.206

m.oaG
106.106

98 90b
89.756
81.306
SÖ.IObG
88,80tsti
79,700

100.406
99.006
63.50bG
9520b
89.SU8
89.S0üG
79.30-6
89.20b

livÖCG
91.10b
98.256

101.106
89.506
80.00G

31.420
88.75b
98.70b
97.806
89 256
91.206
78.256
89,106
78.256
35.25b

172.25b
198.10b
133.80b
172.00b

34.7556
125.60b

Ung. Kronenrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOOL.

do. do. Pes
Lissabon.St.-A.

Auständische Fonds

Argent.Ani.v.87
do. inn.4000M.
do.äusslOOLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v1895

do. v. 1896
do. v. 1898

do. Tientsin P.
Griech.A.81/84

do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.il. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Golds,

do. Papierrt
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unif l|l
do. III. Spez

m IQflSRumän. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao Paulo G.-A.
Serb.amAnl.95
Türk.St.-A. 03.

do. Bagd.-A
do. 1905. .

do. Lose . .

Ung. Goldrente

98.9058
98.258

92 00G

9930b
93.90b
98.50b

96.306

77.758
97.488
96 25b

104.20B
79.30bB

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Ot. Kleine.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck..
Halle-Hettst.LA
Lübeck-Buchen
Mckl.FriedWilh

do. do.
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
Warsoh.-Wien.
Mittelmeer
Prinz Henri
Z8chipk, Finstw

Eisenbahn -Prlor.-Ohiloat

172.50b
66.90b
10G0B

101.93b
92.43bG

91.756
. 90.60oG

41i100.63bli

1l5.76bB

85.406
89.75b
83.806
81.40bG

!, 171.20b
91 00B

Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
do.1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-0bi.
do.Ergnz.-Netz
Ital. Mittelmeer
Tehuantep.G.A

'ragerGId,
Kasch.Odb.GId,

do. Siib. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergänzgsn.
do. Staats Gold
Süd6st.(Lomb.) 2,6

do. Obi. Gold
Ivangor. Oomb.

54 25oG Mosco-Kursk .

94 75b6 0relGriasi89er
88.2556 Süd-Westbahn

Kursk-Kiew . .

Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan

7560b
92.00bG

78.50bG
76.256
93 806
53.30bG
99.60»
99.70b

89.00bQ
80.40b
88.93b

Dt.Hy5.-B.XVHi
Frankf.H.B.XIV
GothaorGrdk.il

do. XVI uk. 19
Hamb.Hp.B.ulÖ

do. do. 1908
Hann.Bd.XV 19

do. do. II
Meckl.H.uW.VII

do. do. I
do. do. IIIII

Meckl.-Str.H.ß.
do. IIIIV u. 20
Meining. VHi

do.lX u. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. 0. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrtbr.ül

Nordd.Grdkr.lt!
Preuss.Bdkr.IV

do. XVil
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 99 01 03
do.v. 06uk.16
do. v.10ok.20
do.v.86,89.94
do.v. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ul 9
do. do. do.
do.v. 04 uk. 13
do. 1.05 uk. M
do.v. 07 uk. 17

E
883066

97.00bG

9890b

Deutsche Hypcth.-Ptandb.
BsrLHyp.-bank
do. V VI uk. 14
do. XIII XIV 19
do. Ul IV uk. 15
do.V» VIII u. 18
do. I uk. 1916
Brl.Km.0b.lul8
Br.-Hann. X XI

do. XXV u. 20
OtschHyp.B.VIH

do Hyp.-Vers.

97.90bQ BneinW. Xliu20
98.206

117.806
98.206
98.00bG
88.00bG
99.006
89.006
98.75bG
91.40b
88.106
SG.GObG
93.506
97.5066
97.50bG
98.506
98.806
83.70bG
97.256
89.006
98.006
97.006

114.506
97.!GbG
98.906
88.106
97.6066
97.30OG
97.806
98.6066
87.806
88 306

89.906
97.86^
87X506
97.2056
97.25bü
97.756
97.806
97.0066

do.X!lluk.22
Sächs. Bodenkr
Schles.Bodk.Rf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

Batts-Äkiien
Barmer Bankv. 6S|11S.9GbG
Bere.-Mark.Bk. 7 150.256

do.Pfdb.B.XXII -

do. XYIII-XXI 4
do. XXV 1914 4
do. XXVI11915 4

do. XXVII11917 4
do. XXIX 191SJ 4

do. XXX XXXI 4
do XXVI 1914 3%
XVII XVIII XXIV 3%
do.Kleinb.-Obl. 4 -----

do. Komm.-Obi. 3* 89.75^
do. do. VI 17 4 89.756
do. do. IV \3%

*

“

20 4

97.00bG do. do. X 211 4

S8.M-6
S9.00bG

96.806
88.006
98.30bG
88.50'«

..rg.-Mark
Sri. Hand.-Ges
do.Hypoth.-B.A s

Brasil. Bk. f. Dt. 10
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.

Brsl.Oisk.B.abp
Comm. u.Dlsk.B
Darmstädt. 8k.
Deuteohe Bank 12%
do.Effekt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskont.-Komm
Bresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk,
Hannov. Bank .

Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .

Königsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.

89.0056 Lüb.Komm.-8k.
Magdeb.Bankv. -

MärkischeBank 6

Mckl.Hyp.u.W.Blö
Mckl.Str.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank

167.SOb
I 16.90hg
172.256
113.506
169.0GB
108.0066
112.40b

255’ÖOb
116.906
152.006V'
186.50b
15390b
161.706
170.256

. 182.40t«
7% 144.006

97.80bG Mülheim. Bank
97.406
97.eObG
88.006
98.0GbG
99.2506
31.1056
sa.iflbG
97.666

a/.UMOU UU. UV. n '
.

97.5056 Rhn.HPf.83-85 J
do. do. 69-82 3%
do. Komm.-Obi. 3X
Rhein-W.IXIXA 4
do. do. X u. 15 4

do. do.Xlu.18l 4

93.200
99.756

100.256
97.406
88.006
88.306
96.606
97.40bC-
97.756

Nationalb. f. DL
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Osib.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kredi
do.Ctr.8d.Kr 80

do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .

do.Piandbr.Bk.
Reichsbank. .

Rhein.Oisk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schias. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
Wests LippVerB

170.006
117.006
130.258
161.7ßoG
130.406
114.25bG
10V.75I)
292.00GG
101.506
137.00b
99.906

6X118.10b
“

!22.b0bG
98.006

123.006
116.756
119.756
127.00b
124.20b
158.00hB
1S1.40bG Breitenb. Gern.
115.09b

78.608
157.0056 Caroline b.Offl.
136.00b
12*10bl
163.756
155 00b
124.906
152.006

ifidssirlc-Äkticn
Berliner Brauereien

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Schöneb. Sch!.
Spandauer Brg.
Sohulth. Brauer

Auswi
Boch. Victoria.
Oortm. Akt.-Br.

do. Union-Br.
do. Viotoriab.

Germania Drtm.
Herkul. Brauer.
KieiarSchlossb
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Löwenbr. Ortm
Müser Brauerei
Schiegel Br. .

Scböfferhof Br.
Wiokfll. Küp per
Accumulat. Fab 25
Alteld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges ..

AlsanPortl.Cem 15
Aluminium-Ind. 1A

Anglo-Contio..
AnhaiterKohlen
Ankrw.Hengstb.

112.5CbG
153.9056
227 0056
129.256
272.5356

irtifle
7 |113.60bG

20 S66.00G
20 426 006

6 188.003
9 143.806
9 166.506
8 131.7553

10 190.706
5 75 2556

Ot.Uebers.EI.ti. 10
Otsch. Gasglüh) 50

do.Lux.Bgw.V. 11
do.Waff.uMun 26

Oonnersmrckh. 16
Düsseid. Eisen 8

do. Waggon 12
Dynamit Trust. 10
EgestorffSalin. 13
Eintracht Brnk. 27
Elberf. Farben 25

do. Papiers. 0
Elkt.Unt. Zürich 10

Engl. Woliwar. 0
Eschweil Brgw. 8
Essener Steink. 10
Flonsb.Schiffb. 4
Frister&Rossm 4

]2 |235 OOto Geisenk.Bsrgw.
GeorgManeStA

Balcke fochum
Baroper Walzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk. ind.
Berl. Elekt.-W.

do. Maschb.
Bielefeld Msch.
Bismarckhütte
Bochumer Bgw.

do. Gussstahl
BöspsrdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute 12

do. Kohlen 10

10
4

do. Vorr.-A. 6
Gerresh.Glash. 14
Ges.f.elktr.Unt. 10
GildemeisLWkz 8

GladbachSpinn 0
GörlitzerEisnb. 13
Haberm.iGuok. 10

Hagen. Gussst. 0
5 Hallesche Msch 32

Hannov. Masch. 16
5 Harog.-Wien G. 0

Hark.ßrückenb. p
do. ßergb.Pr.A. 9

Harpener Brgb. 8
; Härtn». Masch.

205.0056 Hasper Eisern*. 10
Hedwigshütte .

-

Herbrand Wgg. •

Hösch.Eis.u.St. 20
Höchst. Farbw.27
Jlse Bergbau . 24

138.0056 Kaliw.Aschersl.10
. 148.75b Kattowitz.Brgb.14

12X232,5056 Köhlmann Strk. 20

141.20 b
76.0056

193 1050
227.005G
•522.255G

Bremer Lind..
do.Wollkämm.

Cassel. Fedst. 1

ilObti CölnerBrgw.-V. 2

do.Gasu.Elekt.
Cöln-Mös. Bgw.

_

ConcordiaBgb.
_ Consolidation.

■ Cröilwitz. Pap. 1
IG Delmenh.Linol. 2

100.506 Oessauer Gas .

*

87.0053 König Wilh. kv. 18
183-OOoG Königsborn . .16
201.C0:i6 Körbisdorf.Zck 10.
216.006
103.756
198.0056
263.756
430.7556
189.9956
468.806

69.5056
48.8056

295.60b
342.00bG
184.2656
3*3.5056
188.0058

Gebr. Körting
Küpperb.&Shn.
Kyifhäuserhütt. 13
Lauchhammer. 10
Laurahütte . .

4
Leonhardt Brk. 9

Leopold-Grube '»

Leopoldshali .
3

Löhnert Masch. 7
Ldw. Löwe &Co. 18
Märk.Wstf. Bgw 6

,88.6058 Marienh. Kotz. 8
5S3 75hG MarkPortl.Cem 6
174.75b Mühle Rüningn. 24
561 sn-iti Müller Speiset.
318.5QÜ; NähmKoch&Co.
184.0256 NeueBod.-A.-G.
236.505 Niederl.Kohlnw
179.00b Nordd. Wollkm
197 008 Obschi. Eisb. B.
485 00G do. Eisen-Ind.
520.2556 do. Kokswerk.

69.005G do. Prtl.-Cem.
194 80B Oppeln.Gem.W.

65 25nG Qrenst&Koppel
183.25iiG Ottenser Eisen
66.005 Phönix. Lit. A. .

166 756 Ravensberg.Sp
143.00»iG Rhein-Nassau .

79.30b Rhein.Stahlwrk -

183.80b Rh.-Wstf.Ka!kw12
lOI.OObB Riebeck.Mnt.W
113.756 Rombach. Hätt.
175.90b Rositz. Braunk.
134.256 do. Zuckert.
107.256 Russ. Allg.EI.G.
262.005 Sächs. Gussst.
138.756 SalineSalzui
58.085t; Sangerh. Ms.

43000b Schimisch.Cem
269.1016 Schles. Cement
138.0056 do. Zinkhütte.-
116.75B Schub.4 Salzer 20
190.2550 Schuckert Elekt

1

187.10» Schulz-Kaaudt
157.00*6 SiemensGlas-l.
170.0056 Siem. & Halske
146.2556 Spinn. Renner
159 256 Spritbank A.-G.
322.7556 StadtbergHüf
642.00Ü3 Stettin, fulk
447.0056 stodick & Co.
163.256 Stoib. Zink-Akt.
236 0056 TecklanbrgSch
375.256 Thäte Eisenhütt
248.536 Leonh.TietzAG.
232.0056 Ver-ch.Fb.Zeitz
148.5056 do.Cötn-RttwP.
130.00'« do.Mtilw.Hailer
812.506 do.Nickelwerke
211.80b do. Zyp.AWiss.
180.5056 Victoria Fahrr.
173.60b Vorwärts BieifS

10XV
8 15

12 te'

158^506 Vogt & Wolf .

136.256 Vorwohl.Prtl.C.
96.üöb6 Warst.6rub.VA.

115.256 Wenderoth ph.
326.?5nG WesteregelAik.

_ 123.90b Westfaiia Gern.

Magdeb. Gas“ .
6 ,08.4056 Westf.Orahtind

do Bergwerk .32 1311.5256 do. Drahtwerk
Lnesmainr. 12^211.0056 do. Kupferwk.

125.C0bG Wests. Stahlwrk
98.1056

394.005
211.40b
193.506
120 7556 Wilhelmshütte.

0
WickingCement 4
Wickrath Leder 11
Wiel.SHardtm.
Wilke siasom. .

21,.0056
148.50B
101.2556

82.0256
210.2556
161.0056
151.00b
210.006

92.506
262.1056
103.106
319.50b
t?5.1übG -

173 5856 2

187.5Ö!i6
175.7556

92.006
140.005G
149.5056
2730056
111.256
220.10b
1S5.00B
H2.005C
383.00b

Witten. GusssL
do. Stahlrohr, o

Zeitzer Masch. 18
Zellstoff Verein

fAach.Klnb.
AllgBi.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnsch.St.
Bresl. EI.B.
Cassel.Stb
Eikt. Hochb
Gr.Bri.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd

(Vr.Eis.B.VA

I

Obligat, indüst. Besetlseh.

159 Mb
238 DOM
241.00b

385.088
92.006

193 2556
243.5056
131.0058
JgÖ.OObB
274.7556
126.006
137.50b
330.00bG
163.60b
275.006
180.03.6
104.1056
47.256

266.256
- 236.00b
9 148.03hG

r„. 5 ll05.5656
WesteregelAik. 11 1192.2556

52.0053
98.306

,76.750
,19.750

57758
105.0050
182 806
207.2550
312 0050

91 506
151.008
160.0050

„ 165 0050
7% 150.256
~

141.008
422 758
109.256
136 0059
182.8050
144.0050
181.00b
85.306

,84 006
297.75b
120 40b
49.508

üslft» 1
j

—

Station»«.
druck oiifl
OÖr.rtb

tu mm [
EBti» 1 W,tt«r

1
1 ä

, Alig.Elekt.-Ges. 4V 101.2550
' Oortm. Un. 100 *4^ 99 90B
. German.Schff2 ♦4 105.006
; FKruppscheOb! *4 100 03b
’ Laurahütte . . *4 94.506
5 Neue Bod.-Ges. 4 90.25iä
3 5iem&Hlsk.kv3 4 101 256

Landbank Obi. lOOOObO

Telegraphischer Wetterbericht.
deutsche Seewarte tu Hamburg, 15. Juli.

Christiausuild
Ssagen
Kopenhagen
Stockbolm
.Haparauda

766

771
770
766

Wiiibst

Wind st
SW
SSW

Dunst

miste.
miste.
miste.

16

19
21
20

Borkum
Hamburg
Swiuemüude
Nenfabrwass.
Memel

769
770
770
769
770

SO
O
ONO
NO
NO

mitte.
mitte.
wolkig
miste.
(leitn:

22
19
18
21
21

Scilly 764 NNO h. bed. 16

Franks. a.M. 767 NO miste. 20

München '66 NO miste. 18
Dresden 768 Wind st Dunst 18
Berlin 763 O heiter 20

Haunover 769 SO mitte. 19

Breslau 768 N mitte. 18

Wechsel-Kurse

Brüss.u.A
Kopenhg.
London .

Neuyork .

Paris . >

Wien . ,

Schweiz
Itai.Platz.
Petersb..

8 T. 4
8 T. 4
87. 5

vista 3
vista
vista 3
8 T. 5
8 T. 4
10T. 5*5
8 7. 5

20.4358

j

Bold, Silber. BanKnaten
20-Francs-Stücke .116.295b
Sovereigns p. Stück) 20.45b
NRuss.Goldp.1C0R|21575b
Amerikan. Noten .

Belgische Noten. .

EngliecheBankn.IL. 2
5 1,21.008 Franz.Bankn. 100fr.
7 166.50cO Holland. Banknoten 1

10 143.00cG Oesterr.Not. 100Kr.
5 103606 Rucs.Noten lOQRbl i

# ^ fertigt billigst &/ \

IGruenauersche Buchdruckereil
\ Richard Krahl J^Wwilhelmstrasse Nr. 20^^^

Mietsverträge
empfiehlt

Grrrermuersche BuchdruckE
Richard KrabL.

1
!

Tag

II

Zeit ?!
= —

«3 »1 :»el.Feucht>n-1 feit
in
%

||

1 =

5i III Stärke |
i I

7 15 211 uch. 763,6 24,6 42 9,7 NO schwach 0 —

9 -abd. 763,6 193 72 12,1 „ leicht 0 —

16 7 - um. 763,1 18,1 83 12,8 n ff 0 —

rede echte Osram-Lampe muß die Inschrift „OSRAM“ tragen. - Überall erhältlich. Auergesetlschaft Berlin 0.17.



SaisonRäumungsVerkauf
Beginn, den 17. Juli.

Schürzen
Knabenscbflrzeil aus waschechten Siamosen, Stück 95, 38-9}
Madcbenschllrzen, Gr. 45—70 stück
aus besten Stoffen ^ -U

Gr. 75-90 Stück J.4IU

Zierschürze mit Trümer, elegant verarbeitet, Stück 95, 48-5}
BlüSenschürzen aus prima Siamesen, Stück 1 . 95 , 1.45 95-5)

Bitte die Schaufenster zu beachten.

Um mit den Vorräten der Sommermoden zn räumen
werden sämtliche

Saisonartikel u. Bestbestände
aus allen Abteilungen

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
verkauft.

Russenkiltei
in verschiedenen Ausführungen . . . Stück 95-

Strumpfhalter aus gutem Büschengummi . . » . Paar 28-5}
Strumpfhalter aus solidem Ltrippengnrnrni . . . Paar 48-5}
Haargarnituren, 6 ^ 95^
Hamen-Handtaschen, stück 125 , 95, ¥5$
Handtasche ans Sammet stück 1.45 95 , 88^

Posten Wäschebesätze
weisse, Stück von 25 Mtr 95

Ca. «50

Damen- Blasen
zu selten billigen Preisen

darunter Musseline, Creton, Satin, Seide, Batist, Wolle, Zephyr, Popeline
Serie I II III IV V VI

95a 1.45 1.95 2.45 3.65 4.90

Damea-Gürtel
GnmmigUrtel, schwarz, creme u. farbig . . Stück 45, 28, 9 -5}

Samtgiirtel, schwarz mit neuen Schliessen Stck. 1.45, 95 , 95-5}

Damen -Wäsche
Damenhemden aus 80liden st0ff6n gut

1 .45, 95^
Damenbcinkleider . stack 1.45. 1.25, 955}

Nachtjacken aus gutem Crois6 ..... Stück 1.95, 95 .5}

Anstandsröcke aus gutem Croisd ....... Stück 95 .5)

Anstandsröcke aus prima StoK . . . tz . Stück 2.45, 1.90

Uniertaillen
mit reicher Stickereigarnitur Stück 95, w 0.5)

Primeisröcke
mit breiter Stickereigarnierung Stück 8.59, 9.75,

plsten Tilll^arnitnren
Läufer u. 2 Deckchen Garnitur Dt^-5)

Strümpfe

Posten Wachstäche
prima Qualität, 100 cm breit Mtr. 1.45

TaSChentÖCher, Seidenbatist, mit bunter Kante, V2 Dtzd. 85-5)
TaSChentüeher, gebrauchsfertig, m.Monogramm, 7a Dtzd. 95-5}
Herrentaschentücher mit blauer Kante. . . v* Dtzd. 95 ^9}

Direktoire-Beinkleider ~

L '

aus dünnem Trikot Paar -5}

iofahissen mit Fällung
neue GoMinmuster
Gobelins, modern ausgeführt ....

SßfaSCbOOer, bedruckt Jute.....

Ein Posten Frisierkämme ....

Zum Aussuchen Z(lIlIibÜFStBIl . . .

Damenstrümpfe, schwarz 2 Paar 48 ,5}

Damenstrümpfe, schwarz, geringelt ... ;..... 38,9}

Hamenstrümpfe, braun, durchbrochen ....... 05-5}
Damenstrümpfe, farbig, elegante Ausführung ..... V8-5)
HerrenSOCken, Mako und Schweiss ..... 38, 25, 20,5)

Bin Posten MMBCSPÄBKCB
zum Aussuchen 4 Stück ö-S)

Hosenträger ic
Paar 1.45 95, 60,

HandarbeUen
Milieus n. Läufer, handgestickt stuck 140
Ein Posten Handarbeiten, vorgezeichnet.... stuck 95 -5}

Damen- und Kinder-Golfjacken b™ i n

wegen Aufgabe dieses Artikels 4.90 6.73

Ein Posten Damen-Handschnhe
zum Aussuchen in schwarz, weiss Serie I II III JiZ_
und farbig 18 28 38 45 -9}

Stieberelen
Coupons von Serie I II m

W, Meter 65 95a 165 195
Unterrockvolants, »/t m*. s«* 95a

Damen - Putz
jetzt enorm preiswert.

Bettvorlagen 95a

Seidene Bänder
12 cm breit, prima Chineband Meter 48a

weCe- Anto.be Regenschirme
nie wiederkehrende Preise

®Ue*£sacl£®

TVevalit il!

Schossblnsen Qfj
aus Batist mit reicher Garnierung . . . Stück ■ O %J'

Ein grosser Posten Leibwäsche
Infolge Dekoration und Vorlage angeschmutzt teils

bis zur Hälfte des bisherigen Preises.

Glycerinseite 2 grosse Stücke

Max Aronsohn, Bromberg Friedrichsplatz 9,
Ecke Bärenstrasse.

B Für die vielen Beweise fl
83 aufrichtiger Teilnahme, sow. fl
fl Beileidsschreiben bei der Be- ■
H erdigung meines l. Mannes, I
■ unser. Vaters u. Großvaters 1

Josef Markowitz 1
B sprechen wir allen, insbeson- B
fl dere dem Herrn Rabb. Dr. fl
■ Pick, Strasburg, für seine fl
fl trostreichen Worte am Grabe B
B unseren wärmsten fl
flDank ans. (4139 ■

| Marie Markowitz
und Kinder.

fl Bromberg. Chicago, gg

!! Kränze ! !
Ross, Bromberg.

ZWiiMrsttigmlng.
Mittwoch, d. 17.7.12, vorm.1172

Uhr, werde ich Danzigerstr. 131:
1 langen Spiegel und
1 Spiegelspindchen

öffentlich meistbieiend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
490) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

t Bis Anfang August 1
verreist. ♦

; Zahnarzt Zander. ♦

Geschäftsmann, Anfang 50er,
Witwer, evangel., Sportsmann,
lebenslustig, ca. 150000 Mk. Ver¬
mögen, sucht (396

Lebensgefährtin
ohne Anhang, entsprechendes Alter
u. Vermögen. Nur ernstgemeinte
Offerten unter W. 0. 100 an die
Gst. d. Ztg. Diskretion Ehrensache.

tttaUravhcitctt
werden sauber u. billig ausgeführt

durch (33
4. »alazek, Danzigerstr. 8.

Johannisbeeren
kaufen jedes Quantum (15
Hnebner <fc Co., Kordon a.W.

Institut Boltz Prik.Ss
Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.

h0rlmtt
goldene Herren-Uhr. Gegen
Belohnung abzugeben auf dem
Fnndbureau, Friedrichstraße 58.

Suche z.kaus.leicht.alt.einsp.Wagen
Zielinski, Schöndorf,Lorenzstr.20.

Ein gebrauchter, gut erhaltener
Waschtisch mit Marmorplatte zu
kaufen gesucht. Offert, mit Preis
unt. M. 8. 4 an die Geichst. d. Ztg.

Neues modernes Geschäftsgrund¬
stück, feine Lage, 1. St. 41/* Zins.,
lg. Jahre fest, billig verkäuflich.
Off, unter P. 9 an die Gschst. d.Ztg.

Todesf. weg. Oers. sof. ob. spät,
ein Colonial- und Borkostgeschäft
ganz bill. Off. u. H. ß. 100 a. d. G.

1 grosser Eisschrank
wie neu, ca. 3 Mtr. breit, 2 hoch,
1 tief, passend für Fleischer,
billig zu verkaufen; desgl.
mehrere eis. Bettstellen,
1 Schreibpult. Zn erfrag.
Danzigerstr. 26, im Gavtenli.

¥. Schleuse.
Mittwoch, den 17. Juli

'Konzert'

!! Blumen!!
Ross, Bromberg. Fernruf 48.

Verloren v. d. 4.-5. Schleuse
Sonntag nachm, zwisch. 7—8 Uhr
1 gold. Damenuhr nebst Kette. B.
abzg. geg. Bel. Sophienstr.5, ITr. l.

^un^entlänfer^
I Kleine braune kurzhaarigejunge j
I Hündin entlaufen. Abzugeben >
I Danzigerst.16/17, i.Kino-Salon I

Liebreiz
und Jugendliches Aussehen ver¬
leiht eine zarte geschmeidige Ge¬
sichtshaut. Täglicher Gebrauch von
Obermeher's Herba-Seife über¬
trifft alle Erwartungen, wie zahl,
reiche Anerkennungen bezeugen.

Verlangen Sie daher nur Me¬
dizinal Herba-Seife ä Stück 50 Pf.,
30% stärk. Präp. Mk. l.-zu haben
in allen Apoth., Drog., Parfüm.

Bettfeöerir-
Äeiiiiguirg

mit elektrischem Betrieb.

I SeinigiMtM: m lontagtt. Donnerstag j
unter vorheriger Anmeldung.

jGroßes Bett 1.00 Mark. Kissen 30 Pfennig, j
Prospekt an der Kasse gratis.

Großes Lager in Inletts und Federn.
Nähen der Inletts gratis.

Leo Brtickmann.
Friedrichsplatz Nr. 23/25.

! Kostenlose Abholung n. Zustellung innerhalb des Stadtbezirks. I

von der gesamten Kapelle des
Jnftr.-Regts. Nr. 148. Direktion:

Obermusikmeister Hendreich.

Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pf.

mmn-m,
Bes. Fr. Schneider,

empfiehlt seinen schönen

lAillik» eitlen!!
Gr. Tafelkrebse

Mandel 1.50—».00 Mk.,
Suppenkrebse MdI.75 Pf.,

Schleie Pfund 80 Pf.,
allerf. Matjes u. Stolpm. Flund.
Heute fr. eingetroffen:
Neue Kartoffeln, Metze 30 Pf.,

SB* frische Eier 1.10. “MU
H. Blum STchf., Danziger 19.

Igehraudte BiMiim
billig zu verkaufen Bahnhofstr. 48.

sinn. und 8,sa®
Bettstell. Spiegel u. Ausziehtisch.
C. Zitzlaff, Danzigerstraße 55.

in rußiges M
zu verkauf. Luxat, Bahnhofstr. 87

MT Drank
hat abzugeben Wegners Hotel.

Elysium • Theater.
Heute: Zum 11. Male!

Antoliebchen.
Mittwoch, den 17. Juli 1912:

Sr. Streillj-Kanzert
v. d. ganzen Kapelle d. Jnf.-RgtS.
Nr. 14. Leitung Kgl. Musikmeister

v. d. Dovenmühle.
Eintritt 30 (Keine Billettsteuer.)
Donnerstag: Z. 1. Male! Novität!

Das kleine Cafe.
Lustsp. in 3 Akt. v.TristanBernard.
Repertoirest. d. Trian.-Theat.Berl.

Wiehert’s Garten.
Heute Novitäten-Abend.

Erstes Auftreten des Charakter¬
komikers und singenden Mimikers

Otto Renee
in sein. Original-Verwandlungen.

Nur dezentes, aber sehr
komisches Repertoire.

Auftreten v. Fritz Ebner, Mm.
Jeanette u. d. süddeutsch. Duetts.

Eintritt frei.

Ostrometxko
BBT Bahnhofs-Restaurant

und Garten.
Schönster Ausflugsort Brombergs,
herrlich mitten im Walde gelegen.
Großer Park. — Mit der Bahn

in Va Stunde zn erreichen.
Bestgepflegte Biere, gute Speisen.

gute Tasse Kaffee, eig. Gebäck.
Abfahrt der Züge von Bromberg:

51S Yr2 1239 151 *335 4I 8 g31
Rückfahrt: 1207 224 530 e** *82£ 11 J5

*) Zug ab Bromberg 33
~

Rückfahrt 8H, verkehrt täglich.

II
Heute, den 16. Juli 1912:

Premiere ües
Original Folies Comiqne

Artistische Leit«»«
Emil Hugo

«cs Hall Japesiorway
vom Herrnfeldt-Theater

Berlin.
Zur Aufführung gelangt:

„Sein flnlteraßenß“
und „Baum allein“.

dazu ein bunter Teil.

Ab 11—3 Uhr nachts:
Vornehmstes Großstadt-

Kabarett.

Heute zilm letzten Male:

Der M von Luxembiiro;.
Mittwoch, den 17. Juli 1912:

Benefiz
f. d. Kapellmeister Hrn. It. Fritsch.
Neu einstudiert! Zum 1. Male:

Die keusche Susanne.
Operette von Jean Gilbert.

Donnerstag: Znm 3. Male:

Der Tauzanwalt.
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Nie «OMR II. Ben Sljton Bestieg.
Vor einem und einem halben Jahrhundert,

im Juli des Jahres 1762, sah Rußland aufgeregte
Tage, die mit der Beiseiteschaffung des Zaretn
Peter III. endeten und den bedeutendsten Herrscher-
geist Rußlands nach Peter dem Großen, die zweite
Katharina, auf den Thron hoben. Eni 17. Juli
hat diese Kaisertragödie mit dem Tode Peters ihre
Katastrophe erreicht, nachdem bereits in den Tagen
vorher die Macht des haltlosen unpopulären Zaren
gebrochen worden war.

Am 9. Juli will Peter, der sich nach seinem
Lieblingsschloß Oranienbaum zurückgezogen hat,
die Kaiserin in ihrem Schloß Mon-Plaisir zu
Peterhof besuchen. Unter heiterem Geplauder
langte Peter mit seinem Gefolge an, aber er fand
das Schloß leer: Katharina war am frühen Morgen
nach Peterhof gefahren! Wie ein Blitz fuhr diese
Tatsache in die Gemüter des ahnungslosen Kaisers
und der Seinen. Was tonnte diese „Flucht“ anders
bedeuten als eine Stellungnahme gegen den
Herrscher, dessen Unfähigkeit die geniale Frau
immer mehr erkannt, zudem alle Bande der Ehe
und Liebe in ihr längst zerrissen waren? Bald er¬

fuhr man, daß die Kaiserin von Garderegimentern
zur Selbstherrscherin ausgerufen worden sei, und
in ratloser Unentschlossenheit flüchtete Peter zu
Schiff nach der Feste Kronstadt, wo er aber nicht
eingelassen wurde. Es war ein furchtbarer Augen¬
blick für den Herrscher aller Reußen, als Peter vor

der Wache sein Ordensband zeigte und sich als
Kaiser legitimierte und er die freche Antwort er¬

hielt: „Es gäbe keinen Peter III. mehr, nur noch
eine Katharina II., und wenn er sich nicht ent¬
ferne, würde auf ihn geschossen werden.“ Tiefe
furchtbare Episode brach den Widerstand des ohne-
hin schwachen Mannes völlig; auch seine ganze
Umgebung war niedergeschlagen und hoffnunslos,
man wußte: Peter III. hatte ausgespielt.

Nicht nur die Garden und das Heer iiber-
haupt, sondern die ganze Bevölkerung von Peters¬
burg und den umliegenden Orten nahm die „Ver¬
änderung“ mit Begeisterung auf; doch Peter war

immer nach Kaiser, und Katharinas Stellung keine
feste, so lange dem Zwischenstadium kein Ende ge¬
macht wurde. Der Zar hatte sich nach Peterhof
begeben und hierhin zog ihn Katharina; in der
Gardeuniform, den Säbel in der Hand, auf einem
weißen Pferde, sprengte sie den Regimentern, die
sie begleiteten, voran. Peter schickte unterdessen
mehrere Briefe, in denen er um Gnade flehte. Er
wollte entsagen und bat nur um eine kleine Summe
zu seinem Unterhalte. In Peterhof erfolgte seine
Verhaftung. Er wurde nach einem ziemlich ein¬
samen Landgut, Ropscha, gebracht, das ihm schon
als Großfürsten gehört hatte. Der Feldzug nach
Peterhof war siegreich durchgeführt; die Staats¬
umwälzung beendet, Katharina kehrte im
Triumph nach Petersburg zurück. Am 17. Juli
erließ die. neue Selbstherrscherin ein Manifest, in
dem die Sache dargestellt Wurde, als ob die An¬

hängerin der Kaiserin, die „vom Volk erwähnten
treuen Untertanen“, sie bewogen hätten, den
Thron gegen ihren Wunsch anzunehmen, nachdem
eine solche Empörung gegen Peter III. entstanden
war. daß „kein Einziger mehr war, der ihn nicht
schmähte und nicht bereit gewesen wäre,.sein Blut
zu vergießen.“

Das war der düstere Vorklang jener Tragödie,
die sich am gleichen Tage, an dem Katharinas Erlaß
erschien, vollziehen sollte. Das beste wäre gewesen,

wenn Peter eines natürlichen Todes gestorben
wäre. Er kränkelte auch, aber die Gutachten der
Axzte sagten, daß sein Zustand keineswegs gefähr¬
lich oder bedenklich sei. So drängte sich denn der
Gedanke an eine andere gewaltsame Todesart
unter den Getreuen Katharinas auf, aber keiner
wagte, der Kaiserin auch nur die leiseste Andeu¬
tung davon zu machen, denn sie wußten, daß sie
damit nichts zu tun haben wollte, obwohl sie ihnen
in Gedanken zustimmen mochte.

Daß die Kaiserin keinen Anteil an den furcht¬
baren Vorgängen des 17. Juli, bei denen Peter
von Alexei Orloff undBariatinski erdrosselt wurde,
hatte, geht aus einem von ihr streng geheim ge¬
haltenen Briefe hervor, in dem Orloff auf einem
grauen unsauberen Blatte in der zittrigen Schrift
des Betrunkenen an sie schreibt: „Mütterchen,
gnadenreiche Kaiserin! Wie soll ich aussprechen
und beschreiben, was geschehen ist? Du wirst
Deinem getreuen Sklaven nicht glauben, aber ich
werde die Wahrheit sprechen, wie vor Gottes Ange¬
sicht. Mütterchen, ich bin bereit, zu sterben, aber
ich weiß selbst nicht, wie das Unglück geschehen ist.
Wir sind verloren, wenn Du nicht Gnade schenkst.
Mütterchen! — er ist nicht mehr.

j
Aber niemand

hat es gedacht; wie sollten wir es' ausdenken, die
Hand auf den Kaiser erheben! Aber, Kaiserin,
das Unglück ist geschehen. — Er kam bei Tisch in
Streit mit dem Fürsten Feodor, und ehe wir sie
auseinander bringen konnten, war er nicht mehr.
.Wir wissen selbst nicht, was wir getan; aber wir
sind alle schuldig und der Strafe wert. Sei mir
gnädig um des Bruders willen. Vergieb, oder be¬

fiehl, meinem Leben rasch ein Ende zu machen.
Das Licht ist mir verhaßt, wir haben Dich erzürnt
und unsere Seelen auf ewig ins Verderben ge¬
stürzt.“

Katharina wurde von der Nachricht tief er¬

griffen; aber was nun einmal geschehen war, dafür
nahm sie die Verantwortung auf sich. Sie hat den
Brief Orloffs, der sie von jedem Verdacht reinigen
mußte, niemandem gezeigt, aber sie hat dafür ge¬
sorgt, daß man den Tod für natürlich hielt und
das Volk glaubte, daß der Zar an „Hämorrhoidal-
kolik und Gehirnstörung“ gestorben sei. Die
Kaiserin „durfte nicht verdächtigt werden,“ wenn

sie die große Reorganisation des Reiches durch¬
führen wollte. Und sie blieb frei vom Makel, denn

gleich ihre ersten Taten zeigten ihre Größe und be¬

rechtigten ihren Glauben, daß sie „die Zweite nach
dem ersten Peter Ware“.

Kunst und Wissenschaft.
Keine Universität für Dresden. Leipzig,

14. Juli. Dem Rat der Stadt Leipzig ist laut „B.
T.“ auf Anfrage die Erklärung der Staatsregier¬
ung zugegangen, daß die königl. Staatsregierung
erstens „angesichts der bekannten und mit Recht be¬

klagten, teilweise auch von den zuständigen Mini¬
sterien durch Warnung vor dem juristischen und
philologischen Studium und seitens der Ärztever¬
tretung vor dem medizinischen Studium bestätigten
Überfüllung der Gelehrtenberufe ein Bedürfnis zur
Errichtung einer neuen Universität nicht anerken¬
nen könne; zweitens aber sowohl aus wissenschaft¬
lichen wie auch aus finanziellen Gründen die staats¬
seitige Gründung einer zweiten Universität und die
Unterhaltung von zwei Landesuniversitäten ersten
Ranges innerhalb Sachsens für unausführbar er¬

achte.“

(Nachdruck verboten«-

gtr&ämpff.
Roman von Otto Elster.

15 )
8. Kapitel.

„Verzeihen Sie,“ stammelte der Doktor, „ich
glaubte — ich hoffte — einen alten Bekannten
zu treffen.“

„Woraus schlossen Sie das? Ich habe Sie
niemals gesehen — und Sie haben ein so häßliches
Gesicht, das man nicht leicht vergißt,“ entgegnete
der Rittmeister mit rauhem Auflachen.

„Sehr freundlich, mein Herr,“ sagte der
kleine Arzt, durch die Bosheit des vor ihm Stehen¬
den aus seiner Verwunderung gerissen. „Ich
könnte das Kompliment zurückgeben, wenn ich
nicht ein höflicher Mann wäre.“

„Donnerwetter,“ lachte Meerwart aus vollem
Halse, „das hat mir noch niemand gesagt, daß ich
einem Pavian oder einer Nachteule ähnlich sehe!
Doch Ihre Aufrichtigkeit gefällt mir, mein kleiner
Herr. Also nochmals — welcher Umstand bewog
Sie zu der Annahme, daß ich ein alter Bekannter
von Ihnen sei?“

„Ganz einfach der Umstand, daß ich drüben in
Amerika einen Gentleman Ihres Namens kennen
lernte.“

„Was verstehen Sie unter drüben?“
„Na, Texas — wo ich in der aufblühenden

Stadt Louisville die Ehre hatte, als Arzt manchen
interessanten Fall zu behandeln.“

Der Rittmeister wurde plötzlich aufmerksam.
„In Texas, sagen Sie? Und der Mann

nannte sich Rittmeister Fritz von Meerwart?“
„Nein — er nannte sich einfach Fritz Meer¬

wart. Und er war auch nicht Offizier, sondern
anfangs Handlungsreisender, dann Landmesser¬
gehilfe meines Schwiegersohnes, des Landmessers
in Louisville.“

„So — so! Hm — ich kenne diesen
Gentleman zwar nicht — aber es interessiert mich
doch sehr, von ihm zu hören. Wahrscheinlich war

es ein Verwandter von mir. Wollen wir nicht
Platz nehmen, mein verehrter Herr? Vielleicht
ein Glas Madeira gefällig? Er ist echt, ich ver¬

bürge mich dafür.“

Er schenkte den goldgelben Wein in zwei
Gläser und stieß sein eigenes Glas. an das des
kleinen Arztes, der lächelnd meinte:

„Einen guten Tropfen verschmähe ich nicht,
mein Herr.“

„Also kein Abstinenzler, wie es so viele da
drüben geben soll?“ lachte der Rittmeister.

„I bewahre! Ich habe auf deutschen Universi¬
täten studiert, mein Herr, und meine Eltern
waren auch gute- Deutsche.“

„Und trotzdem diesen englischen Namen?“
„Ja, Du lieber Gott, mein Vater hieß eigent¬

lich Wollkamm, aber Sie verstehen, mein Bester,
daß man mit einem solchen Namen in Amerika
keine Geschäfte machen kann!“

„Und da änderten Sie den Namen in das

poetische Wellcome um? Sehr klug und ver¬

ständig. Aber was sagten denn die Behörden
dazu?“

„Die Behörden? Was haben die damit zu tun?
Da drüben kann sich jeder nennen wie er will.“

„So? Das ist ja interessant. Und es wird
niemand deshalb bestraft, daß er sich einen anderen
Namen beilegt?“

„Bewahre! Wollte man das tun, so wären
unsere Gefängnisse nicht groß genug — und hängen
kann man doch nicht gleich jeden, der seinen Namen
mit einem vertauscht, der ihm besser gefällt.“

„Da haben Sie recht. Ich halte das für eine

sehr verständige Einrichtung. Aber so trinken Sie
doch! Der Madeira ist echt.“

„Er ist vorzüglich!“
Der Doktor leerte bereits das zweite Glas,

welches der Rittmeister ihm eingeschenkt hatte.
Überhaupt war das Benehmen des Rittmeisters

ein ganz anderes geworden. So unliebenswürdig
er dem Doktor entgegengetreten war, so freundlich,
artig und zuvorkommend war er jetzt. Er schenkte
noch ein drittes Glas ein, holte eine Kiste Zigarren
herbei und nötigte den Doktor zu rauchen, indem
er versicherte, die Zigarren seien direkt von

Havanna importiert. Dann fragte er, ob der Herr
Doktor nicht ein kleines Frühstück wünsche — und
als dieser dankend ablehnte, setzte sich der Ritt¬
meister ihm gegenüber, zündete sich eine Zigarre
an, stemmte die Ellenbogen auf den Tisch und
fragte:

„Also, was war es mit dem Fritz Meerwart
in Texas?“

ck Sarah Bernhardts Pläne. Aus Paris wird

berichtet: Nach einer 36tägigen Tournee durch
Frankreich Belgien und die Schweiz, während der

sie in 23 Städten 32 Vorstellungen gegeben hat,
ist die unermüdliche Sarah Bernhardt nach kurzem
Verweilen in Paris nach ihrem anmutigen Besitz¬
tum auf Belle Jsle abgereist, um dort ihre Er¬

holung im Motorbootfahren, kräftigem Tennis¬
spiel und — Pläneschmieden für den Herbst zu

suchen. Im September wird sie wahrscheinlich
zur Einweihung des neuen Belleville-Theaters,
das unter Leitung von Fröderic Soulie eröffnet
werden soll, zurückkehren. Später wird sie nach
London gehen, um im Coliffeum in den Einaktern
„Lucrezia Borgia“ und „Köstigin Elisabeth“ und
in dem neuen Stück „Ein Weihnachtsabend in der

Schreckenszeit“, das ihr Sohn Maurice Bernhardt
zusammen mit Henri Catn geschrieben hat, in der
Rolle einer Frau aus dem Volke aufzutreten.
Im Oktober wird sie dann nach Paris zurückkehren,
um gleich wieder zu ihrer „letzten“ amerikanischen
Tournee aufzubrechen. Soweit gehen bis fetzt
ihre Pläne. Im Stillen aber hofft sie noch, daß
Edmond Rostand sie durch die Erfüllung seines
Versprechens^ ihr die umgearbeitete „Princesse
Lointaine“ zur Verfügung zu stellen, überraschen
wird.

Musik und Kritik. Ein schwerer Konflikt
zwischen einem bekannten Musikgelehrten und den

Richard Strauß-Freunden in Stuttgart macht,
tote dem „B. T.“ geschrieben wird, ziemlich viel von

sich reden, und wird wohl auch noch die Fach-
organisation der württembergischen Schriftsteller
und Journalisten in Stuttgart beschäftigen. Dr.
Karl Grün s k y, der Verfasser einer in verschie¬
denen großen Auflagen verbreiteten Musikgeschichte
des 19. Jabrhunderts, auch einer Musikgeschichte
des 17. und 18. Jahrhunderts, ferner von Schriften
über Bruckner, Hugo Wolf usw., war von der

württembergischen Bach-Gesellschaft aufgefordert
worden, so etwas wie eine programmatische Bro¬
schüre zu dem Anfang Mai in Stuttgart veran¬

stalteten großen Bachfest zu schreiben. Er hatte den
Antrag angenommen, das Büchelchen verfaßt und
wartete auf dessen Erscheinen. Das aber blieb
aus. Man zahlte ihm wohl das vereinbarte Ho¬
norar, unterdrückte aber die Schrift. Und zwar,
wie man jetzt erfährt, auf Veranlassung von Prof.
Dr. Max Schillings, dem Stuttgarter General¬
musikdirektor, der zum Dirigenten des Bachfestes
berufen worden war. Schillings wollte ausge¬
sprochenermatzen nichts mit Grunsky zu tun haben,
weil dieser wiederholt als ein scharfer Kritiker vor?

Richard Strauß aufgetreten ist. Schillings aber
propagiert mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln .Richard Strauß.

Werden die Athleten alt? In diesen Tagen,
in denen in Stockholm die Athleten der verschie¬
denen Nationen ihre Kräfte messen und Höchst¬
leistungen körperlicher Tüchtigkeit erzielt werden,
hat eine Untersuchung besonderes Interesse, die der
Direktor des Gymnasiums der Aale-Universität,
Dr. William G. Anderson, über die Frage der

Langlebigkeit bei den Sportsleuten angestellt hat.
Er stützt sich auf eine Reihe von Statistikern, die
man in einem Zeitraum von 50 Jahren, von

1855 bis 1905, über 10 912 Studierende, die die
Klassen der Akademie von Sheffield besucht
haben, angestellt hat. Von dieser Zahl sind 1406

gestorben, während 9506 noch leben. Die Zahl der
Toten beträgt also 12,9 v. H. Unter ihnen gab
es 207 Athleten, von denen 58 gestorben sind.

also nur 7,2 v. H. Dr. Anderson zieht daraus
den Schluß, daß die Athleten keineswegs, wie man

wohl behauptet hat, in der Regel jung sterben und
daß die Herzkrankheiten durchaus nicht als Ur¬
sache frühzeitigen Todes bei ihnen auftreten. In
den meisten Todesfällen waren Lungenleiden die
Ursache, aber im Durchschnitt ist auch diese Krank¬
heit bei den Athleteü nicht häufiger als im all¬
gemeinen. Wenn auch aus diesen Untersuchungen
hervorgeht, daß die Athleten keineswegs eine be¬
sonders kurze Lebensdauer haben, so ist Dr.
Anderson doch nicht der Meinung, daß die Aus¬
übung der Athletensports geradezu die Langlebig-
feit fördere.

Büchermarkt.
* Das Volk steht auf, —1813—1815. Illustrierte

Geschichte der Befreiungskriege. Ein Jubiläumswerk
zur Erinnerung an die große Zeit vor 100 Jahren. Von
Prof. Dr. I. von Pflugk-Harttung. 400 Seiten Text
mit etwa 300 Abbildungen und 40 Kunstbeilagen. Voll¬
ständig in 40 Lieferungen zu je 40 Pf. Union Deutsche
Verlagsgesellschaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig. In dem
Werke wird u. a. geschrieben: „Das Volk steht auf, —“

Lauter und lauter brauste eine gewaltige Begeisterung
durch das Land, wie ein lange zurückgehaltener Berg¬
strom, der alle Dämme sprengt und alles in seinen
Strudel reißt. Alle Stände und Lebensalter strömten
zu den Waffen; neben bejahrten Jamilienhäuptern halbe
Knaben, neben dem Vater seine Söhne, selbst junge
Mädchen traten verkleidet in die Reihen der Streiter.
Besonders hervor taten sich die akademisch Gebildeten.
Bereits am 9. Februar konnte der bayerische Gesandte
aus Berlin berichten, fast die ganze akademische Jugend
sei abgereist, um dem Könige ihre Dienste anzubieten.
Man mache sich keinen Begriff von dem Wandel, der
alle Köpfe ergriffen habe usw. usw.

* Schreibers kleine Atlanten aus den Gebieten der
Naturwissenschaft, mit zahlreichen, prächtigen, farbigen
Abblldungen und erklärendem Text: Säugetiere, 2 Hefte
ä 50 Pfennig. Einheimische Vögel-, 2 Hefte ä 60 Pfg.
Insekten, 2 Hefte ä 50 Pfennig. Schmetterlinge und
Raupen, 2 Hefte ä 60 Pfennig. Pilze, 1 Heft 50 Pfg.
Heilpflanzen, 1 Heft 60 Pfennig. Mineralien, 2 Hefte
ä 75 Pfennig. Jedes Heft ist einzeln käuflich. Verlag
von I. F. Schreiber, Eßlingen a. R. und München.
Für den Naturfreund und unsere Schuljugend läßt sich
keine bessere Gabe denken?

* Die Treue von Pommern. Eine Erzählung aus

Pommerns alten Tagen von Johannes Höffner. Mit
Bildern von Franz Müller-Münster. 193 Seiten, ge¬
bunden 3 Mark Mainzer Volks- und Jugendbücher
Band 18) Verlag von Jos. Scholz in Mainz. Wer dieses
Buch liest, dem wird sein, als läge eine Chronik vor

chm. Diese Kunde aus alter Zeit mit ihren wunder¬
baren Begebnissen wird ihn fesseln bis zum letzten
Wort. Da steigt es glaubhaft vor uns auf, wie es einst
gewesen ist, daß ein Bauer einen Herzog erzog.

,
Jo¬

hannes Höffner macht sich mit diesem Buche zu einem
der besten Erzähler für die deutsche Jugend.

* Technische Kultnrbilder. 1. Das Gas. Die
Leipziger „Illustrierte Zeitung“ bringt gegenwärtig
technische Kulturbilder in Form schön ausgestatteter
Sonderhefte heraus. Das erste Heft hat das Stein¬
kohlengas zum Gegenstand und weiß von dieser In¬
dustrie, die in diesem Jahre gerade ihr hundertjähriges
Jubiläum feiert, viel Neues und Wissenswertes zu be¬

richten. Die vielseitige Verwendung des Gases als
Licht- und Wärmeguelle wie als Auftriebskraft für die
Luftschiffahrt. Auch die Nebenprodukte des Gases sind
in den Bereich der Darstellung gezogen. Man wird
dem Verlage dankbar sein, daß er es unternommen hat,
im Verein mit der Zentrale für Gasverwert¬
ung ein literarisches Werk herauszubringen, das auch
dem Laien eine Vorstellung vermittelt von dem viel¬
seitigen Leben und dem wunderbaren Reichtum, den
die Fabrikation des einfachen Leuchtgases in sich
schließt.

„Ich denke, Sie kennen den Gentleman gar

nicht?“ entgegnete der Doktor vorsichtig.
„Ich entsinne mich jetzt,“ fuhr der Rittmeister

fort, „daß ein Vetter von mir nach Amerika ge¬

gangen ist. Vielleicht ist dieser Ihr Bekannter?
Können Sie ihn mir beschreiben?“

„Gewiß. Er! war von Ihrer Größe, aber nicht
so breitschulterig. Auch hatte er dunkles Haar und
dunkle Augen wie Sie, ebenfalls einen dunklen

Schnurrbart, nur nicht so stark . . .“

„Donnerwetter,“ rief der Rittmeister laut
lachend, „Sie geben ja da mein vollständiges
Signalement! Und wenn nun mein Herr Namens¬
vetter da drüben eine Kasse beraubt oder einen
Mord begangen hat, so könnte ich in eine schlimme
Lage geraten, wenn dieses Signalement in den
Blättern erschiene.“

„Nun, so schlimm hat er's nicht getrieben!“
„Also etwas hat er doch auf dem Kerbholz?

Was war es denn?“
„Nichts weiter, als daß er eine brave junge

Dame geheiratet hat. . .“
Bei diesen Worten sprang der Rittmeister so

heftig auf, daß die Madeiraflasche ins Wanken
geriet.

„Was hat er getan?“ rief er und stützte sich
mit beiden Händen auf den Tisch, den kleinen Arzt
mit funkelnden Augen anblickend.

„Nun, nun — das ist doch weiter nichts
Schlimmes! Heiraten ist doch kein Verbrechen,“
entgegnete dieser.

„Nein, wahrhaftig nicht — obgleich ich es stets
für eine Dummheit gehalten habe. Doch das ist
ganz meine Privatmeinung. Also geheiratet hat
mein Namensvetter da drüben? Haha, das ist sehr
lustig — sehr interessant! Hahaha!“

Und der Rittmeister lachte aus vollem Halse
und ging im Zimmer auf und ab, heftig mit den
Händen herumfuchtelnd.

Erstaunt sah ihn der Doktor an.

„Ich begreife nicht, mein Herr, was Sie an

der Tatsache, daß dieser Fritz Meerwart geheiratet
hat, so lustig und so lächerlich finden! Meiner An¬
sicht nach war es das Klügste und Vernünftigste,
was er tun konnte.“

„Dann war seine Frau wohl eine reiche Erbin?
Tochter eines Eisenbahnkönigs oder sonst eines
Millionärs?“

„Nicht im geringsten. Sie war die Tochter
eines einfachen deutschen Farmers, Christian
Marten, und brachte ihrem Gatten nichts weiter
mit in die Ehe als das, was sie in einer nicht sehr
großen Handtasche trug.“

„Dann bewundere ich den Mut des Herrn.
Aber,“ fuhr der Rittmeister fort, indem er sich
wieder zu dem Doktor setzte, „Die Geschichte fängt
an, mich zu interessieren. Erzählen Sie mir doch,
wie diese Heirat zustande kam.“

„Ja, das war« nicht so einfach, der alte Marten
f.md Herrn Meerwart — der, tote ich schon bemerkte,
Handlungsreisender war — auf den Tod verwundet
in der Prärie, wo er von mehreren schwarzen Strol¬
chen überfallen worden war. Der alte Marten
brachte den Verwundeten in sein Haus, wo ihn
Mary Marten, des alten Farmers Tochter, pflegte.
Ich selbst behandelte dann den interessanten Fall
und ich kann wohl sagen, daß ich selten eine bessere
Kur gemacht habe. Der Messerstich, den der Gent¬
leman in die Brust erhalten hatte, so daß die
Wunde handbreit auseinanderklaffte, heilte so vor-

trefflich, daß er nur eine etwa fünf Zentimeter
lange Narbe Zurückließ. Es war in ber Tat ein
interessanter Fall. Ein Zentimeter weiter nach
links — dann hätte das Messer die große Aorta
getroffen und all meine Kunst wäre vergebens ge¬
wesen. Alle Kollegen beneideten mich um diese
Kur.“

„Das glaube ich wohl — aber was hat das mit
der Heirat zu schaffen?“

„Sehr viel, mein Herr, denn wenn Mister
Meerwart gestorben wäre, hätte er nicht Mary
Marten heiraten können.“

„Sehr richtig! Verzeihen Sie meine Bemerk¬
ung und fahren (Sie fort zu erzählen.“

„Nun. es ist nicht viel zu erzählen. Die
jungen Leute verliebten sich ineinander, wie das

so zu geschehen pflegt, und schwuren sich ewige
Treue. Der alte Marten wollte aber von der Hei¬
rat nichts wissen und wies Herrn Meerwart aus

dem Hause. Ich hatte Herrn Meerwart jedoch
gern, er war ein stiller, bescheidener, gut erzogener
Mensch. Ich verschaffte ihm also eine Stelle bei
meinem Schwiegersohn, dein Landmesser in Louis¬
ville, und dort heirateten die jungen Leute.“

(Fortsetzung folgt.)



Auszeichnungen:
1910

Brüssel: 3 Grands Prix. =

Wien: Staats - Ehren - Diplom.

Buenos Aires: 3 Grands Prix.

5* Maria (Brasil) 2 Grands Prix.

W

HEINRICH LAMZ MANNHEIM

VENTIL-LOKOMOBILEN
mit Leistungen bis 1000 PS.

£Für ZKeißdampf bestgeeignetste
Filiale BRESLAU, Kaiser Wilhelmstraße 35.

Auszeichnungen:
1911

Turin: 3 Grands Prix. ==

Budapest: Goldene Staatsmed.

Dresden: Große Goldene Med.

Crefeld: 2 Goldene Medaillen .

W

KavonSeife
ganz-ohne Soda H

eine neuartige KausHaLtseife
von

fa&etfyaftex WctscHkrrcrfk.
Stück 30 Pf.

Die Reinigungswirkung ist einfach fabelhaft. Selbst durch und durch verschmutzte Wäsche wird mit Kavon-Seife bei spielend leichter Arbeit

wie «eil. Empfindliche Stoffe wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen usw. bleiben vollständig unverändert. Kein Einlaufen! Kein Farbenverblafsen!
Dabei billig: Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon-Seife halb so Viel Seife wie sonst.

Die Kavon-Seife ist nach Zusammensetzung und Waschkraft die reinste und vollkommenste Hausfeife, die die Seife«.
Industrie je hervorgebracht hat.

Stambttgtr Slolhelmiii,
Danzigerstrasic 152.

®a‘a!Ähtig8-n.9i&mbtiidi.
Kaffee- und MimeMe.

Leseraum.

MenIMMeMeilSMilg.
Bis abends 9 Uhr geöffnet.

Feinste Zelik.-Liilze
pro Pfund 60 Pf., eiskalt

empfiehlt (28
I Qprtrnt Danzigerstraße 16/17
J. öCipi, u. Berlinerstraße 22.

Tilsiter Fettkäse
schöne, schmackhafte Ware, versendet
in Postpaketen ä Pfund 50 Pfg.

gegen Nachnahme (8
Molkerei Gr.-Wolz Westpr.

Atttsfatzrten
unternimmt zu jeder Tages- und Nachtzeit

Erste BrombergerAutomobil-Zentrale
Mittelst»'. 20». Emil Stadle. Fernruf 602.

s Offetiert frei Hm
10

Speifekartoffeln
L Saat-
= Futter- „ äStr.1,00^
S Kartofselpiilpe ä „ 6,OO.fi
- Troüenfchnitzel ä

„ 7,bOM

Otto Hansel, iDuferftt. 3.

Ae WM
Me-MM.

Ziehung in Bonn
L und 2. August 1912.

3717 Gewinne int Gesamt.
werte von.... 80 000 X

darunter 40 Pferdegew. im
Gesamtwerte von . 50 000 M

367 7 Silber - Gewinne im
Gesamtwerte von . 30 000 M

1 Hauptgewinn: 2 Zucht¬
stuten, Gesamtw. — 10 000 Jt

1 Hauptgew.: 1 jüngerer
Hengst . Wert = 4 000 M

1 Hauptgew.: Eine jüngere
Stute . Wert — 2 000 J6

3 Gewinne je eine Stute,
Gesamtwert = 3 000 M

5 Gewinne je eine Stute,
Gesamtwert — 6 000 M

lO Gewinne je ein Fohlen,
Gesamtwert = 10 000 M

20 Gewinne je ein Fohlen,
Gesamtwert — 15 000 M

\ Gew. i. W. v. je 1000 = 3 000 M
u. a. m.

Lose ä 1
Porto und Liste 30 Pfg. extra,

Nachnahme 20 Pfg. teurer,
zu haben in der

Geschäftsstelle d. Ostd. Presse
Wilhelmstraße 20.

»Seit Jahren litt ich an quälender

Schlaflos-
gkeit, meine Nerven u. mein Körper
varen total herunter. Aufärztl.Rat
rank ich Altbnchhorster Mark-
vprudel Starkquelle (Jod.Eisen.
Nangan - Kochsalzquelle). Schon
lach wenig Flaschen kam der heiß,
rsehnte Schlaf wieder. Ich trinke
Karl - Sprudel seit 4 Monaten
mb fühle mich so gesund, frisch
tnb froh, wie nie zuvor. M. I.“
ilerztl. warm empf. Fl. 95 Pf.

in den Apotheken
t. Schwanen-Drogerie, Danziger«
traße 5, bei Dr. Aurel Kratz,
rhom. Borna Nchf., G.Koernig,
1 Gnndlach, Wilh.Heydemann,
Carl Schmidt, Elisavethmarkt,
)tto Madauss, Riukauerstraße 1,
t. Kolbe, Bahnhofstraße Nr. 13,
II. A. Menzel u. Arthur Grey;
n Schleusenau: SanitaS.Drogerie.

Der erste Roman von

Otto von Qottberg
erscheint jetzt in der

„Gartenlaube“
Gottberg ist berühmt geworden durch seine

glänzenden Schilderungen vom Russisch -Japa¬
nischen Krieg. Die „ Gartenlaube “ mit dem

Anfang seines ersten in deutschen Diplomaten¬
kreisen spielenden Romans ist für 25 Pf. (mit
„Welt der Frau“) zu beziehen durch alle Buch¬

handlungen und den Verlag Ernst Keils Nachf.
(August Scherl) G. m. b. R, Leipzig und Berlin.

Bleichfelde, ca. 1000 Morg. groß,
noch auf 5 Jahre laufend, zu den
bish. Pachtbedingungen zu zedieren.
(Guter Rehanstand, Hasen, Hühner ,

it. Wildenten.) Meld. a. 0. Mittel-
städt, Bleichfelde, Kurfürstenst. 48.

In meinem Neubau Danziger
stratze 48 sind noch 2 Läden,
5 und 4 Zimmerwohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit ent¬
sprechend ausgestattet, p. 1. Oktober
zu vermieten. Otto Riedel.

1 ti. Mmi. $orWdi.
wird per sofort oder 1. 10. zu
pachten oder kaufen gesucht.
Off. u. T. 8.47 an d. Gst. d. Z. erb.

Zuckerkranke
werden es sicherlich nicht bereuen, meine
Broschüre über dieses furchtbare Leiden
gelesen zu baden. Zusendung kostenlos
portofrei durch Chemiker Kaesbach,
Niewerle 23, N.-L.

«klli-W
Itlfallstr. 19.

«n-»m
hat abzugeben (15

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen-Brbg.

In meinem Neubau Posener
platz 12 und 13 sind

hmMstlkllic
von 5, 4, 3 und 2 Zimmern nebst
all. Zub. der Neuzeit entspr. ein¬
gerichtet, auch gleichzeitig sind noch

moderne Läden
mit Zub. vom 1. Oktober 1912 zu
vermieten. Auf Wunsch sind auch
Stallungen für 1, 2 u 4 Pferde,
vassend für die Herren Grenadier-
Offiziere. Zu erfrag, dortselbst ob;
Brnnnenstr. 16 bei St. Tylewski.

Men in netten
Danzigerstr. 37. Zu erfragen
Schultz LWinnernsr, Bahnhst.72

Hohensalza, Friedrichstr. 8,
allerbeste Geschäftslage, eleganter

kleiner Laden
eventl. mit 1 Zimmer u. kompl.
Einrichtung für Goldarbeiter ob.
Uhrmacher sofort oder später zu
vermieten. Selten günstige Gelegen¬
heit zum Etablieren. (166
Paul Mälger, Hohensalza.

Gesucht vom 1. 10. 12

joi>tt3ZiMtr-Wos|i»i!ig,
nur parterre, mit Zubehör u.,
wenn angängig, mit Veranda pp.
Bevorzugt: Bororte, Prinzenthal.
Schieusenau.auchkl.Villa. Angeb.m.
Preisang.u. Dmo. 400 a.d.Gst.d.Z.

3—4 Zimm.-Part.-Wohng.
mit Garten ob. Balkon, Bad, Gas,
Mädchenst. u. reichl. Zubehör per
sofort zu mieten ges. Off.m.Preis-
ang. mit. W. 100 a. b. Gschst. d. Z.

wird v. 1. 10. Stube
GljltM K. Off. m. Preisang.
unter R. 16 a. d. Geschäfrsst. d. Z.

Heynestraße 8
ist ein schöner Laden mit
2 Zimmer-Wohnung von sof.
zu vermieten. Zu erfragen Hepne-
ftraße 11 bei L. Stülcke. (30

2, 3,5 Z., Lad. z. vm. Danzigerst.50.

Gammstratze 19, 2 Tr.

still. 4-5 Zimm.-WoIni»«i
zu vermieten. (31

_ _ £a6ets _ _

Danzigerstratze 2,
******** auch für Geschäftszwecke, 9 Zimm., 2 Küchen rc.,

auch geteilt, ebenfalls per 1. 10.12 tut selben
Hause zu vermieten. — Näheres bei C. Eiachmann, Buchholzstr. 1.

SM» mim® Hin,
in dem sich das Damenkonfektiousgeschäft von Herrn Oskar Sauer
befindet, ist zu vermieten, nebst Arbeitsräumen, Pferdeftall und
Wagenremise. OsKar Kobielsltl, Danzigerstratze 15.

Vksiiilde. joiuiiae
mit großer, heller Küche, 8 Fenster
Strastenfront mit Morgen- und
Mittagsonne, im Zentrum der
Stadt gelegen, vom 1. Oktober
für 800 Mark zu vermieten.
Näheres im Bazar Friedrich-
straße, Ecke Neue Pfarrstraße.

Berlinerstraße 22,
gegenüber Patzer, ist von sof. eine

moberat5,4it.38.*liiln.
zu vermieten.

MWMk.
v. 1. 10. zu vermieten. Zu erst.
Papierhandlg. Bahnhofstr. 75.

Mansarde 2 Zimm., Balkon,
Küche, Gartenhaus 2 4 Zimm.-
Wohuung Mittelstraße 17.

Win große I3iiu.-W(>hii.
m. Bad. Gas, elektr. Beleucht, nebst
Gart. v. 1.10. z. verm. Mittelstr. 61.

wshnrrirs, »

4 Zimmer, 2 Kabinetts und Küche
vom 1.10. zu verm. Wallstr. 19.

Bahnhofstr. 15, 2 Tr., eine
4Zim.-Wohng., Bad, Mädchst.,
Balkon, Gas, Gartenbeuutz. z. 1.10.
zn verm. Zu erfragen 2 Tr. rechts.

fMHdfltit&t 2, 1. Hinge,
ist eine Wohnung von 4 Zim.,
Bad, Balkon, Gas und elektrisches
Licht vom 1. Oktober ab zu verm.

Olttihn Ecdsinsikch 10,
Wohnungen von 5, 3 und 2 Zim.
mit Bad, 1 Laden mit 2 Zim. n.

sämtl. Zub. zu verm. A.Hohensee.

Eine 4 u. 3 Zimm.-Wohn.,
mod. n. Haus, Bad, Balk., reichl.
Zubeh. 1. 10. zu vermieten. Zu
erfr. Blumenstr. 1a, Seitenh., I.

Bruuneustr. 16
sind 2- und eine 3-Zimmer-
Wohnung vom 1. Oktober 1912
zu vermieten. St. Tylewski. (30

Schillerst.l3,UI s. hübscheMans.-
wohn., 3 Z.,Logg.,Bad,Gas,Elektr.,
z. 1. Okt. z. verm. Meld. b. Portier.

Vom 1. Okt. er. od.früh. zu verm.
in m. Häusern Bahnhofstr. 32,
49,50, Moltkestr.7, Danziger¬
str. 71a, Joharrnisstr.lv,Feld -

str. 29,Mittelstr.5,Moltkestr.7
große, mittl., kleine Wohnungen.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Berlinerstr.6d,EckeHivPelst.l3,
ist v. 1.10.12 eine schöne 4 Zimm.-
Wohug.m.rchl.Zub.,Erker,Badegel.
z. verm. Näh. Pielke, Hippelftr.13.

Im Neubau Livoniusstr. 9
sind mod. Wohn. v. 2, 3 it. 4Z.
vom 1. 10. 12 zn vermiet. (4076

Herrschaftl.7Zimmerwohn.,
z. T. m. Dampsh., p. gleich beziehbar,
evtl. 1.10. zu verm. Wilhelmstr. 59.

Elisabethstr. 51, parterre, schöne
Mittelwohn.v.4Z.,Kche.,Nebengel.,
Gaskch.,anch s.Büro geeign.,1.10.12
zu verm. Auskunft 2 Tr. b. Jeske.

Eine warme, sonn.3Zim.-Wohng.,
1 Tr. h., ist v.1.10 Boiestr. 1 z.verm.

Neubau Schröttersd., Promenad.-
Str.34, sind noch mod.Wohn. b. 2 u.

3Z.,Bad,Erk.,Balk.,Vorg.m.all.Zb.
z.1.10.cr. z. verm. Näh. C. Behnke.

Sonnige 3 Zimm.-Wohnung
it. 1 Werkst, mit elektr. Kraftb.
zu verm. Kronerstratze Nr. 20.

2, 3 u. 4zim. Wohn, mit Bad z.
1.10. zu vermiet. Töpferstr. 20.

Wohng. v. 4,3 u. 2 Zimm., Bad,
Balkon, Gas, sof. od. 1.10.12 billig
zu verm. Wojtak, Brunnenstr. 3

Im städtischen GrundstückeNeuer
Markt 1 ist eine Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör
vom 1. Oft d. I. ab zu vermieten.

Mautzstraße 5(6
zwei 4 Zimmer-Wohnungen
vom 1.8. u. 1.10. d. Js. zu ver¬
mieten. Näheres Hauptkoutor
Mautzstraße 7b, C. A. Franke.

6 Zim.-Wohnunq
Wilhelmstr. 17, III, et. Alb. v.
1.10.12 ab preiswert zu vermiet.
Näh.Berlinerst.15, II l. Bes.2-4tägl.

5 Zimmer-Wohnungen,
parterre und 2 Tr., mit Balkon
(für 650 resp, 675 Mk. iührl.) vom
1.10.12 zu vermieten. Bahnhof-
stratze 56. Näh. das. Part. rechts.

Herm. Frankestr. 8, p. gl. oder
1.10.2,4u.5Z.-Wohn.n.Gartenl.,m.
Bad zu vermieten. Auskunft ert.
R. Gr. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Knifenflr. U
§01(111 20 |feÄ!oa|b!
2 Zim., Mädchens., viel Zub.,f. beff
Dame, Vorderhaus, z. 1. 10. 12.
Wehmutb, Johannisstraße 20.

3 Zimmerwohug.
Balkon, Garten, per 1. Oktober zu
vermieten Albertstratze 22. (9

6ine43iiH. 6®e|n.m.3iib.
u. Garten per 1. 10.1912 zu ver¬
mieten Danzigerstratze Nr. 44.

j?tBt 3 3iiitt-®ii|ittiits
Mittelstratze 4 zu vermiete».
Schultz Lirnisrner, Bahnhst.72

Htyükstt. 11

AanMrstraße 75B

1 Wohnung v. 3 gr. Zimmern,
Entree, Küche, Mädchen- u. Speise¬
kammer, reichl. Nebengel., Koch- u.

Leuchtgas, eventl. auch Pferdestall,
per 1. Oktober zu vermieten.

3 Zimmer - Wohn., 1. Etg.,
zum 1. io. 1912 zu vermieten
Hoffmannstratze Nr. 4. (27

Riukauerstr. 22/23
Wohnungen v. 6 u. 3 Zimmern.
Bad u. Zubehör, per sofort oder
1. 10. zn vermieten. P. Zander.

Werderstratze 23 3- oder 4-
Zimmerwohnnng mit Bad u. all.
Zubehör v. 1. 10. zu vermieten.

Herrsilustl. iofiiitmg,
5 n. 6 Zimmer, Diele, mit allem
Zubehör, v. 1. lO.zn verm. Bleich¬
felder Weg 4, dicht an Danzigerstr.

Stuhlt FMraße 33
3 u. 4 Zimmerwohnung mit
Bad, Mädchen- u. Speiset., Gas,
elektr. Licht, Balkon u. Loggia, per
1. Oktober zu vermieten. Näheres
Kiehl, Töpferstraße Nr. 18. (34

Kronerstr. 17 Wohn., 4 Zimm.,
Zubeh., Garten, Laube, zu vermiet.

mm, Mtttlstr. 115,
sind schöne Wohnungen, 2 Z. it.
Küche, zu verm. Meld. bei mir ob.

Herrn Strackhaar, Jagdschutz.
Kaiser, Schöndorf, Fernspr. 66.

3Z.,K.uZub. u.l. 10.DanfigerAr.75h.

2, 4 Zimmer zu Venn. Königstr. 58.

2 Zimmerwohn. m. Bad, Balk. n.

Logg. im Neub. Petersonstr. 12/13
zu vermieten. Näheres dortselbst
ob. im Baubüro Follerstraße 9—11.

Freundl. 3 Zimmerwohn.,
neu renoviert, reichl. Zub., Garten,
i.beff.Hause Nähe d.Wißmannshöhe
z. vm. Schwedenhöhe,Schulst. 15,1.

Sltilftlbe, forfSrage 1,
fle^enüb. d. Villenkolonie, eine 2 u.

3zrm.Wohn. v.1.10. ab bill.z.verm.

Moltkestr. 9
4zimmrige Wohnung mit
Balkon, Bad.Gas, elektr-.Beleucht.,
Garten, per 1. Oktober zu ver¬
mieten. — Näheres daselbst Part.

Hempelstr. 9 1 Wohn., 3 Zimm u.

Zubeh., v. 1.10. z. Perm. Kaulitz.

«uifenft. 36 2Z.u.K.l.Okt.z.vrm.Bahnhofstr.33.
Zub. sof. oder später zu vermieten.
Näheres Luifenstr. 36, Part. rechts.

Eine Hofwohnuttg, 2 Zimm.
und Küche liebst Zub., per 1.10. zu
vermieten. Mittelstr. 61, park.

8iiit4n.tint33imier«io5ii.
mit all. Zubeh., d. Neuzeit entsprech.
eiliger., zu verm. Hempelstr. 36, II.

Goethestraße 31
hochherrschaftl. Wohnungen

von 3, 4 u. 6 Zimm. mit all.
Zubehör, der Neuzeit entsprech.,
vom 1. 10. 1912 zu vermieten.

Vom 15. Juli ab kaufen
jedes Quantum (14

»MW«
Huebner & Co., Fordon a. W.Wohiliiiigrii,5M8Miiir.

sof.od. spät. z.vrm. Posenerstr. 5.

SiltrOtiOt 12 find Wob.,
Eisschrank, gebr., jede Größe,

sofort zu kaufen gesucht. Off. erb.
unt. 0. N. 2 an die Gschst. dies.Ztg.

3 Zimmer u. 2 Zimmer u. Zub.,
auch Pferdestall, v. 1.10.12 z. verm.

Keller «. Wohn., in dem s. ca.

30I. Schank betrieb, w., p. 1.10.12

Himbeeren
kaufen jedes Quantum (15
Hnehner & Co., Fordon a.W.

zu vermiet. Näher, in der Gst. d.Z. Ein Restaurant ob. Landgasthof
zu kaufen oder zu pachten gesucht.
Off unt. H. P. 180 a. d. Gst. erbet.

Grundstück mit Geschäft ist zu ver¬
kaufen. Off. unt. A.Ü. 100 a. d.Gst.

Pserdestall
für 1—3 Pferde per sofort zu
vermieten Danzigerstratze 75E.

Suche ein Gut,
600 bis 1000 Morgen groß.
Vermittler Verb. Offert unt.
A. B. 102 hauptpostlagernd.

Guundstüek
mit großem Garten, ca. 10% ver¬
zinslich, umftändeh. zu verkaufen.

Näheres Bärenstraße 5.

Brennereigut,
2200 Morgen groß, weizen- und
kleefähiger Boden, mit guten Ge¬
bäuden und Inventar, bester Lage,
ist durch mich mit 150 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Ebenso
offeriere ich

mehrere Güter,
700, 600, 435, 350, 235 Morgen
groß, in bester Lage, sowie kleinere
Besitzungen von 40—150 Morgen
mit Anzahlungen von 10—90 000
Mark, alle in Weftpreußen. An¬
fragen von Selbftkättfern erbitte
ich unter Jtt. BB. 1565 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (15

mr Grundstück! -MV
Verkaufe rentables neues

iilshauS mit festem erststell,
lankgeld bei mäßiger Anzahl.

Ferner für Gewerbetreibende
einzigartig günstig am Wasser
geleg. Grundstück mit Speicher,
Lagerplatz, Stallungen, Wohn¬
haus usw. unter kulanten Be¬
dingungen zu verkaufen. Näh.
durch Julius Jacolby,
Dachpappenfabr. in Bromberg.

Schönes Hans ohne Hinter-
wohng. im Zentrum bill. zu verk.
Off. u. 5 an dieGeschäftsft. d.Zeitg.

Grundstück
Schröttersdorf,Promenaden-
stratze 17 zu verkaufen. Aus¬
kunft gibt Eigentümer Groll.

Mitgehende GOmtslW
auf dem Lande, mit großem Saal,
schattigem Garten mtt Kegelbahn,
am Orte zwei große Fabriken, zu
verkaufen. Angebote unt. B. 25
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

^egen Todesfall zu b ertaufe« t

komplette Schneiderstube u. sämt¬
liches gutes Handwerkszeug, viele
Futterstoffe, Stoffftücke, Knöpfe
usw., Einspänner - Britschke mit
Pierdesteleir Bleichfelde, Knr-
fürstenstratze Nr. 57. (4055

Vom Abbruch Danzigerstr. 165
sind Türe«, Oefen, Dopp.- u.
4 fl. Fenster, Sparren, Balk.,
Futzböd., Schaufenster, Däch¬
tt. Rohrbretter billig zu verk.
Bukofzer, Kujawierstraße Nr. 71.

35 Geldschrauke
solidester Bauart stehen nach be¬
endeter Inventur um Platz zu
schaffen auch einzeln sehr billig zum
Verkauf. Anfr. sub G. L. 333
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

neue ShtüleMüanhiüg
empf. von350^L an Pianofortehaus
Sommerfeld, Elisabeth ftraße 56.

60-70 cbm gutgesiiligkue
noufuOuterÖetne

hat zn verkaufen (15
Fr. Springer, Rakel (Netze).

tSÄStinnntbEeiiee
1, llA u. V/a “ ft-, hat abzugeben
MaxPomerenke, Faßfabr., Brbg.
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